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Kurzbeschreibung

Sprachliche Fähigkeiten beeinflussen das fachliche Lernen und den Schulerfolg. Im Unterricht

werden bildungssprachliche Kompetenzen oft implizit vorausgesetzt, aber nicht offen

thematisiert. Sprachschwächere Schüler*innen erfahren dadurch Nachteile. Gezielte Sprach-

förderung im Fachunterricht ist daher seit ein paar Jahren bildungspolitisches Ziel und Gegen-

stand der Bildungsforschung.

Sprachliches Lernen im Politikunterricht, die eigene Fachsprache und der Fachwortschatz sind

bislang noch wenig erforscht. Die BMBF-geförderten interdisziplinären Projekte „SchriFT I und

II“ setzen an diesem Desiderat an und untersuchen seit 2014 den Zusammenhang von fachlichem

und sprachlichem Lernen. Auch die vorliegende Master-These von Mia Drippe lässt sich in diesen

Kontext einordnen. Aus linguistischer Perspektive erforscht die ehemalige Lehramtsstudentin in

ihrer Abschlussarbeit drei aktuelle Schulbücher für das Fach Gesellschaftslehre in der 9. und 10.

Jahrgangsstufe an Gesamtschulen.

Die Autorin analysiert dabei u. a. die Merkmale des Fachwortschatzes der drei Schulbücher und

erfasst die häufigsten 100 Fachwörter. Diese vergleicht sie mit politikdidaktischen Konzepten

und unternimmt so eine empirische Überprüfung von normativ entwickelten Mindeststandards

für das Fach. Vor dem Hintergrund der bevorzugten Wahl des Schulbuches als Instrument der

Unterrichtsplanung und -gestaltung durch Lehrkräfte ist die Beschaffenheit des Fach-

wortschatzes zur nachhaltigen Fachsprachenaneignung, und damit für den Erwerb einer basalen

civic literacy, von besonderer Bedeutung.

Die Masterarbeit wurde im Herbst 2017 an der Universität Duisburg-Essen an der Fakultät für

Geisteswissenschaften im Fachbereich Linguistik verfasst und von Ulrike Haß und Michael

Beißwenger betreut.
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1 Einführung und Aufbau der Arbeit

1.1 Voraussetzungen für die Sprachför-
derung im Fachunterricht

Wie in allen Fächern begegnet man auch im

Politikunterricht immer wieder kuriosen

Schüleräußerungen:

„Der Bundeskanzler erlässt Gesätze und

reagiert das Land. Außerdem ist er Staats-

oberhaupt und darf alles tun, was er will“

(Bruckner 2011 , S. 71 ).

Ganz abgesehen von den politischen Fehl-

konzepten, die hier offensichtlich werden, hat

diese Schüleraussage auch sprachliche Schwä-

chen. So stammt das Wort Gesetz nicht vom

Wort Satz ab und der Bundeskanzler reagiert

auch nicht, sondern regiert. Ein einziger

Buchstabe verändert hier die gesamte Wort-

bedeutung des Verbs. Das Verb reagieren ist

mit seiner Wortbedeutung „auf etwas (beson-

ders einen bestimmten Reiz) in irgendeiner

Weise eine Wirkung zeigen“ (Duden Online,

03.08.2017) in unterschiedlichen Verwen-

dungssituationen anzutreffen. Eine Person

kann genauso auf etwas reagieren wie zwei

chemische Stoffe miteinander. Als Fachwort

ist es in den Naturwissenschaften beheimatet,

in der Umgangs- und Bildungssprache

kommt es in unterschiedlichen Situationen

vor. Allein das Verb reagieren hat somit schon

mehrere Bedeutungen. Im Zusammenhang

mit der oben erwähnten Schüleraussage ist es

dennoch falsch gebraucht. Hier wäre das Verb

regieren passend. Regieren kommt vom latei-

nischen Verb regere, was soviel bedeutet wie

lenken, leiten und beherrschen. Während in

der Umgangssprache regieren häufig mit dem

Lexem herrschen synonym verwendet wird,

bezieht sich die fachsprachliche Bedeutung

des Verbs darauf, die „gesamtgesellschaft-

lich verbindliche Leitungs- und Lenkungs-

funktion“ (Schmidt 2010, S. 673) inne-

zuhaben.
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Reagieren wie auch regieren haben gemein,

dass sie in der Umgangssprache der Schüle-

rinnen und Schüler nur selten Verwendung

finden. Gleichzeitig gehören aber beide Ver-

ben zum Zertifikatswortschatz B1 , d.   h. sie

werden als nötig erachtet, um einen allge-

meinbildenden Schulabschluss zu erreichen

wie auch um eine Berufsausbildung zu absol-

vieren. In der Bildungssprache und den Fach-

sprachen der Unterrichtsfächer kommen

diese Lexeme vor. Da die Schülerinnen und

Schüler diese nicht aus ihren Elternhäusern

kennen, müssen sie im Unterricht erworben

werden. Beide Verben stehen dabei beispiel-

haft für viele andere Wörter des Deutschen,

die in der Umgangssprache zwar kaum be-

nutzt werden, aber im Unterricht Verwen-

dung finden.

Wie bereits an dem Beispiel verdeutlicht wird,

unterscheidet sich die Sprache in der Schule

von der Kommunikation im Alltag (vgl.

Michalak u.a. 2015, S. 48). Neben Schul- und

Bildungssprache (vgl. Feilke 2012, S. 4f.) exis-

tieren für jedes Unterrichtsfach auch spezifi-

sche Fachsprachen (vgl. Roelcke 2010, S. 16).

Der Deutschunterricht kann dabei nicht allei-

ne die Aufgabe der Sprachförderung über-

nehmen, da die zu erwerbenden

fachsprachlichen Kompetenzen zu umfang-

reich, aber auch je nach Unterrichtsfach un-

terschiedlich sind (vgl. Kilian 2015, S. 139).

Die Sprachförderung muss somit in den Un-

terrichtsfächern stattfinden.

Die Fachsprache wird häufig in Wortebene,

Satzebene und Textebene unterschieden (vgl.

Ohm u.a. 2007, S. 148; Michalak u.a. 2015, S.

68; Gogolin & Duarte 2016, S. 489f.) . Für die

Wortebene beschreibt Selimi den Wortschatz

als

„ein Kernelement der Sprachkompetenz ei-

nes Kindes und eine der zentralen Voraus-

setzungen für seine Bildungslaufbahn“

(Selimi 2015, S. 163).
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Der Fachwortschatz ist somit besonders wich-

tig für die Sprachförderung.

Das sprachliche Lernen stellt den Politikun-

terricht vor besondere Herausforderungen

(vgl. Oleschko 2014b, S. 91 ; Weißeno 2013, S.

155), da das fachliche Lernen ohne sichtbare

Versuchsreihen oder Unterrichtsgegenstände

wie Instrumente im Musikunterricht oder

Versuche in den Naturwissenschaften aus-

kommen muss. Sämtliches fachliche Wissen

muss über die Sprache vermittelt werden. Die

Fachsprache und insbesondere der Fachwort-

schatz im Politikunterricht sind dabei noch

wenig erforscht (vgl. Altun, Günther &

Oleschko 2015, S. 118; Manzel 2015, S. 269;

Oleschko & Manzel 2015, S. 207). In diesem

Forschungsdesiderat ist diese Arbeit angesie-

delt. Sie geht der Frage nach, wie der Fach-

wortschatz in Politikschulbüchern aussieht.

Welche Merkmale weist der Fachwortschatz

auf? Finden sich Konzepte der Politikdidaktik

in den Schulbüchern wieder? Wie gehen die

Schulbücher mit Fachwörtern um?

1.2 Aufbau der Arbeit

Ein wichtiger Bestandteil der Fachsprache ist

der Fachwortschatz. Anhand einer Korpus-

analyse soll der Fachwortschatz in Schulbü-

chern für das Fach Politik untersucht werden.

Als Basis für die Analyse dienen drei Schul-

bücher für die 9. und 10. Klasse an Gesamt-

schulen für das Fach Gesellschaftslehre in

Nordrhein-Westfalen. Die Gesamtschule in

Nordrhein-Westfalen vergibt nach der 10.

Klasse alle allgemeinbildenden Schulab-

schlüsse. Durch die Wahl der Klassenstufe

kann der hier untersuchte Fachwortschatz als

Mindestmaß der Sprachkompetenz auf Wor-

tebene aufgefasst werden, die nötig ist, um

einen Schulabschluss zu erreichen. Da an Ge-

samtschulen in Nordrhein-Westfalen das

Fach Politik mit den Fächern Geschichte und

Erdkunde zum Unterrichtsfach Gesellschafts-

lehre zusammengefasst wird, werden im Fol-
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genden nur die Kapitel zum Fach Politik in die

Analyse einbezogen. Die Auswahl der Schul-

bücher wurde nach dem Kriterium der Ak-

tualität vorgenommen. Der Schulbuchkorpus

besteht daher aus den drei Schulbüchern Trio

Gesellschaftslehre (2014), Menschen, Zeiten,

Räume (2015) und Gesellschaft bewusst (2016)

für die Klassenstufen neun und zehn.

Da auch der Fachwortschatz in Schulbüchern

des Politikunterrichts einen sehr umfassenden

Forschungsbereich darstellt, wird er durch

drei untergeordnete Fragestellungen genauer

definiert. Die erste Fragestellung befasst sich

mit Merkmalen des Fachwortschatzes in den

analysierten Schulbüchern. Dazu werden aus

den Schulbüchern die häufigsten 100 Fach-

wörter in einer Wortfrequenzliste zusam-

mengefasst und mit den Charakteristika von

Fachwortschätzen aus der allgemeinen Fach-

sprachenforschung abgeglichen. Die zweite

Fragestellung bezieht sich auf politikdidakti-

sche Konzepte (vgl. Weißeno u.a. 2010; Be-

sand u.a. 2011), die ebenfalls Fachwörter für

den Politikunterricht definieren. Diese nor-

mativ entwickelten Fachwörter sollen hier

empirisch überprüft werden. Die dritte Frage-

stellung nimmt den Umgang der Schulbücher

mit Fachwörtern in den Blick. Alle drei

Schulbücher legen selbst zentrale Fachwörter

fest. Bei den festgelegten Fachwörtern wird

die Häufigkeit ihrer Vorkommen untersucht

und sie werden mit politikdidaktischen Kon-

zepten und den 100 häufigsten Fachwörtern

des Korpus abgeglichen. Darüber hinaus wer-

den die Schulbücher noch im Hinblick auf

Formen der Worterklärung und Visualisie-

rung von Fachwörtern hin untersucht.

Die Arbeit gliedert sich in einen theoretischen

und einen empirischen Teil. Der theoretische

Teil basiert auf Forschungsliteratur zu Fach-

sprachen und zur Sprache im Politikunter-

richt. Untergliedert wird der theoretische Teil

in vier Kapitel. Das zweite Kapitel beschäftigt
7
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sich mit unterschiedlichen Varietäten der

Sprache in der Schule. Im dritten Kapitel wer-

den Fachwörter und der Fachwortschatz the-

matisiert. Hier werden Erkenntnisse und

Merkmale für Fachwortschätze aus der allge-

meinen Fachsprachenforschung vorgestellt

und zusammengetragen. Das vierte Kapitel

beschäftigt sich mit der Fachsprache im Poli-

tikunterricht. Hier liegt der Fokus auf politik-

didaktischen Konzepten zum Fachwissen, die

einen normativ entwickelten Fachwortschatz

benennen. Im fünften Kapitel wird der Ein-

satz von Schulbüchern im Fach Politik darge-

stellt.

Im empirischen Teil wird zunächst das kon-

krete Vorgehen der Korpusanalyse beschrie-

ben (Kapitel 6). Anschließend werden die drei

untergeordneten Fragestellungen der Reihe

nach untersucht. In Kapitel 7 werden die

Merkmale des Fachwortschatzes der drei un-

tersuchten Schulbücher dargestellt. Dazu

werden die Fachwörter nach Wortarten diffe-

renziert untersucht. Daran schließt sich das

Kapitel 8 mit den Konzepten des Politikun-

terrichts an. Die Konzepte der Politik (vgl.

Weißeno u.a. 2010) und die Konzepte der

Autorengruppe Fachdidaktik (vgl. Besand u.a.

2011) werden zunächst getrennt voneinander

im Hinblick auf ihr Vorkommen im unter-

suchten Schulbuchkorpus hin untersucht und

miteinander verglichen. Alle Kapitel des em-

pirischen Teils enden jeweils mit einer kurzen

Zusammenfassung der jeweiligen Ergebnisse.

Die Arbeit endet mit einem Fazit und Aus-

blick auf weiteren Forschungsbedarf hinsicht-

lich der Fachsprache im Politikunterricht.

2 Die Sprache in der Schule:
Zwischen Umgangs- und
Fachsprache
Die Sprache kann im Unterricht ganz unter-

schiedlich benutzt werden. Ein und dieselbe

Sprache wird abhängig „von den spezifischen
CIVES-Forum #5 | Fachwortschatz in Schulbüchern
sozialen Bedingungen, in denen sie verwendet

wird“ (Berutto 1987, S. 263, zitiert nach Ditt-

mar 1997, S. 173) verschieden benutzt. In der

Linguistik wird dafür der Terminus der Va-

rietät verwendet.

Beese u.a. benennen für die Sprache in der

Schule die Varietäten Bildungssprache, Fach-

sprachen, Alltagssprache und andere Varietäten

wie Regiolekte oder Soziolekte (vgl. Beese u.a.

2014, S. 28). So sprechen die Schülerinnen

und Schüler auf dem Schulhof mit Freunden

in der Umgangssprache, aber auch verschie-

dene Regio- und Soziolekte. Im Unterricht

hingegen finden die Bildungssprache und un-

terschiedliche Fachsprachen Verwendung.

Regio- und Soziolekte werden bei der weite-

ren Betrachtung außen vor gelassen.

2.1 Umgangs- und Standardsprache

Umgangssprache bezeichnet „den großen und

heterogenen Bereich von Sprachvarietäten

zwischen Standardsprache einerseits und

kleinräumig gebundenen Dialekten anderer-

seits“ (Bußmann 2008, S. 759). Wie auch die

Standardsprache hat auch die Umgangsspra-

che „überregionale Reichweite und Gültig-

keit“ (Dittmar 1997, S. 201), wobei die

Umgangssprache zwar überregional verständ-

lich ist, aber in der Praxis eine leichte regio-

nale Prägung aufweisen kann. Die

Umgangssprache ist „eine Art 'Ausgleichsva-

rietät'“ (ebd., S. 196) zwischen Standardspra-

che und Regiolekten. Benutzt wird die

Umgangssprache meist in informellen Situa-

tionen oder wie Habermas leicht überspitzt

formuliert „eben im täglichen Umgang“ (Ha-

bermas 1977, S. 37). So findet die Umgangs-

sprache auf dem Schulhof unter Schülerinnen

und Schülern ebenso Verwendung wie im

Privatgespräch zwischen Lehrkräften im Leh-

rerzimmer.

Nicht berücksichtigt wird die Standardspra-

che in der Aufzählung von Beese u.a., obwohl
8
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1 Eine umfangreiche Liste lexikalisch-semantischer und

morphosyntaktischer Merkmale der Bildungsprache

findet sich in Gogolin & Duarte 2016, S. 489f. Aufgrund

des Umfangs dieser Liste werden hier nur Ausschnitte

daraus thematisiert.
auch sie in der Schule benutzt wird. Die Stan-

dardsprache findet bevorzugt in offiziellen

Kommunikationssituationen Anwendung

(vgl. Dittmar 1997, S. 201) und wird als solche

in allen formalen Angelegenheiten wie Zeug-

nissen oder offiziellen Schreiben benutzt. Im

Gegensatz zur Umgangssprache ist die Stan-

dardsprache normiert, was sie in schriftlichen

Prüfungen überhaupt erst überprüfbar macht.

In Klausuren oder Klassenarbeiten ist die

Umgangssprache somit weniger angemessen

als die Standardsprache, wobei je nach Alters-

stufe Ausnahmen gelten können.

Die Umgangssprache ist konzeptionell münd-

lich angelegt und „durch starke und direkte

Situationsbezüge“ (Michalak u.a. 2015, S. 48)

bestimmt. Im direkten Bezug zum Kommuni-

kationspartner spielt die sprachliche Exakt-

heit keine große Rolle, weil das Verstehen im

direkten Nebeneinander durch Verständnis-

fragen und nonverbale Kommunikation gege-

ben ist.

Sowohl Umgangs- wie auch Standardsprache

bilden für Fluck „die lexikalische Basis und

das grammatikalische Gerüst“ (Fluck 1985, S.

175) aller anderen sprachlichen Varietäten.

Sie bilden das sprachliche System, das für sich

alleine existieren kann. Umgangs- und Stan-

dardsprache brauchen weder Bildungs- noch

Fachsprache um zu existieren. Anders verhält

es sich mit den anderen sprachlichen Varietä-

ten.

2.2 Bildungs- und Schulsprache

Die Bildungssprache wird von Ortner auch als

eine „Ausbauvarietät“ (Ortner 2009, S. 2228)

gegenüber der Kommunikation im Alltag be-

zeichnet. Die Bildungssprache basiert auf

Umgangs- und Standardsprache und erwei-

tert diese. Die Bildungssprache ist keine Fach-

sprache der Bildung, stattdessen vermittelt sie

zwischen der Kommunikation des Alltags

und der Fachsprache in einem bildenden
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Kontext, der aber nicht auf die Schule be-

grenzt ist (vgl. Michalak u.a. 2015, S. 51). Bil-

dungssprache wird an vielen Stellen für die

Kommunikation genutzt. Geprägt wurde der

Terminus der Bildungssprache von Jürgen

Habermas, der Bildungssprache in Abgren-

zung zu anderen sprachlichen Registern wie

folgt definiert:

„Die Bildungssprache ist die Sprache, die

überwiegend in den Massenmedien, in

Fernsehen, Rundfunk, Tages- und Wo-

chenzeitungen benutzt wird. Sie unter-

scheidet sich von der Umgangssprache

durch die Disziplin des schriftlichen Aus-

drucks und durch einen differenzierteren,

Fachliches einbeziehenden Wortschatz; an-

dererseits unterscheidet sie sich von Fach-

sprachen dadurch, daß sie grundsätzlich

für alle offensteht, die sich mit den Mitteln

der allgemeinen Schulbildung ein Orien-

tierungswissen verschaffen können“ (Ha-

bermas 1977, S. 39).

Diese Definition enthält viele Charakteristika

der Bildungssprache. Sie ist konzeptionell

schriftlich angelegt, auch wenn sie häufig im

mündlichen Sprachgebrauch benutzt wird

(vgl. Gogolin & Lange 2011 , S. 111 ; Gogolin &

Duarte 2016, S. 486). Da die Bildungssprache

„eng mit Anforderungen der Wissensdarstel-

lung und Wissenskommunikation verbunden

ist“ (Feilke 2012, S. 10), zeichnet sie sich

„durch eine hohe lexikalische Dichte“ (Gogo-

lin & Duarte 2016, S. 490) aus. Um Informa-

tionen verdichtet kommunizieren zu können,

eignen sich im Bereich der Lexik neben No-

minalisierungen, Präfix- und Suffixverben

auch Fremdwörter.1
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Im Vergleich zur Umgangs- oder Standard-

sprache ist die Syntax in der Bildungssprache

durch eine Häufung von Konditional- und

Relativsätzen, vielen Attributen (vgl. Michalak

u.a. 2015, S. 52) und häufigem Auftreten von

Konjunktiv und Passiv (vgl. Gogolin & Duar-

te 2016, S. 490) geprägt. Die Bildungssprache

ist sprachlich verdichtet, kontextunabhängig

und entpersonalisiert (vgl. Feilke 2012, S. 10).

Morek und Heller (2012) haben in einem

vielbeachteten Aufsatz drei Funktionen der

Bildungssprache beschrieben. Die verdichtete

Form der Bildungssprache vermittelt Infor-

mationen dekontextualisiert und referentiell

eindeutig (kommunikative Funktion). Neben

kommunikativen Strukturen stellt die Bil-

dungssprache gleichzeitig kognitive Struktu-

ren zur Verfügung, die den Wissenserwerb

erleichtern und festigen (epistemische Funk-

tion). Darüber hinaus ist die Bildungsspra-

che auch Teil einer „Manifestation der

Reproduktions- und Selektionsfunktion von

Bildungsinstitutionen“ (Morek & Heller 2012,

S. 60) (sozialsymbolische Funktion). Die sozi-

alsymbolische Funktion wird in der Un-

gleichheitsforschung immer wieder als

problematisch angesehen, denn das Beherr-

schen der Bildungssprache kann als „kulturel-

les Kapital“ (Michalak u.a. 2015, S. 51)

angesehen werden. Nicht jedes Kind kennt

einen konzeptionell schriftlichen Sprachge-

brauch aus seiner außerschulischen Lebens-

welt. Im Schulalltag werden bildungs-

sprachliche Kompetenzen vorausgesetzt, aber

nur selten direkt im Unterricht thematisiert

(vgl. Feilke 2012, S. 4; Köhne u.a. 2015, S. 70;

Michalak u.a. 2015, S. 51). Die Beherrschung

der Bildungssprache ist zur Teilhabe an Bil-

dung erforderlich (vgl. Leisen 2013a, S. 48),

was sprachschwachen Schülerinnen und

Schülern Nachteile im Bildungssystem ein-

bringt. Neben einem fachlichen Lernen müs-

sen diese Schülerinnen und Schüler gleichfalls
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eine unbekannte sprachliche Varietät erwer-

ben, welche ihnen in der Schule nur indirekt

vermittelt wird. Die Bildungssprache „bezieht

sich auf fächerübergreifende Kommunikati-

onskompetenzen“ (Michalak u.a. 2015, S. 52),

d.h. deren sprachliche Strukturen finden sich

in allen Formen fachlichen Lernens unabhän-

gig einer bestimmten Fachrichtung wieder.

Neben der Bildungssprache hält Feilke auch

die Schulsprache für den schulischen Kontext

für wichtig (Feilke 2012, S. 5). Sie ist auf die

Schule beschränkt und findet außerhalb der

Schule keine weitere Verwendung. Die Schul-

sprache ist „in didaktischer Absicht konstru-

iert“ (ebd., S. 6). So ist den Schülerinnen und

Schülern klar, dass eine Begrüßung durch die

Lehrkraft vor der Klasse nichts mit Hände-

schütteln zu tun hat oder dass Erörterung, In-

haltsangabe oder Versuchsprotokoll fest-

stehende Termini für schulische Textsorten

sind.

2.3 Fachsprache

Während Schul- und Bildungssprache im Un-

terricht über alle Fächer hinweg verwendet

werden, beziehen sich Fachsprachen auf eine

Fachrichtung. Lothar Hoffmann definiert

Fachsprache als

„die Gesamtheit aller sprachlicher Mittel,

die in einem fachlich begrenzten Kommu-

nikationsbereich verwendet werden, um die

Verständigung zwischen den in diesem Be-

reich tätigen Menschen zu gewährleisten“

(Hoffmann 1985, S. 53).

In dieser Definition steht die Fachlichkeit im

Fokus. Mit einer Fachsprache sollen sich im

Sinne Hoffmanns die Personen einer Fach-

richtung verständigen können. Da die Fach-

sprache eng mit der jeweiligen Fachdisziplin

verbunden ist, bildet jede Bezugsdisziplin eine

eigene Fachsprache aus (vgl. Roelcke 2010, S.

16).
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Fachsprachen haben unterschiedliche Funk-

tionen, die in der wissenschaftlichen Fach-

sprachenforschung verschieden benannt

werden. So thematisiert Hoffmann die Funk-

tionen Genauigkeit, Objektivität, Sachlichkeit

und Logik, Klarheit und Fasslichkeit (vgl.

Hoffmann 1985, S. 42). Für Fluck sind die

Funktionen Exaktheit, Präzision, Ökonomie

und leichte Handhabung von großer Bedeu-

tung (vgl. Fluck 1985, S. 35) und Roelcke be-

nennt die fünf funktionalen Eigenschaften

Deutlichkeit, Verständlichkeit, Ökonomie, An-

onymität und Identitätsstiftung (vgl. Roelcke

2010, S. 25ff.) . Obwohl unterschiedliche Aus-

drücke benutzt werden, sind doch meist ähn-

liche Funktionen gemeint. Roelcke versucht

die genannten Funktionen zusammenzufüh-

ren.

Fachsprachen sollen deutlich sein, d.h. den

Kommunikationspartnern soll jederzeit be-

wusst sein, was gemeint ist. Dazu ist ein prä-

ziser Wortschatz besonders wichtig.

Gleichzeitig soll die fachsprachliche Kommu-

nikation verständlich und damit fehlerfrei

sein. Trotz fachlicher Komplexität soll eine

Fachsprache sprachökonomisch sein, d.h.

auch komplexe Zusammenhänge können in

einer gewissen Kürze kommuniziert wer-

den. Wie auch die Bildungssprache sollen

Fachsprachen anonym und damit entperso-

nalisiert sein. Fachsprachen definieren sich

auch über die Personengruppen, die über

einen gewissen Kenntnisbereich kommuni-

zieren, was identitätsstiftend wirkt. Diese

Funktionen von Fachsprache sind vielmehr

Ideale denn Postulate. Zwar sollen Fachspra-

chen nach Möglichkeit den funktionalen Ei-

genschaften entsprechen, dies tun sie aber

nicht immer. Auch die Anonymität einer

Fachsprache besteht selten. Baumann hat

festgestellt, dass auch Fachsprachen Emotio-

nen realisieren und damit nicht vollständig

entpersonalisiert sind (vgl. Baumann 2004, S.

112).
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2.4 Schulbezogene Fachsprache

Fachsprache wird je nach Kommunikationssi-

tuation anders verwendet. Roelcke hat dazu

fünf Typen fachlicher Kommunikation unter-

schieden (Roelcke 2014, S. 164f.) :

In Typ 1 kommunizieren Experten der

gleichen Fachrichtung über jenes Fach.

Im Gegensatz dazu findet in Typ 2 eine

Kommunikation zwischen Laien einer

Fachrichtung statt.

In Typ 3 geht es um eine Kommunikation

zwischen Experten verschiedener Ebenen

eines Fachbereichs.

In Typ 4 kommunizieren Experten eines

bestimmten Faches mit Laien in dem ent-

sprechenden Fach.

Die Kommunikation in Typ 5 findet

zwischen Experten unterschiedlicher

Fachrichtungen statt.

Die Kommunikationssituation im Fachunter-

richt gegen Ende der Sekundarstufe I ent-

spricht Typ 3 der fachlichen Kommunikation.

Die Schülerinnen und Schüler haben bereits

fachsprachliche Kompetenzen in dem ent-

sprechenden Unterrichtsfach erworben, den-

noch sind sie in ihren fachsprachlichen

Kompetenzen denen der Lehrkraft, die die

Fachsprache auch als Wissenschaftssprache

beherrscht, unterlegen.

Je nach Kommunikationssituation kann auch

Fachsprache unterschiedlich artikuliert wer-

den. So ist die Fachsprache, die in Unter-

richtsfächern der Sekundarstufe I und II

verwendet wird, stärker von umgangs- oder

bildungssprachlichen Elementen geprägt als

die Fachsprache, die wissenschaftliches Perso-

nal in einer universitären Kommunikationssi-

tuation verwenden würde. Es findet somit

eine vertikale Schichtung der Fachsprache

statt. Hoffmann hat dazu fünf fachsprachliche
11
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Abstraktionsstufen benannt (Hoffmann 1985,

S. 64ff.) . Die unterste Stufe bildet eine Um-

gangssprache, die „mit einigen Termini“ (vgl.

ebd., S. 65) angereichert ist. Eckhardt be-

zeichnet diese Stufe auch als „populärwissen-

schaftliches Sprachniveau“ (Eckhardt 2008, S.

71). Die oberste Stufe ist vom „wissen-

schaftlichen Diskurs“ (ebd.) geprägt und

findet auf „höchste[r] Abstraktionsstufe“ und

unter Verwendung „künstliche[r] Symbole

für Elemente und Relationen“ (beide Zitate:

Hoffmann 1985, S. 65) statt. Steinmüller und

Scharnhorst haben 1987 die schulbezogene

Fachsprache der Sekundarstufe auf dem un-

tersten Abstraktionsniveau eingeordnet (vgl.

Steinmüller & Scharnhorst 1987, S. 6), da sie

noch viele Elemente nicht-fachsprachlicher

Varietäten enthält.

Die schulbezogene Fachsprache ist keine ein-

heitliche Sprachvarietät. Sie passt sich an ihre

Kommunikationsteilnehmer an. Zu Beginn

der Schulzeit enthält die Sprache im Fachun-

terricht noch viele umgangssprachliche Ele-

mente und nur wenig Bildungs- und

Fachsprache. Im Laufe der Zeit wird die Spra-

che im Fachunterricht immer komplexer. Die

Schülerinnen und Schüler kommen immer

stärker mit der Fachsprache in Kontakt (vgl.

Michalak u.a. 2015, S. 55). Im Gegensatz zur

Umgangssprache können die Schülerinnen

und Schüler die Fachsprache nicht in den El-

ternhäusern erwerben, denn dort wird sie

nicht verwendet (vgl. Kilian 2015, S. 143). Die

Schülerinnen und Schüler kommen also erst

in den Unterrichtsfächern mit der spezifi-

schen Fachsprache in Kontakt. Für den Fach-

unterricht hat dies zur Konsequenz, dass die

Fachsprachenvermittlung im Fachunterricht

stattfinden muss. Da Fachsprachen je nach

Unterrichtsfach unterschiedliche Merkmale

aufweisen, kann die Fachsprachenvermittlung

nicht an den Sprachunterricht delegiert wer-

den. Jeder Fachunterricht muss seine eigene

Fachsprache vermitteln (vgl. Beese u.a. 2014,
CIVES-Forum #5 | Fachwortschatz in Schulbüchern
S. 27).

2.5 Sprachliche Varietäten im
Schulalltag

Die bisher dargestellten theoretischen Aus-

führungen zu den sprachlichen Varietäten

suggerieren eine klare Trennung. In der Pra-

xis gehen Standard-, Umgangs-, Bildungs-

und Fachsprache fließend ineinander über

und bedingen sich gegenseitig. Fachwörter

finden wir auch in der Standardsprache oder

sogar in der Umgangssprache und jede Fach-

sprache besteht zum größten Teil sowohl aus

lexikalischen wie auch aus syntaktischen

Strukturen der Umgangs- und Standardspra-

che (vgl. Michalak u.a. 2015, S. 52).

Der Wortschatz der Bildungs- und der Fach-

sprache basiert auf dem Wortschatz der Um-

gangs- und Standardsprache. Viele

Fachwörter sind aus der Umgangssprache

übernommen worden, die zwar die gleiche

Ausdrucksseite haben, aber in der fach-

sprachlichen Bedeutung abweichen (vgl.

Fluck 1985, S. 47). Gleichzeitig finden auch

Fachwörter Eingang in die Umgangssprache,

etwa wenn in Medien über Wissensfortschrit-

te berichtet wird und dafür Fachwörter Ver-

wendung finden. Roelcke setzt sich dafür ein,

„von einer strengen Unterscheidung zwi-

schen fachlichen und nichtfachlichen Va-

rietäten abzusehen und stattdessen

lediglich innersprachliche Merkmale zu

bestimmen“ (Roelcke 2010, S. 17f. ).

Die in diesem Kapitel benannten Unterschie-

de und Gemeinsamkeiten sollen daher nicht

als strikte Trennung zwischen den sprachli-

chen Varietäten verstanden werden, sondern

lediglich als Merkmale der einzelnen Varietät

gelten, wobei sich diese durchaus überschnei-

den können.

In der Schule benötigen die Schülerinnen und

Schüler alle in diesem Kapitel genannten Va-
12
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rietäten des Deutschen, wobei eine differen-

zierte Unterscheidung für die Unterrichtspra-

xis weniger wichtig ist. Die Schülerinnen und

Schüler müssen den an sie gestellten Anfor-

derungen sprachlich angemessen gerecht

werden. Ob es sich dabei um bildungssprach-

liche oder fachsprachliche Kompetenzen han-

delt, ist für den Schulalltag nachrangig. Für

eine wissenschaftliche Betrachtung ist die

Trennung aber durchaus sinnvoll. Da im

Rahmen dieser Arbeit nicht alle Varietäten

der Sprache in der Schule thematisiert werden

können, muss hier eine erste Eingrenzung

stattfinden.

Fachsprache ist nötig, um das Wissen einer

Fachrichtung zu verstehen und es kommuni-

zieren zu können. Schülerinnen und Schüler

benötigen in einem schulbezogenen Kontext

fachsprachliche Kompetenzen, um sich das

Wissen der Unterrichtsfächer aneignen zu

können. Daher wird sich diese Arbeit im Fol-

genden ausschließlich mit der Fachsprache

auseinandersetzen.

3 Fachwörter und Fachwortschatz

Um sprachliche Varietäten in der Linguistik

differenzierter untersuchen zu können, wer-

den häufig die drei Teilbereiche Wortebene,

Satzebene und Textebene unterschieden (vgl.

Ohm u.a. 2007; Michalak u.a. 2015, S. 68; Go-

golin & Duarte 2016, S. 489f.) . Auch für die

Varietät Fachsprache wird die Wortebene von

den beiden anderen Ebenen getrennt unter-

sucht.

Für die Wortebene der Varietät Fachsprache

ist der Terminus Fachwort prägend. Im Ge-

gensatz zu Worten in der Umgangssprache

werden Fachwörter ausschließlich in von

Fachlichkeit geprägten Kommunikationssi-

tuationen benutzt. Je nach Fachrichtung und

Bezugsdisziplin werden unterschiedliche

Fachwörter verwendet. So unterscheiden sich
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die Fachwörter in der Biologie von Fachwör-

tern in der Politikwissenschaft. Der Fachin-

halt wird über Fachwörter strukturiert und

kommuniziert, daher sind die Inhalte der

Fachrichtungen und die Fachwörter „un-

trennbar miteinander verbunden“ (Michalak

u.a. 2015, S. 57).

Roelcke untergliedert die Fachwörter in Fach-

sprachwörter und Fachtextwörter (vgl. Roel-

cke 2010, S. 56). Fachsprachwörter sind

Wort-Types und werden somit als „Einheit

eines fachlichen Sprachsystems“ (ebd.) ange-

sehen. Der Fachsprachwortschatz wird von

Roelcke wiederum in vier Gruppen unterteilt

(vgl. ebd., S. 57):

1 . Der nichtfachliche Fachsprachwortschatz be-

zieht sich auf alle allgemeinsprachlichen und

fachlich nicht weiter geprägten Wörter. Diese

Gruppe der allgemeinsprachlichen Wörter

übernimmt in allen Fachsprachen die höchste

Frequenz (vgl. Michalak u.a. 2015, S. 52).

2. Als zweite Gruppe im Fachsprachwort-

schatz benennt Roelcke die extrafachlichen

Fachsprachwörter. Dies sind Lexeme, die auch

in anderen Fachsprachen vorkommen. Sie

werden von Roelcke auch als „Bildungswort-

schatz“ (Roelcke 2015, S. 378) bezeichnet.

3. Der interfachliche Fachsprachwortschatz

beinhaltet Fachwörter aus anderen fach-

sprachlichen Systemen, die auch im betref-

fenden Sprachsystem vorkommen. Durch die

inhaltliche Nähe des Faches Politik zu ande-

ren sozial- oder geisteswissenschaftlichen Fä-

chern wie Wirtschaft, Geschichte, Soziologie

oder Philosophie enthält das fachsprachliche

System im Politikunterricht viele Lexeme aus

den zuvor genannten Bezugsdisziplinen.

4. Der intrafachliche Fachsprachwortschatz be-

steht aus Fachwörtern, die ausschließlich der

betreffenden Fachsprache angehören. Bei die-

ser Unterscheidung wird deutlich, dass der

Fachwortschatz nicht gänzlich von umgangs-

oder bildungssprachlichen Lexemen getrennt

werden kann, weil auch diese Lexeme in den
13
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Fachsprachen Verwendung finden. Erst Ro-

elckes vier Gruppen des Fachsprachwort-

schatzes schlüsseln den Fachwortschatz in

Lexeme auf, die neben der Fachsprache auch

in der Umgangs- und Standardsprache

(nichtfachlicher Fachsprachwortschatz) und

der Bildungssprache (extrafachlicher Fach-

sprachwortschatz) vorkommen. Der inter-

und intrafachliche Fachsprachwortschatz fin-

det sich hingegen nur in Fachsprachen.

Vom systemisch angelegten Fachsprach-

wortschatz unterscheidet Roelcke den

pragmalinguistischen Fachtextwortschatz.

Fachtextwörter sind dabei „Texteinheiten“

(Roelcke 2010, S. 56). Auch beim Fachtext-

wortschatz unterscheidet Roelcke vier Unter-

kategorien (vgl. ebd., S. 57): Die erste

Unterkategorie bildet der gesamte Fachtext-

wortschatz eines Textes. Dazu zählen alle

Wörter unabhängig der Fachsprachlichkeit.

Beim fächerbezogenen Fachtextwortschatz hin-

gegen werden alle nichtfachsprachlichen

Wörter ausgeklammert. Zum fachbezogenen

Fachtextwortschatz im weiteren Sinne zählen

alle nicht als extrafachlich eingestuften Fach-

textwörter, während der fachbezogene Fach-

textwortschatz im engeren Sinne nur noch in-

trafachliche Fachsprachwörter enthält.

Die Gliederung Roelckes in Fachsprach- und

Fachtextwörter schließt sich nicht gegenseitig

aus, differenziert aber Hoffmanns Fachwort-

definition weiter aus. So schlägt Roelcke die

folgende Definition vor:

„Ein Fachwort ist hiernach die kleinste be-

deutungstragende und zugleich frei ver-

wendbare sprachliche Einheit eines

fachlichen Sprachsystems, die innerhalb der

Kommunikation eines bestimmten

menschlichen Tätigkeitsbereichs im Rah-

men geäußerter Texte gebraucht wird“

(ebd. , S. 56).

Dem Fachwortschatz werden ähnlich wie der

Fachsprache Eigenschaften zugewiesen, die je
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nach Fachsprache mal mehr mal weniger er-

füllbar sind. Der Fachwortschatz soll fachbe-

zogen sein (vgl. Buhlmann & Fearns 2000, S.

34), also auf einen Fachbereich beschränkt

sein. Bereits Roelckes Gliederung des Fach-

sprachwortschatzes zeigt, dass der Fachwort-

schatz einer Fachrichtung nie völlig isoliert

von anderen sprachlichen Varietäten existiert.

Neben der Fachbezogenheit ist die Exaktheit

eine weitere Eigenschaft des Fachwortschat-

zes. Fachwörter sollen Zusammenhänge mög-

lichst adäquat und genau benennen (vgl.

Roelcke 2010, S. 69; Buhlmann & Fearns

2000, S. 34). Für Schellenberg kann eine prä-

zise Gebrauchsweise von Fachwörtern die

fachliche Kommunikation erleichtern, wenn

alle Kommunikationsteilnehmer die Bedeu-

tung der Fachwörter kennen (vgl. Schellen-

berg 2016, S. 311). Roelcke stellt dem

„Exaktheitspostulat“ (Roelcke 2010, S. 69) die

Vagheit entgegen. Demnach ist die Bedeutung

von Fachwörtern nicht immer exakt sondern

kontextabhängig und kann je nach Gebrauch

eines Lexems voneinander abweichen. Auch

im Fachwortschatz kommen Polysemie und

Synonymie vor (vgl. Kilian 2015, S. 139f.; Ro-

elcke 2010, S. 70). Fachwörter sind somit

nicht immer eindeutig, beim Gebrauch im

Kontext zeigen sie aber häufig Eineindeutig-

keit. Unter Eineindeutigkeit bezeichnet ein

Terminus nur einen Begriff und gleichzeitig

hat der Begriff auch nur diesen einen Termi-

nus als Bezeichnung (vgl. Buhlmann & Fearns

2000, S. 34). Das beschriebene Verhältnis

zwischen Terminus und Begriff ist hierbei nur

in einem spezifischen Kontext vorhanden

(vgl. Roelcke 2010, S. 73), ohne diesen Kon-

text sind auch Fachwörter mehrdeutig (vgl.

Kilian 2015, S. 139). Eine weitere Eigenschaft,

die Fachwörtern zugeschrieben wird, ist

sprachliche Ökonomie. Fachwörter sollen

möglichst knapp sein, aber dennoch exakt

einen Begriff bezeichnen. Kniffka und Roel-

cke lehnen auch diese Vorstellung als unrea-

listisch ab, stattdessen unterteilen sie in
14
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„Effizienz des kommunikativen Aufwands

oder Ergebnisses“ (Kniffka & Roelcke 2016, S.

76). Entweder der kommunikative Aufwand

erfolgt möglichst knapp, dann muss die Kom-

munikation aber Abschläge an Exaktheit hin-

nehmen oder das Kommunikationsergebnis

ist effizient, dann hat die Kommunikation

aber u.U. an Knappheit eingebüßt (vgl. ebd.) .

Generell können die beschriebenen Eigen-

schaften nicht als Kriterien für Fachwörter

gelten, weil nie alle Eigenschaften gleichzeitig

erfüllt werden können. Buhlmann und Fearns

sprechen sich hier für „Benennungsgrundsät-

ze“ (Buhlmann & Fearns 2000, S. 34) aus, die

bei der Normung und im Gebrauch beachtet

werden sollen, aber nicht müssen.

3.1 Merkmale von Fachwortschätzen

Zwar hat jede Fachrichtung ihren eigenen

Fachwortschatz, dennoch gibt es auch Ver-

bindendes zwischen den unterschiedlichen

Fachwortschätzen. Viele Fachwortschätze

sind durch Fremd- oder Lehnwörter geprägt.

Wenn neue Erkenntnisse in anderen Spra-

chen veröffentlicht und diskutiert werden,

werden teilweise Lexeme aus einer anderen

Sprache in eine deutsche Fachsprache über-

nommen. Sind die Wörter schon lange im

Sprachgebrauch einer Fachsprache vorhan-

den, werden sie an die deutsche Grammatik

angepasst. Damit sind sie dann zu Lehnwör-

tern geworden. Besonders häufig sind Fremd-

und Lehnwörter aus dem Englischen in deut-

schen Fachwortschätzen (vgl. Buhlmann &

Fearns 2000, S. 33; Kniffka & Roelcke 2016, S.

66ff; Schellenberg 2016, S. 316). Finden Aus-

drücke aus anderen Varietäten Eingang in die

Fachwortschätze nennt man dies Terminolo-

gisierung (vgl. Fluck 1985, S. 50). Dabei wer-

den Ausdrücke aus anderen sprachlichen

Varietäten in präzisierter Form als Fach-

wörter benutzt. Der Ausdruck muss dabei

nicht seine Bedeutung aus der Umgangs- oder

Standardsprache gänzlich verlieren, die Be-

deutung wird aber durch Definitionen präzi-
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ser (vgl. Buhlmann & Fearns 2000, S. 34).

Hauptsächlich der Sprachökonomie wegen

werden komplexe Fachwörter, insb. Substan-

tive, abgekürzt. Sie sind sowohl im mündli-

chen Sprachgebrauch leichter auszusprechen

als auch im Schriftlichen leichter zu schreiben

und zu erlesen. Meist ist die Langform aber

parallel zu den Kurzwörtern im Fachwort-

schatz präsent. Kniffka und Roelcke unter-

scheiden die fünf Formen Kopfwörter,

Schwanzwörter, Klammerwörter, Initialwörter

und Silbenwörter voneinander (vgl. Kniffka &

Roelcke 2016, S. 77).

Gelegentlich ist von einem Metapherntabu in

Fachsprachen die Rede (vgl. Roelcke 2010, S.

74). Metaphern werden demnach als in fach-

sprachlichen Texten unangemessen angese-

hen. Schaut man sich fachsprachliche Texte

an, findet man allerdings eine ganze Reihe an

Metaphern. Kniffka und Roelcke gehen so

weit, die Verwendung von Metaphern als „ein

zentrales Verfahren der Gewinnung neuer

Fachwörter“ (Kniffka & Roelcke 2016, S. 68)

zu bezeichnen. Eine mögliche Ursache für die

vielen Metaphern könnte im „erhöhten Be-

zeichnungsbedarf“ (Roelcke 2010, S. 75) der

Fachsprachen bestehen. Um möglichst exakt

einen Begriff benennen zu können, sind im-

mer wieder neue Fachwörter nötig, daher

greift man gelegentlich auf bereits bestehende

Lexeme zurück und deutet sie metaphorisch

um.

Fachtexte sind häufig im Nominalstil mit vie-

len komplexen Nominalphrasen verfasst, da-

her ist der Anteil der Substantive an

Fachwortschätzen hoch (vgl. Kniffka & Roel-

cke 2016, S. 70). Fluck bezeichnet daher Sub-

stantive als „[d] ie wichtigste Wortart“ (Fluck

1985, S. 49) im Fachwortschatz. Meist kom-

men die Substantive im Singular und mit ei-

nem bestimmten Artikel vor (vgl. Buhlmann

& Fearns 2000, S. 21). Viele Substantive ent-
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stehen durch Komposition. So wird fachliches

Wissen komprimiert, was sonst in syntaktisch

komplexen Strukturen geäußert werden

müsste (vgl. Kniffka & Roelcke 2016, S. 65).

Obwohl der Genitiv in der Umgangssprache

selten ist, wird er in Fachsprachen noch recht

häufig zur Attribuierung von Nomen verwen-

det (vgl. Buhlmann & Fearns 2000, S. 21).

Im Fachwortschatz übernehmen Verben eine

deutlich geringere Rolle als Substantive. Es ist

auch von einer „Sinnentleerung der Verben“

(Fluck 1985, S. 55) die Rede. Für den Satz sind

Verben unentbehrlich, im Fachwortschatz be-

kommen sie aber kaum Bedeutung zugespro-

chen, daher übernehmen sie in fach-

sprachlichen Texten ausschließlich eine Platz-

halterfunktion. Verben werden aus Gründen

der Entpersonalisierung in Fachtexten meist

in der dritten Person Singular und im Präsens

verwendet (vgl. Buhlmann & Fearns 2000, S.

17f.) . Auch der Gebrauch des Infinitivs und

Passiv- und Konjunktivformen treten im Ver-

gleich zur Standardsprache gehäuft auf (vgl.

ebd.) . Viele Verben werden aus der Standard-

sprache übernommen, bekommen aber durch

Prä- oder Suffixe eine spezielle Bedeutung zu-

geschrieben, die von der Bedeutung in der

Standardsprache abweicht (vgl. Ohm u.a.

2007, S. 165). Verben finden sich in Fach-

wortschätzen nur in geringer Frequenz. Fluck

spricht von einem „Zurücktreten des Verbs

hinter nominale Fügungen“ (Fluck 1985, S.

56).

Adjektive übernehmen in Fachwortschätzen

eine „Differenzierungsfunktion“ (Fluck 1985,

S. 49). Sie werden in Fachwortschätzen häufig

dazu gebraucht, Gegensätze darzustellen und

die Bedeutung eines Substantivs zu präzisie-

ren (vgl. Kniffka & Roelcke 2016, S. 65). Meist

treten Adjektive im attributiven Gebrauch auf

(vgl. Buhlmann & Fearns 2000, S. 23).
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3.2 Wortbildungen bei Fachwörtern

Die auf ständigen fachlichen Erkenntnisge-

winn ausgerichteten Fachsprachen brauchen

immer wieder neue Fachwörter. Die Wortbil-

dungsregeln für Fachwörter unterscheiden

sich dabei nicht von denen der Standardspra-

che (vgl. Roelcke 2015, S. 383). Daher lassen

sich auch für Fachwörter bei der Wortbildung

Komposition, Derivation, Konversion und

Kurzwortbildung als Wortbildungsformen

unterscheiden.

Häufiger als in der Umgangs- oder der Stan-

dardsprache sind Kompositabildung im Fach-

wortschatz (vgl. Fluck 1985, S. 49; Buhlmann

& Fearns 2000, S. 30). In Fachsprachen be-

steht ein großes Verlangen nach Exaktheit

und Sprachökonomie, daher sollen fach-

sprachliche Äußerungen präzise und kom-

primiert vorgetragen werden. Komposita

bieten „eine möglichst weitgehende Kompri-

mierung syntaktischer Konstruktionen“

(Buhlmann & Fearns 2000, S. 30).

Für die Komposition sind mindestens zwei

eigenständige Basismorphemen nötig. Das

können zwei oder mehr Lexeme der gleichen

Wortart oder unterschiedlicher Wortarten

sein. Substantive bilden nicht nur die Wort-

art, die am häufigsten in Fachwortschätzen

anzutreffen ist, sie machen auch einen Groß-

teil der Komposita aus. Besonders häufig ist

die Kompositabildung aus zwei oder mehr

Substantiven in Form von Determinativkom-

posita (vgl. Fluck 1985, S. 50; Michalak u.a.

2015, S. 60; Kniffka & Roelcke 2016, S. 65).

Determinativkomposita bestehen aus einem

Bestimmungswort (Determinans) als erster

Konstituente und dem Grundwort (Determi-

natum) als zweite Konstituente. Bei mehr als

zwei Konstituenten ergeben sich mehrere Be-

stimmungsworte. Ein Bestimmungswort de-

terminiert das Grundwort semantisch,

schränkt also die Bedeutung des Grundwortes

ein und präzisiert es (vgl. Römer & Matzke
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2010). So bestimmt die erste Konstituente

Menschen die zweite Konstituente Rechte in

dem Kompositum Menschenrechte näher. Es

sind allgemeine Rechte aller Menschen statt

spezialisierter Rechtsvorschriften wie das

Strafrecht, das Mietrecht oder das Baurecht

gemeint. Nicht immer lässt sich die Bedeu-

tung des Kompositums aus der Grundbedeu-

tung der Wortkonstituenten ableiten (vgl.

Michalak u.a. 2015, S. 60).

Adjektive kommen in der Komposition häu-

fig als Bestimmungswort neben Substantiven

vor. Hierbei kommt ihnen meist eine Diffe-

renzierungsfunktion zu (vgl. Fluck 1985, S.

51). Verben finden wir in Fachwort-Kompo-

sita sowohl als Bestimmungs- als auch als

Grundwort. Bildet ein Verb das Grundwort,

kommt das Kompositum meist nur in Infini-

tiven oder Partizipialform vor, um persönli-

che Flexionsformen zu umgehen (vgl. ebd.) .

Neben der Komposition ist die Derivation die

zweite hochfrequente Wortbildungsart in

Fachwortschätzen. Bei der Derivation wird

aus einem Basismorphem ein neues Fachwort

abgeleitet. Durch das Anhängen von Präfixen

und Suffixen kann ein Basismorphem gram-

matikalisch und semantisch verändert werden

(vgl. Römer & Matzke 2010, S. 134f.) .

Suffixe wie {-lich}, {-ig}, {-isch}, {-in}, {-sch}

oder auch {-ung}, {-nis} , {-heit} und {-keit}

sind grammatikalische Suffixe. Sie dienen

ausschließlich dazu, die Wortart eines Basis-

morphems zu verändern. Durch das Anhän-

gen der ersten Gruppe von Suffixen entstehen

Adjektive. Aus der zweiten Gruppe werden

Substantive (vgl. Buhlmann & Fearns 2000, S.

26). Das Suffix {-er} bewirkt eine Wortarten-

änderung vom Verb hin zum Substantiv. Es

ist aber kein rein grammatikalisches Suffix,

sondern bewirkt auch, dass aus einem Verb

eine Personen- oder Gerätebezeichnung wird.

Aus dem Verb arbeiten kann durch Derivati-
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on etwa das Substantiv Arbeiter entstehen

(vgl. Fluck 1985, S. 53; Ohm u.a. 2007, S. 165).

Semantische Affixe haben Auswirkungen auf

die Bedeutung des Basismorphems. Teilweise

lässt sich aus der Bedeutung der Affixe auf die

Bedeutung des neuen Fachwortes schließen.

So lässt das Präfix {ent-} auf einen Vorgang

schließen, der vermieden oder aufgehoben

werden soll und das Suffix {-frei} drückt die

Abwesenheit von etwas aus (vgl. Michalak u.a.

2015, S. 61 ; Kniffka & Roelcke 2016, S. 66).

Ebenso semantisch differenzierend sind die

Suffixe {-artig}, {-haltig}, {-los} , {-reich}, {-

arm}, {- fähig}, {-beständig}, {-anfällig}, {-

hemmend}, {-fördernd} oder {-mäßig} (vgl.

Buhlmann & Fearns 2000, S. 27). Sie machen

aus Substantiven Adjektive. Die Präfixe {a-},

{un-}, {in-}, {des-} und viele andere negieren

Adjektive (vgl. ebd.) . Gerade Verben werden

durch das Anhängen von Affixen in ihrer Be-

deutung differenziert. So kann das Basismor-

phem {nehm} durch die Präfixe {an-} oder

{ver-} unterschiedliche Bedeutungen anneh-

men.

Neben den beiden hochfrequenten Wortbil-

dungsarten Komposition und Derivation

existieren für die Wortbildung von Fachwör-

tern noch einige andere Formen der Wortbil-

dung. Werden für einen Wortartenwechsel

keine Flexionsmorpheme benötigt, spricht

man von Konversion (vgl. Römer & Matzke,

S. 154f.) . Aus dem Verb arbeiten entsteht

durch Konversion das Substantiv die Arbeit.

Auch bei Verben zeigt sich die Konversion,

wenn durch die subjektunabhängige Sprache

in Fachtexten die Verben im nominalisierten

Infinitiv stehen (vgl. Ohm u.a. 2007, S. 162).

Eine weitere hochfrequente Form der Wort-

bildung findet sich mit der Entlehnung von

Wörtern aus anderen Sprachen. Wie bereits

im letzten Kapitel thematisiert wurde, sind

Fremdwörter und Lehnübersetzungen in
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Fachwortschätzen weit verbreitet.

3.3 Der Wortschatzerwerb in der Schule

Den einen Wortschatz gibt es nicht. Der

Wortschatz eines jeden Menschen ist indivi-

duell verschieden. Meist wird zwischen dem

produktiven und dem rezeptiven Wortschatz

unterschieden. Lexeme des rezeptiven Wort-

schatzes können beim Lesen oder Zuhören

verstanden werden. Der produktive Wort-

schatz hingegen kann in Kommunikations-

situationen aktiv zur Artikulation genutzt

werden. Der rezeptive Wortschatz umfasst et-

wa vier bis fünf Mal so viele Lexeme wie der

produktive Wortschatz (vgl. Nodari 2006, S.

1 ) . Der individuelle Wortschatz unterscheidet

sich je nach Alter, Bildungsstand, Sprach-

kenntnissen aber auch nach Interessen (vgl.

ebd.) . Für den durchschnittlichen Umfang des

Wortschatzes eines Erwachsenen liegen un-

terschiedliche Ergebnisse vor. Dittmann

(2002) beziffert den durchschnittlichen Wort-

schatz eines gebildeten Erwachsenen auf etwa

10.000 Worte im produktiven Wortschatz

und auf bis zu 40.000 Worte im rezeptiven

Wortschatz (vgl. Dittmann 2002, S. 288). Ul-

rich hingegen unterscheidet nicht nach Bil-

dungsstand, ermittelt aber einen deutlich

höheren rezeptiven Wortschatz. So kommt er

für einen durchschnittlichen Erwachsenen zu

einem produktiven Wortschatz von 6.000 bis

10.000 Worten und zu einem rezeptiven

Wortschatz von 50.000 bis 100.000 Worten

(vgl. Ulrich 2013, S. 308). Die Unterschiede

sind somit gerade im rezeptiven Wortschatz

deutlich.

Unabhängig von der Größe des Wortschatzes

endet der Wortschatzerwerb niemals. Der

Mensch erwirbt bis zu seinem Tod neue Le-

xeme. Dementsprechend wichtig ist der

Wortschatzerwerb. Schülerinnen und Schüler,

die nur über einen geringen Wortschatz ver-

fügen, können diesen erweitern. Die DESI-

Studie kommt zu dem Ergebnis, dass mehr als
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ein Drittel aller 9. Klässler selbst den Grund-

wortschatz nicht hinreichend beherrschen

(vgl. Willenberg 2008, S. 76). Als Grundwort-

schatz werden hierbei die häufigsten 2000

Lemmata aus dem Grundwortschatz von

Langenscheidt definiert. Von einem produk-

tiven Wortschatz von bis zu 10.000 Worten

sind viele Schülerinnen und Schüler weit ent-

fernt. In einem seiner Aufsätze mit dem pro-

vokanten Titel Der vergessene Wortschatz

macht Willenberg (2007) deutlich, dass Schü-

lerinnen und Schüler den Wortschatz nicht

eigenständig erwerben können und auch in

diesem Bereich Sprachförderung notwendig

ist.

Der Wortschatz ist als mentales Lexikon im

Langzeitgedächtnis gespeichert. Das mentale

Lexikon ist in einen lautlichen Bereich (die

Lexemebene) und einen nicht- lautlichen Be-

reich (die Lemmaebene) untergliedert (vgl.

Leimbrink 2015, S. 29). Damit neue Worte

überhaupt im Langzeitgedächtnis gespeichert

werden, ist eine elaborierte Wiederholung

und Vernetzung im Arbeitsgedächtnis nötig.

Zwar kann das Wissen nach Wiederholungen

besser abgerufen werden, wenn die Wieder-

holungen aber stoppen, wird der Erwerspro-

zess häufig abgebrochen. Es kommt somit

nicht nur auf die Wiederholungsrate an.

Stummes oder leises Wiederholen des Wis-

sens, wie es häufig beim Vokabellernen prak-

tiziert wird, führt nicht automatisch zur

Speicherung im Langzeitgedächtnis. Stattdes-

sen führen die Wiederholungen nur zu einer

längeren Speicherung im Arbeitsgedächtnis.

Hören die Wiederholungen dann auf, wird

das Wissen häufig schnell wieder aus dem Ar-

beitsgedächtnis gelöscht, ohne dass es im

Langzeitgedächtnis gespeichert wurde. Neben

der Wiederholungsrate sind somit auch Ela-

boration und Assimilation des neuen Wissens

für den Wortschatzerwerb von großer Bedeu-

tung (vgl. Runte 2015, S. 87).
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Zur Förderung lexikalischer Kompetenzen bei

Schülerinnen und Schülern schlägt Feilke

(2009) den wortschatzdidaktischen Dreischritt

vor. Er besteht aus einer „Abfolge von Ken-

nen, Lernen und Können“ (Feilke 2009, S. 4).

Die erste Stufe bilden Isolieren und Semanti-

sieren. Damit Schülerinnen und Schüler ihren

Wortschatz erweitern können, müssen sie in

mündlichen und schriftlichen Texten für un-

bekannte Worte sensibilisiert werden. Über

das Suchen und Markieren von unbekannten

Worten und Textstellen oder den Vergleich

von Texten mit unterschiedlicher Wortwahl

kann die Aufmerksamkeit auf das Unbekann-

te gelenkt werden (vgl. ebd., S. 11f.) . Den

zweiten Schritt bilden Variieren und Vernetzen

(vgl. ebd., S. 12). Die Schülerinnen und Schü-

ler müssen sich mit dem neuen Wissen aktiv

auseinandersetzen. Runte unterteilt diesen

Schritt aus lernpsychologischen Gründen in

Elaboration und Assimilation. Die Elaborati-

on meint die Strukturierung des neuen Wis-

sens in Form von Hierarchisierung in Ober-

und Unterkategorien und anderen Formen

der Darstellung (vgl. Runte 2015, S. 106). Bei

der Assimilation soll das neue Wissen in das

bereits bestehende Wissen integriert werden.

Das vorhandene Wissen muss mit dem neuen

Wissen auf unterschiedliche Weise verknüpft

werden. Desto mehr Verknüpfungen es zwi-

schen dem Vorwissen und dem neuen Wissen

gibt, desto schneller und einfacher kann die

Information später reproduziert werden (vgl.

ebd., S. 108, S. 112). Im zweiten Schritt ist es

besonders wichtig, dass sich die Schülerinnen

und Schüler mit dem neuen Wissen ausein-

andersetzen und es nicht nur auswendig ler-

nen. Den dritten Schritt bilden Kontext-

ualisieren und Reaktivieren. Damit das Wissen

im Langzeitgedächtnis gespeichert wird, ist es

wichtig, dass Wissen in zeitlichen Abständen

abzurufen. Gleichzeitig sollte das Wissen in

unterschiedlichen Kontexten verwendet wer-

den, damit die Verknüpfungen im Langzeit-

gedächtnis ausgebaut werden können und das
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Wissen so immer schneller und umfassender

abgerufen werden kann (vgl. Feilke 2009, S.

13). Der Wortschatzerwerb funktioniert so-

mit nicht über die reine Wiederholung

von Worten, stattdessen müssen sich Schüle-

rinnen und Schüler aktiv mit unbekannten

Worten und dem damit verbundenen Wissen

beschäftigen.

4 Fachsprache und Fachwortschatz
in der politischen Bildung

4.1 Civic Literacy oder politische Grund-
bildung

Fritz Reheis entwickelt zwei grundlegende

Ziele der politischen Bildung. Auf der indivi-

duellen Bildungsebene sind der mündige Bür-

ger und eng damit verbunden auch das

menschenwürdige Gemeinwesen auf kollektiver

Ebene Leitideen der politischen Bildung (vgl.

Reheis 2016, S. 15). Die Menschenwürde gilt

als Inbegriff der Ethik des modernen Ge-

meinwesens. Dem Menschen wird dabei, un-

abhängig von erbrachten Leistungen oder

sozialer Zugehörigkeit, ein Wert an sich zuge-

sprochen. Dieser Wert ist mit angeborenen

und unveräußerlichen Rechten wie der per-

sönlichen Freiheit oder der Gleichheit vor

dem Gesetz verbunden (vgl. ebd., S. 16). Heu-

te sind diese Werte und Rechte in den politi-

schen Zielen verschiedener Institutionen von

Gemeinschaften verankert. So sind in den un-

veränderbaren Grundrechten des deutschen

Grundgesetzes mit der Gleichberechtigung

von Mann und Frau (Art. 3), der Glaubens-

freiheit (Art. 4), dem Asylrecht (Art. 16a)

oder auch der Meinungs- und Pressefreiheit

(Art. 5) grundlegende Prinzipien des men-

schenwürdigen Gemeinwesens verankert (vgl.

Grundgesetz 2012). In der Allgemeinen Erklä-

rung der Menschenrechte sind neben diesen

Werten auch die politische Bildung verankert.

Bereits in der Präambel wird die Weltgemein-

schaft dazu aufgefordert,

„durch Unterricht und Erziehung die Ach-
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tung vor diesen Rechten und Freiheiten zu

fördern“ (Vereinte Nationen 1948, S.1 ).

In Artikel 26 wird das Recht auf Bildung ge-

nauer definiert. Dort heißt es:

„Die Bildung muß auf die volle Entfaltung

der menschlichen Persönlichkeit und auf

die Stärkung der Achtung vor den Men-

schenrechten und Grundfreiheiten gerichtet

sein“ (Vereinte Nationen 1948, S.5).

Neben dem Recht auf allgemeine Bildung des

Einzelnen ist hier auch die politische Bildung

mit dem Ziel der Errichtung und Aufrechter-

haltung eines menschenwürdigen Gemeinwe-

sens verankert. Reheis spricht in diesem

Zusammenhang „von einem Menschenrecht

auf Politische Bildung“ (Reheis 2016, S. 29).

Zur Wahrung eines menschenwürdigen Ge-

meinwesens ist die politische Bildung des

Einzelnen von besonderer Bedeutung. Erst

der mündige Bürger kann die Werte einer

Gesellschaft weiterentwickeln und beschüt-

zen.

Bereits Immanuel Kant spricht von einer

„selbst verschuldeten Unmündigkeit“ (Kant

1784, S. 35) und fordert die Menschen auf,

mündig zu werden. Mündig meint hier, den

eigenen Verstand zu benutzen, das politische

und soziale Handeln kritisch zu hinterfragen

und sich selbst in die Gesellschaft einzubrin-

gen. Während politische Mündigkeit bereits

im 18. Jahrhundert durchdacht wird, be-

kommt die politische Bildung nach dem

Grauen des Zweiten Weltkrieges neuen An-

sporn. Als Reaktion auf den Nationalsozialis-

mus fordert Theodor W. Adorno 1966 eine

Erziehung nach Auschwitz: „Aller politische

Unterricht endlich sollte zentriert sein darin,

daß Auschwitz sich nicht wiederhole“ (Ador-

no 1966, S. 104). Gemeint ist damit eine poli-

tische Bildung, die den Einzelnen für die

Wahrung der Menschenwürde eintreten lässt.

Politische Bildung, die im Sinne Adornos eine
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Erziehung zum mündigen Bürger darstellt,

muss als Grundbildung verstanden werden.

So sollen die Schülerinnen und Schüler aller

Bildungsabschlüsse grundlegende politische

Kompetenzen erwerben. Die Grundbildung

des Politischen wird häufig als Civic Literacy,

gelegentlich auch als Political Literacy be-

zeichnet, wobei beide Begriffe hier synonym

verwendet werden (vgl. Weißeno u.a. 2010, S.

19; Weißeno & Eck 2013, S. 14).

Civic Literacy beschreibt Fähigkeiten und

Fertigkeiten der Schülerinnen und Schüler

zur mündigen Teilhabe am Politischen. Ne-

ben der „wissensbasierte[n] Kenntnis über die

im öffentlichen Diskurs stehenden politischen

Gegenstände“ ordnet Juchler ihr auch „das

Vermögen zur aktiven Partizipation am poli-

tischen Geschehen“ (Juchler 2008, S. 173) zu.

Die Civic Literacy besteht somit aus Fachwis-

sen, mit deren Hilfe die Schülerinnen und

Schüler politische Problemstellungen mög-

lichst adäquat lösen können und gleichzeitig

aus politischer Urteils- und Handlungskom-

petenz (vgl. Detjen u.a. 2012), um mögliche

Lösungen in der Gesellschaft auch umsetzen

zu können. Die Civic Literacy ist angelehnt an

das Literacy-Konzept von Bybee (1997) und

beschreibt Basiskompetenzen zur Grundbil-

dung. Dabei geht es nicht darum, politisches

Faktenwissen zu vermitteln, sondern um

einen konzeptuellen, vernetzten Aufbau von

Fachwissen. Da sich politisches Wissen stän-

dig aktualisiert, müssen die Schülerinnen und

Schüler politische Kompetenzen erwerben,

die in späteren Anwendungssituationen auch

ohne Erfahrungen dazu befähigen, angemes-

sene Lösungsmöglichkeiten zu entwickeln

(vgl. Weißeno & Eck 2013, S. 26).

Weißeno u.a. haben für die Civic Literacy ein

Vier-Stufen-Modell entwickelt:

1 . Die erste Stufe bildet die nominale Civic Li-

teracy. Auf dieser Stufe kennen die Schülerin-

nen und Schüler zwar politische Fachwörter
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und Themen, verwenden sie aber fachlich

falsch.

2. Auf der zweiten Stufe, der funktionalen Ci-

vic Literacy werden die Fachwörter richtig

verwendet, allerdings liegt das Wissen über

die Fachwörter und politischen Themen noch

in Form von Faktenwissen vor.

3. Erst auf der dritten Stufe, der konzeptuellen

und prozeduralen Civic Literacy, sind die Schü-

lerinnen und Schüler dazu in der Lage, Fach-

wissen als konzeptualisiertes Wissen zu

bilden.

4. Die multidimensionale Civic Literacy bildet

die vierte Stufe und steht für ein umfassendes

konzeptuelles Fachwissen der Schülerinnen

und Schüler (vgl. Weißeno u.a. 2010, S. 19).

Erst der Erwerb einer konzeptuellen und pro-

zeduralen Civic Literacy wird für die politische

Grundbildung als ausreichend angesehen.

Zwar erwerben viele Schülerinnen und Schü-

ler auch außerhalb der Schule politisches

Wissen, dies erreiche aber meist nicht die

Grundbildung in Form einer Civic Literacy,

so Weißeno, Eck und Götzmann. Den Schü-

lerinnen und Schülern fehlen dafür die domä-

nenspezifischen Fachwörter, die über die

umgangssprachliche Diskussion des Politi-

schen hinausgehen (vgl. Weißeno u.a. 2008, S.

262). Die Fachsprache ist somit eng mit dem

Fachwissen in der Civic Literacy verbunden.

Das Fachwissen wird im Medium der Sprache

übermittelt, verglichen und angepasst. Die

Fachsprache ist „ein wichtiges Arbeitswerk-

zeug“ (Detjen 2012, S. 30) im Politikunter-

richt. Konzeptualisiertes Wissen geht zwar

über die Bedeutung einzelner Fachwörter

hinaus, dennoch müssen die Schülerinnen

und Schüler über nötige Sprachkompetenz

verfügen, um sich neue Fachwörter erschlie-

ßen zu können. Erst wenn sie in der Lage

sind, mehrere Fachwörter anwenden und ver-

netzen zu können, kann überhaupt von kon-

zeptualisiertem Wissen gesprochen werden

(vgl. Richter 2010, S. 181 ; Weißeno & Eck
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2013, S. 16). Da Fachsprache und Fachwissen

eng miteinander verknüpft sind, sind auch die

erforderlichen sprachlichen Kompetenzen

domänenspezifisch. Die Fachsprache und

insb. der Fachwortschatz müssen im Politik-

unterricht neben dem Fachwissen vermittelt

und erworben werden (vgl. Richter 2006, S.

63; Manzel 2015, S. 269). Geschieht dies in der

politischen Bildung nicht, können die Schüle-

rinnen und Schüler ihre Rolle als mündige

Bürger in der Gesellschaft nicht einnehmen

und ihnen bleibt die Teilhabe an der Gesell-

schaft verwehrt. Rüstow geht noch weiter:

„Vielen Menschen, denen der Zugang zu po-

litischen Prozessen aufgrund von sprachli-

chen Barrieren verwehrt bleibt, wird ein

politisches Grundrecht abgesprochen“ (Rü-

stow 2015, S. 116).

Das Menschenrecht auf politische Bildung ist

somit nicht nur zur Wahrung des menschen-

würdigen Gemeinwesens von Bedeutung,

sondern ermöglicht dem Einzelnen auch Par-

tizipation. Voraussetzung für soziale Teilhabe

sind allerdings nötige fachliche Sprachkom-

petenzen. Wo diese Kompetenzen nicht vor-

handen sind, müssen sie neben den fachlichen

Kompetenzdimensionen im Politikunterricht

gefördert werden.

4.2 Gibt es eine Fachsprache im Politik-
unterricht?

Die Fachsprache der gesellschaftswissen-

schaftlichen Fächer ist „eine eher alltägliche

Wissenschaftssprache“ (Oleschko 2014a, S.

76). Wenn auch etwas unglücklich formuliert,

ist damit nicht gemeint, dass für die politische

Bildung keine Fachsprache existiert. Die do-

mänenspezifische Fachsprache teilt sich auf

Wortschatzebene viele Ausdrücke mit der

Umgangs- und der Bildungssprache. Teilwei-

se lassen sich zwischen den Wortformen in

der Fachsprache und der Umgangssprache

aber Bedeutungsunterschiede feststellen.

Dennoch gibt es gute Gründe politische Sach-
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verhalte in der Fachsprache und nicht der

Umgangssprache zu thematisieren. Die Um-

gangssprache ist nicht so exakt wie die Fach-

sprache, was Missverständnisse entstehen

lässt. Die Fachsprache hingegen benutzt

deutlich präzisere Fachwörter.

„[D]ie Fachsprache entlastet die unter-

richtliche Kommunikation von unnötigen

Assoziationen“ (Weißeno 2013, S. 153),

was die fachliche Kommunikation erleichtert,

von den Kommunikationsteilnehmern aber

auch fachsprachliche Kompetenzen erfordert.

Wie bereits im vorherigen Kapitel beschrie-

ben, kommt der Fachsprache in der politi-

schen Bildung eine besondere Bedeutung

dahingehend zu, dass nur wer fachsprachliche

Kompetenzen erworben hat, zur Teilhabe am

Politischen fähig ist. Dementsprechend stufen

viele Menschen die politische Fachsprache als

für sich selbst relevant ein. Fackelmann zählt

die Fachsprache der Politik daher zu den „öf-

fentlich wirksamen Fachsprachen“ (Fackel-

mann 2014, S. 33). Große Teile der

Gesellschaft erwerben fachsprachliche Kom-

petenzen für das Politische. Teile der politi-

schen Fachsprache werden, bedingt durch die

große Reichweite, auch fächerübergreifend

verwendet. Fachsprachliche Elemente finden

so Eingang in andere Fachsprachen aber auch

in die Bildungssprache. Dies hat zur Folge,

dass sich Fach- und Bildungssprache für den

Politikunterricht kaum voneinander trennen

lassen. Dies bedeutet aber nicht, dass keine

Fachsprache für das Politische existiert. Statt-

dessen scheint die politische Fachsprache für

die Gesellschaft so relevant zu sein, dass diese

auch fächerübergreifend als Bildungssprache

verwendet wird. Der Eingang in die Bildungs-

sprache macht gleichzeitig auch deutlich, wie

wichtig die Sprache für die politische Bildung,

aber auch der gesamten Gesellschaft ist:

„[P]olitisches Handeln [ist] unlösbar mit

sprachlichen Kommunikationsprozessen

verbunden […]. Politik geht zwar nicht in
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Sprache auf. Sie ist aber ein wichtiges Ar-

beitswerkzeug der Politikerinnen und Poli-

tiker“ (Detjen 2012, S. 29f. ).

Da die Sprache für die politische Bildung eine

hohe Relevanz besitzt, hängen fachliche

Kompetenzen auch von sprachlichen Kompe-

tenzen ab. Erst eine präzise und exakte Fach-

sprache kann den Unterrichtsgegenstand

adäquat thematisieren (vgl. Weißeno u.a.

2008, S. 262). Dies erfordert allerdings die da-

für nötigen sprachlichen Kompetenzen so-

wohl für Schülerinnen und Schüler wie auch

für die Lehrkräfte.

4.3 Der aktuelle Forschungsstand

Insgesamt ist die Fachsprache im Politikun-

terricht zwar noch wenig erforscht, es gibt

aber schon ein paar Studien, die die (fach-)

sprachliche Kompetenzen im Politikunter-

richt thematisieren.

Schröder (1988) hat für einen Korpus, der

hauptsächlich aus Monographien, Zeitschrif-

tenartikeln und Studienbüchern der Sozial-

wissenschaften besteht, den Anteil der

Fachwörter berechnet. Dabei wurde ein

durchschnittlicher Anteil der Fachwörter von

12,7% am Gesamtwortschatz ermittelt. Der

Anteil vergrößert sich auf 19,5%, wenn man

nur die Lemmata betrachtet. Im Vergleich zu

anderen Disziplinen bescheinigt Schröder den

sozialwissenschaftlichen Texten damit einen

wesentlich geringeren Fachwortanteil (vgl.

Schröder 1988, S. 69). Wie im vorange-

gangenen Kapitel thematisiert, könnte dies

daran liegen, dass Fachwörter der Sozialwis-

senschaften durch ihre große Verbreitung in

der Gesellschaft nicht als Fachwörter wahrge-

nommen werden, sondern zur Bildungsspra-

che gezählt werden.

Weißeno, Eck und Götzmann (2008) haben

mithilfe eines Assoziationstests bei Schülerin-

nen und Schüler der Jahrgangsstufen 12 und

13 mit Leistungskurs Gemeinschaftskunde, bei
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Studierenden der Politikwissenschaft, bei

Lehrkräften für Sozialwissenschaften und bei

Professorinnen und Professoren für Politik-

wissenschaft zentrale Fachwörter zur Sozial-

politik erhoben und miteinander verglichen.

Im Gegensatz zu den Professoren nennen die

befragten Schülerinnen und Schüler nur we-

nige zentrale Fachwörter (vgl. Weißeno

u.a. 2008, S. 270). Gleichzeitig sind „Exper-

ten-Novizen-Effekte“ (ebd., S. 275) erkenn-

bar: Professoren (Experten) und Schülerinnen

und Schüler (Novizen) benennen unter-

schiedliche Fachwörter. Während sich die

Schülerinnen und Schüler an Objekten orien-

tieren und somit hauptsächlich Fachwörter

der Oberflächenstruktur nennen, machen sich

die Professorinnen und Professoren die Tie-

fenstruktur zu eigen und benennen vielfach

Grundnormen und Oberbegriffe der Sozial-

politik (ebd.) . Dieses Ergebnis bestätigt die

Abstraktionsstufen nach Hoffmann (1985, S.

64ff.) zumindest auf Wortschatzebene, wo-

nach die schulische Fachsprache auf einem

niedrigeren Niveau anzusiedeln ist als die

Fachsprache im wissenschaftlichen Diskurs.

Für diese Arbeit besonders interessant sind

Übereinstimmungen in der Fachwortnen-

nung zwischen Lehrkräften und Schülerinnen

und Schüler, die auf „eine eigene Begriffskul-

tur im Schulsystem“ (Weißeno u.a. 2008, S.

276) hindeuten. Daraus kann geschlossen

werden, dass die schulbezogene Fachsprache

andere Fachwörter beinhaltet als die wissen-

schaftliche Fachsprache.

In der Studie Sprichst du Politik? (2011) wur-

den 16- bis 19-jährige Schülerinnen und

Schüler zu ihrem Verhältnis zur politischen

Sprache befragt. Darin wurde bestätigt, dass

die politische Sprache „einen großen Einfluss

auf die jungen Wähler/innen“ (Arnold u.a.

2011 , S. 16) hat. Gleichzeitig nehmen mit

59,1% viele Jugendliche die Sprache von Poli-

tikerinnen und Politikern als abgehoben

wahr. 43,8% der Schülerinnen und Schüler,
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die einen niedrigen oder mittleren Schulab-

schluss anstreben, geben an, die politischen

Entscheidungen und den Entscheidungspro-

zess nicht nachvollziehen zu können. Hinge-

gen geben nur 29,9% der Schülerinnen und

Schüler höherer Bildungsgänge an, die Spra-

che der Politik nicht nachvollziehen zu kön-

nen (vgl. ebd., S. 48). So scheint das

Bildungsniveau „ein wesentlicher Aspekt für

das Verständnis politischer Inhalte zu sein“

(ebd., S. 40). Dass dabei auch fast ein Drittel

der Schülerinnen und Schüler in höheren Bil-

dungsgängen die politischen Entscheidungs-

prozess nicht angemessen verstehen, sollte

hierbei allerdings nicht vergessen werden.

Generell scheint „ein Problem mit der Nach-

vollziehbarkeit politischer Entscheidungen“

(ebd., S. 48) zu bestehen, was evtl. auch auf

sprachlicher Ebene zu suchen ist.

Die POWIS-Studie kommt für den Bildungs-

stand zu einem ähnlichen Ergebnis. Sie hat es

sich zum Ziel gesetzt, das politische Wissen

von Schülerinnen und Schülern mit und ohne

Migrationshintergrund miteinander zu ver-

gleichen. Dazu absolvierten die Schülerinnen

und Schüler neben einem Deutschtest auch

einen Politiktest. Schülerinnen und Schüler

mit sprachlichen Defiziten im Deutschtest

zeigen auch schlechtere Leistungen im Fach-

wissen als Schülerinnen und Schüler mit gu-

ten Sprachkompetenzen (vgl. Goll u.a. 2010,

S. 41). Dies gilt allerdings sowohl für Schüle-

rinnen und Schüler mit und ohne Migrati-

onshintergrund. Mehrsprachigkeit kann

somit nicht alleine für die Leistungsunter-

schiede verantwortlich sein. Neben den

Sprachkompetenzen untersucht die POWIS-

Studie auch den sozioökonomische Status der

Schülerinnen und Schüler und stellt dabei

einen sehr hohen Einfluss des sozioökonomi-

schen Hintergrundes fest. Schülerinnen und

Schüler aus Familien mit hohem sozioökono-

mischen Status legen bessere Leistungen in

Deutsch und im Politiktest ab (ebd., S. 37).
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Sprachkompetenzen aber auch der sozioöko-

nomische Hintergrund haben somit einen

großen Einfluss aufdas politische Fachwissen.

Eckhardt kann unter Kontrolle des sozioöko-

nomischen Status keine Leistungsunterschie-

de zwischen Schülerinnen und Schüler mit

verschiedenem Sprachhintergrund feststellen.

Stattdessen „scheinen Schwierigkeiten beim

Erwerb der schulbezogenen Sprache vor allem

mit der sozialen Herkunft der Familie und

insbesondere mit den kommunikativen Prak-

tiken dieser Familien im Zusammenhang zu

stehen“ (Eckhardt 2008, S. 214). Die kommu-

nikative Praxis ist in Familien mit niedrigem

sozioökonomische Status geringer ausgeprägt

als in Familien mit hohem ökonomischen

Status. Schülerinnen und Schüler aus Famili-

en mit niedrigem sozioökonomischen Status

brauchen mehr Unterstützung beim Erwerb

schulbezogener Sprache, weil sie etwa mit

bildungssprachlichen Elementen außerhalb

der Schule kaum in Kontakt kommen.

Gleichzeitig zeigt sich aber auch, dass „alle

Schülerinnen und Schüler größere Schwierig-

keiten bei komplexer sowie dekontextualisier-

ter Sprache“ (ebd., S. 216) haben. Unabhängig

des sozioökonomischen Hintergrundes haben

alle Schülerinnen und Schüler Schwierigkei-

ten mit komplexer Fachsprache.

Oleschko kommt für den Politikunterricht zu

ähnlichen Ergebnissen wie Eckhardt. Dazu

hat er die Schülerleistungen bei schriftlich zu

lösenden Aufgaben zum Operator beschreibe

im Politikunterricht untersucht und kann da-

bei „keine statistisch signifikanten Unter-

schiede zwischen Jungen und Mädchen […]

und auch nicht zwischen ein- und mehrspra-

chigen Lernenden“ (Oleschko 2014b, S. 90)

feststellen. Nur die Jahrgangszugehörigkeit

hat einen signifikanten Einfluss auf die Text-

qualität (ebd.) .

Der Migrationshintergrund zeigt auch bei
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Weißeno und Eck nur sehr geringe Auswir-

kungen auf das Fachwissen der Schülerinnen

und Schüler (vgl. Weißeno & Eck 2013, S. 65).

Da das Fachwissen zum politischen System

der Europäischen Union durch seine Kom-

plexität kaum in der Umgangssprache thema-

tisiert wird und Fachwörter kaum von den

Schülerinnen und Schülern außerhalb der

Schule erworben werden können, haben hier

alle Schülerinnen und Schüler „die gleiche[n]

Chancen, sich die Fachkonzepte zu erschlie-

ßen“ (ebd., S. 69). Aus dieser Perspektive be-

nachteiligt Fachsprache Schülerinnen und

Schüler mit Migrationshintergrund also nicht,

sondern sorgt stattdessen für mehr Chancen-

gleichheit. Während die Umgangs- aber auch

die Bildungssprache in der Schule häufig vor-

ausgesetzt werden, bietet die Fachsprache hier

für sprachschwache Schülerinnen und Schü-

ler die Möglichkeit ihre Kompetenzen im Un-

terricht zu verbessern. Voraussetzung für

diesen Unterricht ist dabei ein sprachsensibler

Politikunterricht, der sprachliches Lernen in

den Fachunterricht mit einschließt.

4.4 Der Fachwortschatz im Politikunter-
richt

Die Bedeutungsgrundsätze (vgl. Kapitel 3) sol-

len die Kategorisierung von Lexemen verein-

fachen. Für den Fachwortschatz in den

Sozialwissenschaften stellt Schröder allerdings

fest, dass die Kriterien „in keiner Weise“

(Schröder 1988, S. 67) auf die Fachwörter zu-

treffen. Besonders problematisch ist die Ex-

aktheit. Fachwörter in der politischen Bildung

sind in besonderer Weise kontextabhängig.

Die unterschiedlichen Bedeutungen sind be-

dingt durch den „historischen Prozess[.] , [die]

Standortgebundenheit politischer Begriffe so-

wie deren Ideologisierbarkeit“ (Juchler 2008,

S. 172). Im historischen Prozess kann sich die

Bedeutung von Fachwörtern verändern. So

kann man das Fachwort Patriotismus in

der NS-Zeit auch mit „aggressive[m] und

militante[m] Nationalismus“ (Strauß u.a.
24



cives-school.de

2 Juchler benutzt Individualbegriffe statt Individualter-

mini. Da das Fachwort Begriff in der Linguistik eine an-

dere Bedeutung aufweist als in der Politikdidaktik wird

um Missverständnissen vorzubeugen im Folgenden Be-

griffe durch Termini ersetzt.
1989, S. 277) umschreiben. In der NS-Zeit

wurde es meist deontisch positiv gebraucht.

Heute wird das Fachwort eher kritisch wahr-

genommen und damit meist deontisch nega-

tiv verwendet (vgl. ebd.) Viele Fachwörter

sind an eine gesellschaftliche Gruppe gebun-

den. Parteimitglieder der SPD reden sich ger-

ne gegenseitig mit Genosse an, in der CDU

hingegen wird diese Anrede nicht verwendet

(vgl. Schröter 2015, S. 400). Eng mit der

Standortgebundenheit verknüpft ist die Ideo-

logisierbarkeit von Fachwörtern in der politi-

schen Fachsprache. Die politische Sprache ist

teilweise durch einen „Kampf um Wörter“

(Klein 2014, S. 67) geprägt. In der öffentlichen

Diskussion zur Einführung des Betreuungs-

geldes haben Gegner dies gerne auch als

Herdprämie, Gluckengehalt oder auch Kita-

Verhinderungsbonus bezeichnet und damit zu-

gleich ihre Ablehnung für den Gesetzesent-

wurf ausgedrückt (vgl. Spieß 2012, S. 100).

Selbst Definitionen, die in anderen Diszipli-

nen meist als objektiv und wertneutral gelten,

sind in der politischen Fachsprache durch

Gewichtungen geprägt. „[W]er definiert,

wählt aus“ (Massing 2014, S. 445), was

wichtig ist und was nicht erwähnt wird.

Fachwörter sind immer aus „Ausdruck von

Interessen und Ideologien“ (ebd.) Hinzu

kommt noch eine durch den Varietätenwech-

sel bedingte Bedeutungsveränderung der

Fachwörter. Viele Fachwörter stammen aus

der Umgangs- oder Standardsprache. Im Pro-

zess der Terminologisierung haben dabei viele

Fachwörter ihre umgangssprachliche Bedeu-

tung eingebüßt und eine (in Teilen) andere

Bedeutung zugeschrieben bekommen (vgl.

Beese u.a. 2014, S. 115; Weißeno 2013, S. 154).

So dient die Diät in der Umgangssprache der

Gewichtsreduzierung, während die Diäten ei-

nes Abgeordneten in der Fachsprache eine fi-

nanzielle Aufwandsentschädigung darstellen.

Die Bedeutungsvarianz stellt Schülerinnen

und Schüler beim Erwerb der Fachsprache

vor zusätzliche Probleme. Den Schülerinnen
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und Schülern müssen die unterschiedlichen

Bedeutungen eines Fachwortes vertraut sein,

damit sie aus dem Kontext die hier benötigte

Bedeutung erschließen können (vgl. Juchler

2008, S. 172f.) .

Da das Kriterium der Exaktheit für politische

Fachwörter kaum gelten kann, spricht sich

Schröder dafür aus, die Fachbezogenheit als al-

leiniges Kriterium für Fachwörter in der Poli-

tik und der politischen Bildung anzuwenden

(vgl. Schröder 1988, S. 69). Auch die Fachbe-

zogenheit ist bei politischen Fachwörtern al-

lerdings ein Problem. Die politische Bildung

besitzt mehrere Bezugsdisziplinen. So besteht

der Fachwortschatz im Politikunterricht min-

destens aus Fachwörtern der Politik, der So-

ziologie, den Wirtschaftswissenschaften und

der Geschichte (vgl. Oleschko & Moraitis

2012, S. 22; Langner 2007, S. 14).

Zur besseren Einordnung der politischen

Fachwörter schlägt Juchler (2008) vier Kate-

gorien politischer Fachwörter vor. Die Indivi-

dualtermini2 benennen Eigennamen, die auf

allgemeine politische Zusammenhänge ver-

weisen. Das können HartzIV-Gesetze genauso

sein wie der Vertrag von Lissabon. Gegen-

stands- und funktionsbezogene Termini korre-

spondieren mit realen Erscheinungen, wie

etwa Kanzler, Parlament oder Bundeswehr.

Diese Fachwörter sind somit nicht nur ein

sprachliches Produkt, sondern können visuell

wahrgenommen werden. Auf einer höheren

Abstraktionsstufe finden wir auf komplexe

Funktionszusammenhänge bezogene Termini,

die vielschichtige Sachverhalte bezeichnen,

die ohne ausführliche Beschreibungen und

ohne Zuhilfenahme weiterer Fachwörter nicht
25



cives-school.de
dargestellt werden könnten. Multilateralismus

und Global Governance wären hier als Bei-

spiele zu nennen. Auf der höchsten Abstrakti-

onsstufe stehen die Deutungstermini. Sie sind

sprachliche Produkte, die nicht beobachtbar

sind und auf komplexen politischen Theorien

basieren, wie etwa Demokratie, Freiheit oder

Gerechtigkeit (vgl. Juchler 2008, S. 173f.) .

Insgesamt ist zu den Merkmalen des Fach-

wortschatzes des Politikunterrichts nur wenig

bekannt (vgl. Oleschko & Manzel 2015, S.

207). Schröder (1988) hat in seinem sozial-

wissenschaftlichen Korpus nicht nur die

Fachwörter gezählt, sondern diese auch den

Wortarten zugeordnet. 90,2% der Fachwörter

sind in seinem Korpus Substantive und 9,8%

Adjektive. Fachsprachliche Verben kommen

nicht vor (vgl. Schröder 1988, S. 70). Schrö-

ders Ergebnisse zu den sozialwissenschaftli-

chen Fachwörtern decken sich mit

Annahmen aus der allgemeinen Fach-

sprachenforschung, wonach Substantive in

Fachwortschätzen überrepräsentiert sind.

Unter den Substantiven sind Abstrakta (vgl.

Weis 2013, S. 173; Beese u.a. 2014, S. 113;

Oleschko & Moraitis 2012, S. 23; Juchler 2008,

S. 170) wie Demokratie oder Frieden und Kol-

lektiva (vgl. Weis 2013, S. 173; Beese u.a.

2014, S. 115) wie Gesellschaft oder Bevölke-

rung. Im Gegensatz zu Konkreta, die in der

Umgangssprache vorherrschen, haben Ab-

strakta und Kollektiva keine Repräsentation

in der Lebenswelt der Lernenden und existie-

ren nur als sprachliche Produkte. Von Seiten

der Wortbildung entstehen viele Substantive

durch Komposition (vgl. Weis 2013, S. 173)

wie etwa Bundestagspräsident oder Gesetzge-

bungsprozess. Mit Fachwörtern wie Unabhän-

gigkeit oder Freiheit finden sich aber auch

Beispiele für die Derivation in der politischen

Fachsprache (vgl. Beese u.a. 2014, S. 113). Be-

dingt durch die vielen komplexen Nominal-

phrasen (vgl. Manzel 2015, S. 273) finden sich
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auch fachsprachliche Adjektive häufig in poli-

tischen Fachtexten (vgl. Weis 2013, S. 173).

Adjektive treten häufig im attributivem Ge-

brauch auf.

Wortartenübergreifend sind viele Fachwörter

Fremdwörter oder Lehnwörter (vgl. Beese u.a.

2014, S. 113). So wurden die Fachwörter Poli-

cy, Politics und Polity als die drei Dimensionen

des Politischen aus dem Englischen über-

nommen. Ebenso häufig sind mit Fachwör-

tern wie EU, BND, G20 oder auch NATO auch

fachsprachliche Kurzwörter (vgl. Weis 2013,

S. 173).

4.5 Politische Konzepte als Fachwörter

Wie bereits im Kapitel 4.1 zur Civic Literacy

dargestellt, spielt das konzeptualisierte Wissen

in der Politikdidaktik eine große Rolle. Infol-

ge der Kompetenzorientierung wurden für

den Politikunterricht Kompetenzmodelle er-

arbeitet, die die Kompetenzdimension Fach-

wissen genauer beschreiben. Das politische

Fachwissen wird dabei in Konzepte gegliedert

und kategorisiert. Die Konzepte bilden zu-

gleich wichtige Fachwörter (vgl. Weißeno

2013, S. 161). Das fachliche Lernen ist hier

eng mit dem sprachlichen Lernen verbunden.

Der Erwerb von Fachwissen und Fachwörtern

muss gleichzeitig stattfinden, will er erfolg-

reich sein. Die Konzepte selbst bilden im Sin-

ne der Fachdidaktiker wichtige Fachwörter ab,

sie gehen aber über diese Stufe hinaus. Kon-

zepte setzen sich aus mehreren Fachwörtern

zusammen. Erst die Vernetzungen zwischen

mehreren Fachwörtern konstituieren das nö-

tige Fachwissen hinter einem Konzept (vgl.

Weißeno & Eck 2013, S. 16). Konzepte wer-

den dementsprechend nicht über Definitio-

nen gelernt. Erst durch den konkreten

Gebrauch der Fachwörter in unterschiedli-

chen Kontexten festigt sich das Fachwissen.

„Wird das konzeptuelle Wissen in einer

Anforderungssituation abgerufen, werden

die vorhandenen und zur Situation pas-
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3 Weißeno u.a. (2010) benutzen den Terminus konstitu-

ierende Fachbegriffe. Da in der Linguistik das Lexem Be-

griff eine andere Bedeutung zugeschrieben wird als sie

hier beabsichtigt ist, wird hier und im Folgenden der

Terminus konstituierende Fachwörter verwendet.
senden Konzepte netzartig verknüpft. Es

aktualisiert sich eine Wissensstruktur, die

umso differenzierter ist, je mehr Konzepte

vorhanden sind“ (Weißeno 2013, S. 166).

Die für den Politikunterricht diskutierten

Konzepte sind als Mindeststandards konzi-

piert (vgl. Weißeno u.a. 2010, S. 190). Sie sol-

len von allen Schülerinnen und Schülern

erworben werden und sind Teil einer Civic

Literacy (vgl. Richter 2010, S. 66).

Zur besseren Strukturierung des Fachwissens

unterscheiden Weißeno, Detjen, Juchler,

Massing und Richter in Basiskonzepte, Fach-

konzepte und konstituierende Fachwörter3 (vgl.

Weißeno u.a. 2010). Basiskonzepte bilden die

„Grundvorstellungen“ (ebd., S. 48) des Fa-

ches. Sie dienen der Strukturierung der Inhal-

te im Unterricht. Die Basiskonzepte werden

nicht direkt im Unterricht thematisiert (vgl.

Detjen u.a. 2012, S. 30). Erst über die Fach-

konzepte erwerben die Schülerinnen und

Schüler auch eine Vorstellung für die Basis-

konzepte. Den Basiskonzepten untergeordnet

sind die Fachkonzepte. Sie beschreiben „das

politische Grundlagenwissen“ (ebd.) . In einer

Unterrichtseinheit werden häufig mehrere

Fachkonzepte angesprochen, auch wenn dies

teilweise nur implizit geschieht. Sie sind un-

tereinander eng verknüpft, gleichzeitig kon-

kretisieren mehrere Fachkonzepte zusammen

ein Basiskonzept (vgl. Weißeno u.a. 2010, S.

48). Die Fachkonzepte werden durch konsti-

tuierende Fachwörter näher bestimmt. Einem

Fachkonzept werden mehrere konstituierende

Fachwörter zugeordnet, die es näher bestim-

men sollen (vgl. Detjen u.a. 2012, S. 31).

Für die Kompetenzdimension Fachwissen

existieren zwei Kompetenzmodelle, die Kon-

zepte und damit Fachwörter für den Politik-

unterricht vorschlagen. Beide Modelle

unterscheiden sich in ihrem Verständnis der

Fachdisziplin. Die Konzepte beider Modelle

sind in Anhang 12.1 aufgeführt.
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Das Kompetenzmodell Konzepte der Politik

von Weißeno, Detjen, Juchler, Massing und

Richter stützt sich bei der Auswahl zentraler

Konzepte auf eine „politikwissenschaftlich

orientierte[.] Perspektive“ (Richter 2010, S.

60). Es unterteilt die ausgewählten Konzepte,

wie bereits oben thematisiert wurde, in Basis-

und Fachkonzepte und konstituierende Fach-

wörter. Weißeno u.a. benennen die drei Ba-

siskonzepte Ordnung, Entscheidung und

Gemeinwohl. Hinzu kommen 30 Fachkonzep-

te, wobei zehn Fachkonzepte dem Basiskon-

zept Ordnung zugeordnet werden, zwölf dem

Basiskonzept Entscheidung und acht dem Ba-

siskonzept Gemeinwohl. Für die Sekundarstu-

fe I werden zudem noch 213 konstituierende

Fachwörter benannt. Die konstituierenden

Fachwörter Interessen, Kommunikation, Krieg,

Partizipation und Vertrauensfrage werden bei

drei verschiedenen Fachkonzepten aufgeführt

und die konstituierenden Fachwörter Abstim-

mung, Binnenmarkt, Bundeswehr, Charta der

Vereinten Nationen, Führung, Gemeinderat,

Gesetze, Gewalt, Gewaltmonopol, konstruktives

Misstrauensvotum, Nachfrage, Polizei, Presse-

freiheit, Regeln, Transparenz und Wahlkampf

werden im Zusammenhang mit zwei Fach-

konzepten genannt. Alle anderen konstituie-

renden Fachwörter kommen nur bei einem

Fachkonzept vor. Auch hier zeigt sich wie

vernetzt die Fachwörter untereinander sind.

Lässt man die Doppelnennungen bei den

konstituierenden Fachwörtern unberücksich-

tigt, werden im Kompetenzmodell Konzepte

der Politik 246 Fachwörter als zentral für den

Politikunterricht ausgewiesen.
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4 Zur Autorengruppe Fachdidaktik haben sich zum Zeit-

punkt des Erscheinens die folgenden Personen zugehö-

rig gefühlt und an den Konzepten mitgearbeitet: Anja

Besand, Tilman Grammes, Reinhold Hedtke, Peter

Henkenborg, Dirk Lange, Andreas Petrik, Sibylle Rein-

hardt und Wolfgang Sander.
Das Kompetenzmodell der Autorengruppe

Fachdidaktik4 ist als Antwort auf das

Kompetenzmodell Konzepte der Politik von

Weißeno u.a. (2010) verfasst worden. Sie kri-

tisieren darin

„die Einseitigkeit und Geschlossenheit der

verwendeten Konzepte, die keinen multi-

perspektivischen sozialwissenschaftlichen

Zugriff auf das Phänomen des Politischen

erlauben“ (Besand u.a. 2011 , S. 163).

Während Weißeno u.a. (2010) ausschließ-

lich den Gegenstandbereich der Politik-

wissenschaft in der Kompetenzentwicklung

berücksichtigen, spricht sich die Autoren-

gruppe für einen sozialwissenschaftlichen

Gegenstandbereich aus, der neben der Po-

litikwissenschaft auch Konzepte der Soziolo-

gie und der Wirtschaftswissenschaften in die

Betrachtung einschließt (vgl. Sander 2010, S.

38). Neben dem Gegenstandbereich weicht

auch die Kategorisierung der Konzepte vom

Kompetenzmodell Konzepte der Politik ab.

Der Terminus Basiskonzept wird hier mit

der gleichen Bedeutung verwendet wie bei

Weißeno u.a. Neben den Basiskonzepten

weist dieses Modell noch Teilkonzepte bzw.

Teilkategorien auf. Leider wird auf die Teil-

konzepte bzw. Teilkategorien nicht weiter

eingegangen, so dass hier ein detaillierter

Vergleich der beiden Termini Teilkonzept und

Fachkonzept nicht zu leisten ist. Dass sich viele

Teilkonzepte allerdings auch bei den Fach-

konzepten bei Weißeno u.a. finden lassen,

könnte darauf hindeuten, dass beide Termini

synonym verwendet werden. Die Aufschlüs-

selung in eine weitere Ebene, die die Teilkon-

zepte näher bestimmt, ist in diesem Modell

nicht vorgesehen.

Die Autorengruppe Fachdidaktik benennt

sechs Basiskonzepte. Statt des Basiskonzepts

Ordnung (vgl. Weißeno u.a. 2010, S. 53ff.)

wird hier das Basiskonzept System aufgeführt,

weil es umfassender ist als Ordnung (vgl. San-

der 2010, S. 38). Das Basiskonzept Entschei-
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dung (vgl. Weißeno u.a. 2010, S. 98ff.) ist

durch das BasiskonzeptMacht ersetzt worden.

Sander begründet diese Änderung damit, dass

politische Entscheidungen zwar immer Aus-

druck von Macht sind, Macht aber auch au-

ßerhalb von Entscheidungen existiert (vgl.

Sander 2010, S. 38). Für das Basiskonzept Ge-

meinwohl (vgl. Weißeno u.a. 2010, S. 151ff.)

gibt es im Modell der Autorengruppe Fachdi-

daktik das Basiskonzept Grundorientierung.

Gemeinwohl ist als ein Teilkonzept des Basis-

konzeptes aufgeführt. Darüber hinaus finden

sich auch die Fachkonzepte Freiheit, Gerech-

tigkeit, Gleichheit und Sicherheit diesem Basis-

konzept untergeordnet. Die drei Basis-

konzepte nach Weißeno u.a. wurden somit

von der Autorengruppe auf den vergrößerten

Gegenstandsbereich angepasst. Daneben exis-

tieren noch drei weitere Basiskonzepte, die

ebenso mit dem ausgeweiteten Gegenstands-

bereich begründet werden können. Das Basis-

konzept Wandel kann weitestgehend der

Soziologie zugeschrieben werden und das Ba-

siskonzept Bedürfnisse ist Teil der Wirt-

schaftswissenschaften. Das sechste Basis-

konzept Akteure fällt aus dieser Einteilung

nach Bezugsdisziplinen heraus. Akteure sind

wichtiger Bestandteil aller Sozialwissenschaf-

ten. Neben den sechs Basiskonzepten existie-

ren 43 Teilkonzepte bzw. Teilkategorien.

Dabei entfallen fünf Teilkonzepte auf das Ba-

siskonzeptWandel, neun auf das Basiskonzept

Grundorientierungen, acht auf das Basiskon-

zept System und sieben auf die Basiskonzepte

Macht, Akteure und Bedürfnisse (vgl. Besand

u.a. 2011 , S. 170). Insgesamt benennt das

Kompetenzmodell der Autorengruppe Fach-

didaktik 49 Konzepte und liegt damit deutlich
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unter den Fachwörtern, die das Kompetenz-

modell Konzepte der Politik benennt.

In beiden Kompetenzmodellen fällt auf, dass

viele Konzepte im Plural stehen wie etwa die

Basiskonzepte Akteure und Bedürfnisse. Dar-

über hinaus ist der größte Teil der benannten

Konzepte der Wortart Substantiv zuzurech-

nen. Das Kompetenzmodell der Autoren-

gruppe Fachdidaktik besteht sogar aus-

schließlich aus Substantiven.

Die Konzepte beider Modelle wurden auf

normativer Basis entwickelt und sind nicht

empirisch hergeleitet oder überprüft worden.

Dennoch sieht Weißeno die Fachwörter aus

dem Modell Konzepte der Politik nicht nur als

zu vermittelndes Fachwissen sondern auch als

„das sprachliche Inventar des Faches“ (Wei-

ßeno 2013, S. 161) an. Damit die Schülerin-

nen und Schülern die Konzepte erwerben

können, ist es „sinnvoll, die Fachbegriffe

möglichst oft wiederholend zu benutzen, um

den korrekten Begriffsgebrauch einzuüben“

(ebd., S. 166). Weißeno fordert daher eine Be-

schränkung auf die Konzepte der Politik in

der Fachsprache (vgl. ebd., S. 167). Statt

viele verschiedene Fachwörter im Politikun-

terricht zu benutzen, sollen demnach die hier

benannten Konzepte wiederholend verwendet

werden.

4.6 Fachsprache in den Bildungs-
standards und Kernlehrplänen

Für die politische Bildung hat die Kulturmi-

nisterkonferenz (KMK) bisher keine einheitli-

chen Bildungsstandards verabschiedet. Die

Gesellschaft für Politikdidaktik und politische

Jugend- und Erwachsenenbildung (GPJE) hat

allerdings 2004 einen Entwurf für mögliche

Bildungsstandards in der politischen Bildung

veröffentlicht. Zwar hat die KMK daraus kei-

ne bundesweit gültigen Bildungsstandards

entwickelt, dennoch haben die GPJE-Bil-

dungsstandards in der Politikdidaktik Anse-
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hen erlangt.

Das sprachliche Lernen im Politikunterricht

wird in den GPJE-Bildungsstandards ver-

nachlässigt. Nur bei der Konstruktion von

Aufgaben werden „Anforderungen bei der

Anwendung der Fachsprache“ (GPJE 2004, S.

30) als eine Möglichkeit zur Steuerung der

Aufgabenschwierigkeit erwähnt. Das Fach-

wissen wird in der Kompetenzdimension

konzeptuelles Deutungswissen thematisiert. Die

Kompetenzdimension soll „grundlegende

Konzepte für das Verstehen von Politik,

Wirtschaft, Gesellschaft und Recht“ (ebd., S.

14) besprechen. Konzepte, wie in den

Kompetenzmodellen von Weißeno u.a.

(2010) und der Autorengruppe Fachdidak-

tik (Besand u.a. 2011) aufgeführt, werden hier

nicht aufgeführt. Allerdings nehmen die be-

reits besprochenen Kompetenzmodelle auf

die GPJE-Bildungsstandards Bezug und sind

als Weiterentwicklung dieser zu verstehen.

Ohne einheitliche Bildungsstandards können

die Rahmenlehrpläne der einzelnen Bundes-

länder sehr unterschiedlich aussehen. Das

sprachliche Lernen im Politikunterricht findet

sich in den Rahmenlehrplänen der Bundes-

länder in ganz unterschiedlicher Weise und

Ausprägung. Das niedersächsische Kultusmi-

nisterium führt bereits 2008 im Kerncurricu-

lum für die Realschulen im Fach Politik neben

dem Fachwissen auch verbindliche Fachbe-

griffe ein, die von den Schülerinnen und

Schülern erworben werden sollen (Nieder-

sächsisches Kulturministerium 2008, S. 16).

Im Lehrplan für das Fach Sozialkunde in der

neunten Klasse der Gymnasien im Saarland

werden neben fachlichen Kompetenzerwar-

tungen auch Basisbegriffe aufgeführt, die das

sprachliche Lernen fördern sollen und wie das

Fachwissen „verbindlich“ (Ministerium für

Bildung und Kultur des Saarlandes 2012, S.

12) sind.
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Da sich diese Arbeit mit drei Schulbüchern

für das Fach Gesellschaftslehre an Gesamt-

schulen in Nordrhein-Westfalen beschäftigt,

sind die Kernlehrpläne für NRW hier von be-

sonderer Bedeutung. Im Kernlehrplan für

Gesellschaftslehre an Gesamtschulen wird die

Fachsprache allenfalls implizit thematisiert:

„Die Schülerinnen und Schüler stellen

fachspezifische Sachverhalte unter Ver-

wendung geeigneter sprachlicher Mittel

und Fachbegriffe adressatenbezogen sowie

problemorientiert dar und präsentieren

diese anschaulich“ (Ministerium für

Schule und Weiterentwicklung NRW

2011a, S. 49).

Das sprachliche Lernen stand bei der Kon-

zeption des Kernlehrplans offensichtlich nicht

im Zentrum des Interesses. Auch im Kern-

lehrplan für das Fach Sozialwissenschaften in

der Sekundarstufe II wird die Fachsprache

nur ganz am Rande angesprochen. So ist der

„Umgang mit Fachsprache“ (Ministerium für

Schule und Weiterentwicklung NRW 2014,

S. 41) etwa ein übergreifendes Bewertungskri-

terium. Auf Ebene der Sachkompetenz wird

von den Schülerinnen und Schülern an meh-

reren Stellen gefordert, dass sie Begriffe erläu-

tern können (vgl. ebd., S. 68). Ein anderes

Bild ergibt sich im Kernlehrplan für das Fach

Gesellschaftslehre an Hauptschulen in NRW.

Neben den fachlichen Kompetenzbereichen

finden sich dort auch auf mehreren Seiten

„Hinweise zur Sprachkompetenzentwicklung

im Lernbereich“ (Ministerium für Schule und

Weiterentwicklung NRW 2011b, S. 14). Hier

wird das „sprachliche[.] Lernen“ (ebd.) expli-

zit angesprochen. Sprachliche Besonderheiten

der Fachsprache im Unterricht der Gesell-

schaftslehre werden sogar auf zwei Seiten in

Wort-, Satz- und Textebene aufgeschlüsselt

präsentiert. Auf Wortebene wird u.a. auf den

„fachsprachliche[n] Wortschatz“ (ebd., S. 16)

verwiesen. Als Besonderheiten der Fachspra-

che werden Nominalisierungen, die Bedeu-

tung von Sonderzeichen und Abkürzungen,
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Adjektive und Adverbien als präzisierende

Ergänzung von Nominalphrasen und die Be-

deutungsänderung bei Fachwörtern ggü.

Worten der Umgangssprache genannt (ebd.,

S. 16).

Das sprachliche Lernen findet in den Rah-

menlehrplänen auf Länderebene und in den

GPJE-Bildungsstandards bisher wenig Beach-

tung. Gleichzeitig zeigen sich aber auch posi-

tive Ausnahmen wie die Lehrpläne für den

niedersächsischen Politikunterricht an Real-

schulen oder den gymnasialen Sozialkunde-

unterricht im Saarland, wo neben den

Fachinhalten auch Fachwörter benannt wer-

den. Ebenso zeichnet sich auch der Kernlehr-

plan für das Fach Gesellschaftslehre an

Hauptschulen in NRW durch eine hohe

Sprachsensibilität aus.

5 Das Schulbuch im Politik-
unterricht

„Unter Schulbüchern versteht man eigens

für den Schulunterricht entwickelte Lehr-,

Lern- und Arbeitsmittel. Sie enthalten

Lerninhalte eines Faches oder Lernbereichs

im systematischer, didaktisch und metho-

disch aufbereiteter Form“ (Sandfuchs 2010,

S. 19).

Das Schulbuch ist „ein didaktisches Medium“

(Detjen 2007, S. 165). Es ist dazu konzipiert,

Fachwissen in für den Unterricht aufbereite-

ter Form zu vermitteln. Es kann in allen Un-

terrichtsphasen eingesetzt werden und bietet

den Schülerinnen und Schülern darüber hin-

aus auch außerhalb der Schule die Möglich-

keit sich zu informieren und Fachwissen

nachzuschlagen. Heutige Schulbücher beste-

hen nicht mehr nur aus Informationstexten,

sondern bilden „eine Mischform unter-

schiedlicher Materialien“ (Michalak u.a.

2015, S. 87). Neben kontinuierlichen Texten

wie etwa Quellentexten, Zeitungsartikeln oder
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Autorentexten finden sich in Schulbüchern

auch diskontinuierliche Texte wie Schaubilder

oder Statistiken (vgl. Kuhn 2014, S. 451).

Trotz Internets bilden Schulbücher „eine der

bedeutendsten Ressourcen im Fachunter-

richt“ (Michalak u.a. 2015, S. 87). Schulbü-

cher konkretisieren die Rahmenlehrpläne für

die Unterrichtspraxis, daher bezeichnet Dejen

den

„Einfluss von Schulbüchern auf den schu-

lischen Unterricht de facto erheblich ge-

wichtiger […] als der von Richtlinien und

Lehrplänen“ (Detjen 2007, S. 166).

Für den Politikunterricht haben Oberle und

Tatje (2017) die große Bedeutung der Schul-

bücher in einer Fragebogenbefragung von

Schülerinnen und Schülern wie auch Lehr-

kräften nachgewiesen. Etwa 50% der befrag-

ten Schülerinnen und Schüler und 70% der

Lehrkräfte geben an, das Schulbuch in min-

destens der Hälfte der Unterrichtsstunden zu

nutzen (vgl. Oberle & Tatje 2017, S. 117). Von

den 52 befragten Klassen arbeitet keine einzi-

ge Klasse ohne Politikschulbuch und nur eine

der 123 befragten Politiklehrkräfte gibt an,

komplett auf das Schulbuch zu verzichten

(vgl. ebd., S. 123).

Politikschulbücher sind häufig nach dem

Doppelseitenprinzip (vgl. Langner 2013, S.

111) aufgebaut. Auf einer Doppelseite findet

sich ein jeweils in sich abgeschlossenes Unter-

richtsthema, welches durch Informationstexte

und andere Textarten präsentiert wird. Auf-

gabenstellungen finden sich ebenso auf beina-

he jeder Doppelseite. Diskontinuierliche

Texte sind in Politikschulbüchern von beson-

derer Relevanz. Schaubilder, Statistiken aber

auch Karikaturen visualisieren das Fachwis-

sen. Häufig wird dabei aber der hohe Kom-

plexitätsgrad diskontinuierlicher Texte

übersehen (vgl. Langner 2011 , S. 435).

Obwohl die Aussage Weißenos bereits mehr

als 20 Jahre alt ist, hat sie nicht an Aktualität
CIVES-Forum #5 | Fachwortschatz in Schulbüchern
eingebüßt:

„Schriftlich fixierte Texte aller Art stellen

nach wie vor die wichtigste Informations-

quelle im Alltag des Politikunterrichts dar“

(Weißeno 1993, S. 5).

Schülerinnen und Schüler haben aber große

sprachliche Schwierigkeiten mit Texten und

Schulbüchern (vgl. Niederhaus 2011 , S. 20;

Oleschko & Moraitis 2012, S. 13), wie die For-

schung in den letzten Jahren aufzeigen konn-

te.

Ein großer Teil der Schulbücher ist für die

Schülerinnen und Schüler „entschieden zu

schwer“ (von Borries 2010, S. 115). In einer

Schülerbefragung zu Physikschulbüchern

kommt Starauschek zu dem Ergebnis, dass

viele Schülerinnen und Schüler ihr Physik-

buch unverständlich finden und daher nicht

selbstständig darin arbeiten (vgl. Starauschek

2003, 139). Ein ähnliches Ergebnis existiert

auch für den Geschichtsunterricht. So wurde

zu einem längeren Schulbuchabschnitt die

Lektüreleistung überprüft. Die Schülerinnen

und Schüler kamen beim Anteil der richti-

gen Antworten nicht über die bloße Rate-

wahrscheinlichkeit hinaus (von Borries 1995,

S. 123). Durch die fachliche Nähe zwischen

Geschichte und der politischen Bildung wä-

ren ähnliche Ergebnisse für den Politikunter-

richt wahrscheinlich. Obermayer hat für

Schulbücher zu sozialkundlichen Themen im

Sachunterricht an Grundschulen eine große

Varianz in der Verständlichkeit feststellen

können. Während manche Schulbücher als

gut verständlich eingestuft wurden, waren

viele Schulbücher nur schwer verständlich. Im

Durchschnitt sind die Schulbücher für die

Schülerinnen und Schüler eher schwer ver-

ständlich (vgl. Obermayer 2013, S. 143).

Um Schulbücher angemessen verstehen zu

können, sind Fachwörter besonders wichtig.

Für naturwissenschaftliche Schulbücher für

die Sekundarstufe I zählt Merzyn zwischen
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1500 und 2500 fachsprachliche Lemmata pro

Schulbuch. In einem naturwissenschaftlichen

Schulbuchtext ist somit jedes sechste Wort ein

Fachwort. Jedes 25. Wort ist ein neues Fach-

wort für die Schülerinnen und Schüler und

etwa die Hälfte aller Fachwörter kommen nur

ein einziges Mal in einem Schulbuch vor (vgl.

Merzyn 1998, S. 245). Der Anteil von Fach-

wörtern an Schulbuchtexten sollte somit nicht

unterschätzt werden. Dementsprechend

wichtig ist auch der Erwerb von Fachwörtern

im Unterricht. Weißeno beklagt die „Zufällig-

keit der jeweiligen Fachsprache“ (Weißeno

2013, S. 164). Er hat Politikschulbücher auf

das Vorkommen der Fachkonzepte und ihrer

konstituierenden Fachwörter hin untersucht

und kommt zu den Ergebnis, dass 70% bis

80% der Fachwörter gar nicht oder sehr selten

in den Schulbüchern vorkommen (vgl. ebd.,

S. 168). Die Wiederholung alleine fördert

nicht den Wortschatzerwerb von Fachwör-

tern, dennoch ist es neben dem Assimilieren

und Vernetzen der neuen Fachwörter auch

wichtig, sie regelmäßig zu reaktivieren und so

den Abruf aus dem Langzeitgedächtnis weiter

zu automatisieren (vgl. Feilke 2009, S. 13).

Wie wichtig auch der richtige Umgang mit

Fachwörtern innerhalb der Schulbücher ist,

zeigt Berti in einer Erhebung zu Grundschul-

büchern für die dritte Klasse. Dabei wurden

zwei Schulbücher miteinander verglichen. Ein

Schulbuch bemüht sich mit Definitionen und

Erklärungen um sprachliche Förderung, wäh-

rend das andere Buch darauf verzichtet. 33%

der Kinder, die mit dem nicht sprachsensiblen

Schulbuch gearbeitet haben, haben auf die

Frage nach der Bedeutung des Fachwortes

Staat mit 'weiß nicht' geantwortet. Sie haben

die Bedeutung des Fachwortes vermutlich

noch nicht verstanden. Obwohl die Prozent-

zahl auch hier schon deutlich zu hoch ist, ist

sie für die Gruppe der Schülerinnen und

Schüler, die mit dem Schulbuch ohne Defini-

tionen oder Erklärungen gearbeitet haben mit
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75% noch sehr viel höher (vgl. Berti 1994, S.

58f.) . Hier zeigt sich deutlich, wie wichtig eine

explizite Begriffsbildung zum Erwerb des

Fachwissens ist. Schulbücher tragen zum

fachlichen wie auch zum sprachlichen Lernen

bei. Sie können den Erwerb der Fachsprache

unterstützen aber auch erschweren.

6 Methodisches Vorgehen bei der
Korpusanalyse

6.1 Allgemeines methodisches Vorgehen
bei der Korpusanalyse

Für die Korpusanalyse werden drei Schulbü-

cher für das Fach Gesellschaftslehre an Ge-

samtschulen in Nordrhein-Westfalen für die

Klassenstufen 9 und 10 herangezogen. Das

Ministerium für Schule und Bildung in NRW

führt für das Fach Gesellschaftslehre für die

entsprechende Jahrgangsstufe sechs Schulbü-

cher als zugelassene Lernmittel auf, wobei die

beiden Schulbücher Gesellschaft bewusst und

Menschen, Zeiten, Räume jeweils in einer all-

gemeinen und einer differenzierenden Aus-

gabe vorliegen. Die Auswahl der Schulbücher

erfolgt ausschließlich nach dem Kriterium der

Aktualität. Das Kriterium der Aktualität ist

hier von besonderer Bedeutung, da die Poli-

tikdidaktik erst in den letzten Jahren auf das

sprachliche Lernen im Politikunterricht mit

zusätzlicher Forschung reagiert hat und im

Theorieteil thematisierte Konzeptmodelle mit

den Erscheinungsjahren 2010 bis 2012 noch

recht jung sind. Dem Kriterium der Aktualität

folgend werden die Schulbücher Gesellschaft

bewusst 3 in der differenzierenden Ausgabe

(2016), Menschen, Zeiten, Räume 3 in der dif-

ferenzierenden Ausgabe (2015) und trio Ge-

sellschaftslehre 9/10 (2014) für die

Korpusanalyse ausgewählt. Die drei Schulbü-

cher stammen aus drei verschiedenen Verla-

gen. Gesellschaft bewusst 3 stammt aus dem

Westermann-Verlag, Menschen, Zeiten, Räu-

me 3 von Cornelsen und trio Gesellschaftslehre
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9/10 aus dem Schroedel- Verlag. Das Schul-

buch Heimat und Welt PLUS 9/10 (2016) wur-

de aufgrund der großen Ähnlichkeit zu dem

ebenfalls aus dem Westermann-Verlag stam-

menden Gesellschaft bewusst 3 nicht in die

Analyse einbezogen.

Das integrative Fach Gesellschaftslehre an

Gesamtschulen umfasst die Fächer Erdkunde,

Geschichte und Politik. Da sich diese Arbeit

ausschließlich mit dem Fachwortschatz in

Schulbüchern für den Politikunterricht be-

schäftigt, werden in den drei Schulbüchern

ausschließlich die Kapitel zum Fach Politik in

der Korpusanalyse berücksichtigt. Im Schul-

buch Menschen, Zeiten, Räume 3 sind die drei

Fachdisziplinen Erdkunde, Geschichte und

Politik farblich voneinander getrennt. Die

Auswahl der Kapitel fällt daher leicht. In die

Korpusanalyse einbezogen wurden die Kapi-

tel Zusammenleben in der Zukunft, Innovatio-

nen in Wirtschaft und Kommunikation, Die

Europäische Union und Frieden und Zukunft

sichern. Auch in trio Gesellschaftslehre 9/10

sind die Kapitel bereits den Fächern zugeord-

net. Hier finden sich die Kapitel im hinteren

Teil des Buches. Für die Korpusanalyse be-

rücksichtigt wurden die Kapitel Demokratie

braucht Beteiligung, Extremismus – auf der

Suche nach Identität, Soziale Marktwirtschaft

und Europäische und internationale Politik. Im

Schulbuch Gesellschaftslehre bewusst 3 sind die

Kapitel nicht explizit nach Fächern geordnet.

Auf Basis des Kernlehrplans für das Fach Ge-

sellschaftslehre an Gesamtschulen in NRW

wird daher die Auswahl getroffen. So werden

die Kapitel Wirtschaft, Medien und Kommuni-

kation im Wandel, Mein Leben, dein Leben,

unser Leben und Frieden und Zukunft sichern

aufder Erde in die Korpusanalyse einbezogen.

Außerdem kommt das Kapitel Geteilt und

vereint – Europa entwickelt sich ab Seite 120

hinzu. Im ersten Teil des Kapitels (S. 104-118)

wird der Kalte Krieg thematisiert, der dem

Fach Geschichte zugerechnet werden muss,
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daher bleiben diese Seiten hier außen vor.

Die Schulbuchseiten werden zunächst digita-

lisiert. Dazu wird das pdf-Format der digitali-

sierten Schulbuchseiten in eine txt-Datei

überführt. Hierbei werden alle kontinuierli-

chen und diskontinuierlichen Textarten ein-

bezogen. Da die gängigen pdf- Konverter

diskontinuierliche Texte wie Schulbilder,

Grafiken oder Statistiken nicht zuverlässig

konvertieren können, müssen große Teile des

Korpus von Hand überführt werden. Diskon-

tinuierliche Texte besitzen im Fach Politik wie

auch in den Schulbüchern einen großen Stel-

lenwert, daher soll auf diese Textarten nicht

verzichtet werden. Generell wird jede Art von

Text auf den Schulbuchseiten in die Korpus-

analyse übernommen. Rechtschreib- und

Grammatikfehler werden so übernommen,

wie sie in den Schulbüchern auftreten.

Schließlich müssen die Schülerinnen und

Schüler auch mit der unkorrigierten Fassung

in den Schulbüchern arbeiten. Wörter, die aus

Layoutgründen komplett aus Großbuchsta-

ben bestehen, werden zur besseren Lesbarkeit

in die standardisierte Groß- und Kleinschrei-

bung überführt. Davon ausgenommen sind

Abkürzungen wie UN oder NATO.

Nach abgeschlossener und überprüfter Digi-

talisierung wird das Korpus mithilfe des Onli-

ne-Tools Weblicht automatisch lemmatisiert.

Erst ein lemmatisiertes Korpus macht die

spätere Wortfrequenzliste aussagekräftig. Die

Wortfrequenzliste des gesamten Korpus, aber

auch die Korpora der einzelnen Schulbücher,

werden unter Zuhilfenahme des Programmes

Voyants erstellt. Der gesamte Korpus besteht

aus 90.071 Tokens und 9.048 Typs. Ergänzt

wird die Wortfrequenzliste durch die Analy-

setools des Programms AntConc.

6.2 Fachwörter aus der Wortfrequenzlis-
te extrahieren

Die erstellte Wortfrequenzliste (vgl. Anhang,
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S. 64) beinhaltet alle Lemmata des Korpus. Da

sich diese Arbeit auf den Fachwortschatz in

den Schulbüchern beschränkt, müssen im

Folgenden die Fachwörter von Lemmata an-

derer sprachlicher Varietäten unterschieden

werden. Weil ein großer Anteil des Fachwort-

schatzes der politischen Bildung aufgrund

seiner hohen Relevanz für die Gesellschaft in

andere Varietäten aufgegangen ist, können

fachsprachliche Lemmata kaum von um-

gangs- und bildungssprachlichen Lemmata

getrennt werden. Dies hat zur Folge, dass viele

Fachwörter auch zum bildungssprachlichen

Wortschatz gehören.

In Anlehnung an den Gemeinsamen europäi-

schen Referenzrahmen für Sprachen (GER) und

die Bildungsstandards für die erste Fremdspra-

che entspricht das Sprachniveau bei einem

mittleren Schulabschluss mindestens dem

GER-Sprachniveau B1 (vgl. KMK 2003, S. 11 ).

Der Zertfikatswortschatz des Goethe-Zertifi-

kats B1 umfasst etwa 2400 Lemmata. Das B1-

Sprachniveau umfasst auch die Bildungsspra-

che. Ein Abgleich mit dem Zertifikatswort-

schatz B1 kann bildungssprachliche Lemmata

im Korpus identifizieren. Zum Abgleich der

Wortfrequenzliste mit dem Zertifikatswort-

schatz B1 wird das Basiswörterbuch Deutsch

als Fremdsprache (2013) genutzt. Da Lemmata

wie Krieg, Arbeitslosigkeit oder Regierung auch

im Zertifikatswortschatz B1 vorkommen, ist

es nötig, mögliche Fachwörter auf ihre Fach-

lichkeit hin zu überprüfen. Dazu wird ein po-

litikwissenschaftliches Wörterbuch heran-

gezogen. Das Wörterbuch zur Politik von

Manfred G. Schmidt (2010) beschreibt in

3800 Stichwörtern Lexeme auf wissenschaftli-

chem Sprachniveau, welches über das Sprach-

niveau der schulbezogenen Fachsprache

hinausgeht.

Für die folgende Korpusanalyse werden alle

Lemmata als Fachwörter geführt, die nicht im

Zertifikatswortschatz B1 des Basiswörter-
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buchs Deutsch als Fremdsprache aufgeführt

sind. Darüber hinaus werden auch Lemmata

als Fachwörter aufgelistet, wenn sie im Zerti-

fikatswortschatz B1 vorkommen und gleich-

zeitig durch Nennung im Wörterbuch zur

Politik ihre Fachlichkeit nachweisen können.

Im Wörterbuch zur Politik dominieren die

Substantive deutlich. Um auch fachsprachli-

che Verben und Adjektive auf ihre Fachlich-

keit hin überprüfen zu können, wird hier die

nominalisierte Form im Wörterbuch zur Po-

litik kontrolliert. So kommt das Lemma ent-

scheiden zwar nicht im Wörterbuch zur

Politik vor, dafür aber in der nominalisierten

Form Entscheidung. In diesen Fällen wird die

Fachsprachlichkeit des Lemmas bestätigt.

Obwohl das Substantiv Gut im Wörterbuch

zur Politik aufgeführt ist, ist mit einer abso-

luten Häufigkeit von 116 Treffern in der

Wortfrequenzliste das Adjektiv gut gemeint.

Dies wird nicht als Fachwort geführt. Ähnlich

verhält es sich bei den beiden Lemmata Klasse

und Gruppe. Beide Lemmata finden sich in

der wissenschaftlichen Fachsprache, wenn

von sozialen Klassen bzw. Gruppen die Rede

ist. In diesem Korpus bezeichnen die beiden

Lemmata aber keine Form von Gesellschaft in

einem fachsprachlichen Sinne. Beide Lemma-

ta gehören hier zum Wortschatz der Schul-

sprache, etwa wenn es in Aufgabenstellungen

heißt Präsentiert eure Ergebnisse in der Klasse

oder Diskutiert in der Gruppe. Sie stehen für

die Klassengemeinschaft, daher werden sie

nicht zu den Fachwörtern dieses Korpus ge-

zählt.

Obwohl das Lemma Vertrag nicht im Wörter-

buch zur Politik gelistet ist, wird es für dieses

Korpus dennoch als Fachwort geführt. Es

wird in diesem Korpus häufig als eine Kom-

ponente von Phrasonymen (vgl. Faro 2015, S.

233f.) wie etwa Vertrag von Lissabon oder Ver-

trag von Maastricht benutzt. Das Lemma geht

somit deutlich über seine bildungssprachliche
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Bedeutung hinaus, daher wird es für den zu

analysierenden Korpus als Fachwort geführt.

Auch die beiden Adjektive europäisch und

politisch kommen im adverbialen Gebrauch in

diesem Korpus als Komponente von Phra-

seonymen wie Europäische Union oder politi-

sche Bildung vor, daher werden auch diese als

Fachwörter bezeichnet. Das Verb sichern tritt

im vorliegenden Korpus häufig in Zusam-

menhang mit den Substantiv Frieden auf. Da

die Kollokation Frieden sichern im Wörter-

buch zur Politik in der Kompositaform Frie-

denssicherung aufgeführt wird, wird auch das

Verb sichern als Fachwort des vorliegenden

Korpus geführt.

Die Fehleranfälligkeit der automatischen

Lemmatisierung mit Weblicht zeigt sich bei

den Verben wählen und betreffen. Weblicht

bestimmt für 75 Wörter das Lemma wählen.

In einer genauen Analyse mit AntConc fällt

allerdings auf, dass Weblicht hier sowohl das

Vollverb wählen als auch das Partikelverb

auswählen unter dem Lemma wählen zusam-

mengefasst hat. In 26 Wortnennungen wird

das Partikelverb auswählen im Kontext von

Operatoren bei Arbeitsanweisungen benutzt.

Da das Verb auswählen zum Zertifikatswort-

schatz B1 zählt, ist dies kein fachsprachliches

Verb. Daher wird die absolute Häufigkeit des

Lemmas wählen manuell auf 49 korrigiert.

Damit fällt es von Rang 12 auf Rang 32, den

es sich mit den beiden Fachwörtern Gesetz

und gleich teilt.

Weil betreffen nicht zum Zertifikatswortschatz

B1 zählt, müsste es eigentlich als sechstes

fachsprachliches Verb mit 22 Wortnennun-

gen in der Wortfrequenzliste auftauchen.

Schaut man sich allerdings die Treffer genau-

er an, wird deutlich, dass unter dem Lemma

betreffen nicht nur das Verb sondern auch das

Adjektiv betroffen zusammengefasst wird. Der

Ausdruck betroffen wird sowohl als Partizip

des Verbs betreffen als auch als Adjektiv ver-
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wendet. Da das Perfekt von betreffen aller-

dings mit dem Hilfsverb haben gebildet wird

und im untersuchten Korpus betroffen aus-

schließlich mit dem Kopulaverb sein vor-

kommt, müssen alle 18 Vorkommen dem

Adjektiv betroffen in der prädikativen Ver-

wendungsweise zugeschrieben werden. Für

das Verb betreffen zählen so nur noch 4

Wortnennungen. Daher wird das Verb be-

treffen nicht in die Wortfrequenzliste aufge-

nommen.

7 Merkmale des Fachwortschatzes
des vorliegenden Korpus

Eine umfassende Analyse aller Fachwörter der

drei Schulbücher wäre aus Gründen der Re-

präsentativität wenig aussagekräftig. Um trotz

eines recht kleinen Korpus Aussagen über

Merkmale des Fachwortschatzes in Schulbü-

chern für das Fach Politik der 9. und 10. Klas-

se treffen zu können, werden in diesem

Kapitel ausschließlich die häufigsten 100

Fachwörter betrachtet. Die entsprechende

Wortfrequenzliste findet sich im Anhang auf

Seite 64.

Im Gegensatz zu Kompetenzen sind Fach-

wörter in Schulbüchern themenabhängig. Der

Kernlehrplan für das Fach Gesellschaftslehre

in der Gesamtschule (vgl. Ministerium für

Schule und Weiterbildung NRW 2011a) weist

für die Klassenstufen 9 und 10 Inhaltsfelder

aus, die im Unterricht zu behandeln sind. Für

die politische Bildung sind insbesondere die

Unterrichtsthemen Europäische Union, neue

Technologien und Medien, Identität im Sinne

gemeinsamer Werte und dem Wertewandel, der

Sozialstaat und die Friedens- und Konfliktfor-

schung unter Einbezug der Vereinten Nationen

relevant. Die Schulbücher greifen den thema-

tischen Bezug der Inhaltsfelder auf und kon-

kretisieren diesen. Die Fachwörter orientieren

sich an diesen Unterrichtsthemen. Daher ist

es nicht zufällig, dass EU mit 299 Wortnen-
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nungen das häufigste Fachwort im untersuch-

ten Korpus ist. Die folgenden Ergebnisse sind

somit nicht auf Schulbücher aller Jahrgangs-

stufen übertragbar. Sie können ausschließlich

für die Jahrgangsstufen 9 und 10 gelten.

Wie bereits im vorangegangenen Kapitel be-

schrieben, ist die Unterscheidung der Fach-

wörter vom bildungssprachlichen Wortschatz

schwierig. Daher wird hier darauf verzichtet,

den bildungssprachlichen und den fach-

sprachlichen Wortschatz klar voneinander zu

trennen. Stattdessen werden alle Lemmata als

Fachwörter angesehen, wenn sie entweder

nicht zum Zertifikatswortschatz B1 gehören

oder aber in einem wissenschaftlichen Lexi-

kon zur Politikwissenschaft vorkommen. Die-

ses methodische Vorgehen basiert auf der

Annahme, dass die politische Fachsprache als

„öffentlich wirksame[.] Fachsprache[.] “ (Fa-

ckelmann 2014, S. 33) für die Gesellschaft in

einem besonderen Maße relevant ist und da-

her Eingang in die Bildungssprache gefunden

hat. Stimmt diese Annahme, müssten die

hochfrequenten Fachwörter im analysierten

Korpus besonders häufig auch im Zertifikats-

wortschatz B1 und damit in der Bildungs-

sprache vorhanden sein. Um diese Annahme

zu überprüfen, wird die Wortfrequenzliste in

vier gleich große Gruppen unterteilt. Die

häufigsten 25 Fachwörter bilden das erste

Viertel und die auf Rang 76 bis 100 stehenden

Fachwörter das letzte Viertel. Im ersten Vier-

tel gehören 19 der 25 Fachwörter zum bil-

dungssprachlichen Wortschatz. Im zweiten

Viertel sind es 13 Fachwörter und im dritten

Viertel noch zehn Fachwörter, die ebenfalls

im bildungssprachlichen Wortschatz zu fin-

den sind. Im letzten Viertel sind nur sechs

Fachwörter neben dem Fachwortschatz auch

in der Bildungssprache aufzufinden. Dieses

Ergebnis bestätigt die Annahme, dass beson-

ders hochfrequente Fachwörter in den bil-

dungssprachlichen Wortschatz aufgegangen

sind.
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Während Schröder in seinem untersuchten

Korpus aus wissenschaftlicher Literatur der

Sozialwissenschaften 90,2% aller Fachwörter

den Substantiven zuordnet, 9,8% den Adjekti-

ven und keine fachsprachlichen Verben in

seinem Korpus feststellt (vgl. Schröder 1988,

S. 70), weicht die Einteilung in diesem Korpus

zu Schulbüchern für den Politikunterricht

leicht von den Ergebnissen Schröders ab. Von

den 100 häufigsten Fachwörtern sind 85 Sub-

stantive, 10 Adjektive und 5 Verben. Gegen-

über den 90,2% in der wissenschaftlichen

Literatur sind in diesem Schulbuchkorpus die

Substantive mit 85% etwas seltener. Gegen-

über den Adjektiven sind keine Unterschiede

festzustellen. Während Schröder in der wis-

senschaftlichen Fachliteratur keine fach-

sprachlichen Verben feststellt, finden sich im

Schulbuchkorpus 5% fachsprachliche Verben.

Dies kann an unterschiedlichen Analysekrite-

rien liegen. Außerdem ist das analysierte Kor-

pus von Schröder deutlich größer als das hier

zugrundeliegende Korpus. Möglich ist aber

auch, dass die verschiedenen Fachtexte Ein-

fluss auf das Ergebnis haben. Während Schrö-

der ausschließlich wissenschaftliche Fach-

literatur der Sozialwissenschaften untersucht

hat, sind in diesem Korpus Schulbuchtexte

analysiert worden. Dies würde zu Hoffmanns

fünf fachsprachlichen Abstraktionsstufen (vgl.

Hoffmann 1985, S. 64ff.) passen. Während die

wissenschaftliche Fachliteratur in Schröders

Korpus dem wissenschaftlichen Diskurs (vgl.

ebd., S. 66) als höchster Abstraktionsstufe an-

gehört, ordnen Steinmüller und Scharnhorst

(1987, S. 6) die schulbezogene Fachsprache

und damit auch Schulbuchtexte dem unters-

ten Abstraktionsniveau zu (vgl. Steinmüller &

Scharnhorst 1987, S. 6). Je höher das Abstrak-

tionsniveau der Fachsprache ist, desto kom-

plexer werden der Fachwortschatz und die

Satzstrukturen. Beispielsweise können kom-

plexe Nominalphrasen für die höhere Anzahl

an Substantiven in wissenschaftlicher Litera-

tur verantwortlich sein.
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7.1 Substantive

Generell dominieren Substantive den fach-

sprachlichen Wortschatz in den untersuchten

Schulbüchern. Juchler hat für politische Fach-

wörter vier Abstraktionsgrade unterschieden

(vgl. Juchler 2008, S. 173f.) :

1 . Auf der untersten Stufe finden sich Indivi-

dualtermini. Aus den 85 häufigsten fach-

sprachlichen Substantiven gehören mit den

Fachwörtern EU, UNO und UN drei Fach-

wörter sicher dieser Kategorie an. Die Fach-

wörter Union und Vertrag können aufgrund

ihrer Verwendungsweise ebenso zu dieser Ka-

tegorie gezählt werden. So wird das Fachwort

Union ausschließlich als Komponente eines

Phraseonyms benutzt. Zweimal bezieht sich

das Fachwort Union auf die Jugendorganisati-

on der CDU, die Junge Union, wobei beide

Wortnennungen auf einer Schulbuchseite lie-

gen (vgl. trio Gesellschaftslehre 2014, S. 2012).

Alle weiteren 55 Wortnennungen beziehen

sich auf das Phraseonym Europäische Union.

Die Verwendung des Fachwortes Vertrag ist

nicht ganz so deutlich. 13 Wortnennungen,

was etwa die Hälfte der Treffer ausmacht,

kommen im Zusammenhang europäischer

Verträge wie etwa dem Vertrag von Lissabon

oder dem Vertrag von Maastricht zustande.

Weitere Nennungen beziehen sich auf andere

internationale Verträge. Juchlers Kategorie

der Individualtermini lassen sich somit fünf

Substantive des Korpus zurechnen. Alle fünf

Fachwörter benennen überstaatliche Institu-

tionen.

2. Zu den Gegenstands- und funktionsbezoge-

nen Termini, dem zweiten Abstraktionsgrad

Juchlers, zählen 51 fachsprachliche Substanti-

ve. Unter diese Kategorie fallen Teile des poli-

tischen Systems wie Parlament, Regierung

oder Partei und politische Strukturen wie

Rentenversicherung oder Stadt. Der zweiten

Abstraktionsstufe sind mehr als die Hälfte alle

analysierten Substantive zuzuordnen.

3. Auf komplexe Funktionszusammenhänge be-

zogene Termini bilden die dritte Stufe. Hier
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finden sich ausschließlich „beziehungsreiche

wie vielschichtige Sachverhalte“ (ebd.) wie

Konflikt, Marktwirtschaft oder Terrorismus. 19

fachsprachliche Substantive zählen zu diesem

Abstraktionsgrad.

4. Der höchsten Stufe, den Deutungstermini

gehören mit neun Substantiven wieder deut-

lich weniger Fachwörter an. Hier sind Fach-

wörter wie Recht, Demokratie oder Freiheit

vertreten. Legt man das Abstraktionsniveau

Juchlers zugrunde, befinden sich die fach-

sprachlichen Substantive in Schulbüchern auf

einem mittleren Abstraktionsniveau. So ent-

sprechen 6% der Substantive dem ersten Ab-

straktionsgrad, 60% dem zweiten, 22% dem

dritten und 11% dem vierten Abstraktionsni-

veau. In Schulbüchern für die 9. und 10. Klas-

se dominieren somit gegenstands- und funkt-

ionsbezogene Termini.

Mit Wert, Frieden, Demokratie, Interesse, Frei-

heit oder Sicherheit finden sich wichtige Ab-

strakta unter den häufigsten 100 Fachwörtern

des Korpus. Neben den Abstrakta sind auch

Kollektiva für die Schülerinnen und Schüler

komplex zu verstehen. Unter den 84 unter-

suchten Substantiven sind auch Kollektiva

wie Bevölkerung und Gesellschaft. Kollektiva

kommen allerdings deutlich seltener vor als

Abstrakta.

Wie im Theorieteil erläutert, entstehen viele

Substantive in Fachwortschätzen durch Kom-

position und Derivation. Von den 85 unter-

suchten Substantiven sind 17 Substantive

durch Komposition, 10 durch Derivation,

zwei Substantive durch Konversion und drei

durch Kurzwortbildung entstanden. Die

Komposition ist im vorliegenden Korpus

häufiger als die Derivation und die Konversi-

on. Alle Komposita entstehen durch Kompo-

sition zweier Substantive. So finden sich unter

den 100 häufigsten Fachwörtern etwa Kom-

posita wie Sozialstaat, Sozialversicherung,

Marktwirtschaft, Grundgesetz, Pressefreiheit
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oder Bürgerkrieg. Eine Besonderheit ergibt

sich bei den Komposita Sozialversicherung,

Rentenversicherung, Krankenversicherung und

Arbeitslosenversicherung. Alle vier Fachwörter

gehören nicht nur zum Wortfeld Sozialversi-

cherung, sie werden auch alle gleich gebildet.

Alle vier Lexeme sind Determinativkomposi-

ta. Sie bestehen aus dem Grundwort Versiche-

rung und einem Bestimmungswort, welches

die Versicherung näher definiert. Das Grund-

wort Versicherung wiederum ist in einem vor-

angegangenen Schritt durch Derivation aus

dem Verb versichern und dem Derivations-

morphem {-ung} entstanden. Darüber hinaus

kommt das Fachwort Versicherung auch als ei-

genes Lemma unter den 100 häufigsten Fach-

wörtern vor. Unabhängig von allen

Komposita mit dem Grundwort Versicherung

werden weitere sechs Substantive mithilfe

des Derivationsmorphems {-ung} gebildet.

Zu den sieben Fachwörtern zählen Regierung,

Entwicklung, Bevölkerung, Veränderung, Ent-

scheidung, Versicherung und Beteiligung. Sie-

ben der zehn untersuchten Derivate werden

durch das Derivationsmorphem {-ung} gebil-

det. Auch die vier Komposita zum Wortfeld

Sozialversicherung und das Kompositum So-

zialleistung tragen das Derivationsmorphem

{-ung}. Es wird somit auffällig häufig benutzt.

Die drei anderen Derivata Arbeitslosigkeit,

Terrorismus und Freiheit werden mit den De-

rivationsmorphemen {-keit}, {-mus} und

{-heit} gebildet. Mit dem Derivationsmor-

phem {-ung} werden Verben nominalisiert,

während die beiden Derivationsmorpheme

{-heit} und {-keit} in diesem Zusammenhang

die Adjektive frei und arbeitslos nominalisie-

ren. Viele fachsprachliche Substantive sind

somit durch Nominalisierung entstanden und

verdeutlichen die Dominanz der Substantive

in Fachwortschätzen.

Durch Konversion werden nur zwei der 85

untersuchten Substantive gebildet. Sowohl

das Substantiv Arbeit als auch Wahl entstehen
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aus den Verbstämmen von arbeiten und wäh-

len, wobei bei dem SubstantivWahl zusätzlich

der Umlaut wegfällt.

Das in diesem Korpus mit 299 Treffern häu-

figste Fachwort ist das Kurzwort EU. Die

Langform Europäische Union ist als Phra-

seonym in seinen beiden Komponenten

gleichfalls mit 191 Vorkommen für das Ad-

jektiv europäisch und mit 57 Wortnennungen

für das Substantiv Union unter den 100 häu-

figsten Fachwörtern vorhanden. Die beiden

Kurzwörter UNO mit 56 und UN mit 41

Wortnennungen stehen beide für die Lang-

form Vereinte Nationen, wobei UN und UNO

die englischen Abkürzungen für United Nati-

ons (Organisation) sind. Die deutsche Abkür-

zung VN ist nur einmal (vgl. Menschen,

Zeiten, Räume 2015, S. 262) im gesamten

Korpus zu finden und dies in Form einer

Worterklärung. Die Langform Vereinte Na-

tionen ist 26 Mal vorhanden. UN und UNO

sind nicht nur Kurzworte sondern zugleich

auch Fremdworte. Allerdings erscheint die

Langform United Nations nur fünf Mal im

Korpus, wovon in vier Fällen das Phrasem im

Kontext der Worterklärung genutzt wird.

Werden die beiden Kurzwörter UNO und UN

zusammen gezählt, summieren sie sich auf

insgesamt 97 Treffer. Dies entspricht dem

acht häufigsten Fachwort im Schulbuchkor-

pus. Die Kurzwörter sind somit deutlich häu-

figer im Korpus vorzufinden als die

Langformen. Obwohl unter den 100 Fach-

wörtern nur drei Kurzwörter sind, werden sie

besonders häufig in den analysierten Schul-

büchern genutzt.

Für den Numerus der Substantive ergibt sich

kein eindeutiges Bild. So finden sich unter

den 84 häufigsten Substantiven wie Krieg oder

Recht, die deutlich häufiger im Singular vor-

kommen als im Plural. Das Lemma Krieg fin-

det 64 Mal im Singular und mit nur 31 Mal

nur halb so oft im Plural Verwendung. Eben-
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so steht auch das Lemma Recht 39 Mal im

Singular und 21 Mal im Plural. Ähnlich häu-

fig kommen beide Numeri bei fachsprachli-

chen Substantiven wie Staat oder Konflikt vor.

Das Lemma Staat wird 135 Mal im Singular

und 125 Mal im Plural verwendet. Dies ent-

spricht einer Verteilung von 51 ,9% im Singu-

lar und 48,1% im Plural. Das Lemma Konflikt

kommt 62 Mal im Singular und 59 Mal im

Plural vor. Fachwörter wie Land oder Wert

sind im Plural häufiger als im Singular, so z.B.

das Lemma Land mit 86 Wortnennungen im

Singular und 140 Nennungen im Plural. Dies

entspricht einer Verteilung von 38,1 % im

Singular und 61 ,9% im Plural. Bei dem Lem-

maWert ist die Verteilung noch deutlicher. In

18,9% der Treffer erscheint das Lemma Wert

im Singular und in 81 ,1% der Treffer im Plu-

ral. Die Wortfrequenz ist im Plural somit vier

Mal so häufig wie im Singular. Das Substantiv

Sozialleistung ist nur ein Mal im Singular und

27 Mal im Plural zu finden. Die Fachwörter

Medien (74 Mal) und Abgeordnete (23) kom-

men gar ausschließlich im Plural vor.

Für andere Fachwortschätze mag das häufige

Vorkommen im Singular zutreffen, so wie

Buhlmann und Fearns (2000, S. 21) es be-

schrieben haben. Für den untersuchten Fach-

wortschatz in Politikschulbücher trifft dies

nicht zu. Hier ist das Vorkommen je nach

Fachwort höchst unterschiedlich.

7.2 Adjektive

Neben der hohen Anzahl an Substantiven

zählen auch zehn Adjektive zu den 100 häu-

figsten Fachwörtern des Korpus. Zwar sind

nur 10% der untersuchten Fachwörter Adjek-

tive, unter den häufigsten 10 Fachwörtern fin-

den sich aber bereits drei Adjektive. Mit 191

Vorkommen ist europäisch das am häufigsten

genutzte Adjektiv im Korpus.

Zunächst soll die syntaktische Verwendungs-

weise der Adjektive genauer untersucht wer-
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den. Buhlmann und Fearns (2000, S. 23) ha-

ben bei fachsprachlichen Adjektiven den at-

tributiven Gebrauch in den Vordergrund

gestellt. Dieser komme deutlich häufiger vor

als die prädikative und die adverbiale Ver-

wendungsweise. Zwar ist die syntaktische

Verwendungsweise der Adjektive eigentlich

nicht mehr Teil des Lexikons, allerdings müs-

sen Adjektive im attributiven Gebrauch dekli-

niert werden, während dies in der prädi-

kativen und adverbialen Verwendungsweise

nicht nötig ist (vgl. Hentschel & Weydt 2013,

S. 188). Schülerinnen und Schüler können mit

den unterschiedlichen Verwendungsweisen

Schwierigkeiten haben. Zur genaueren Analy-

se werden zunächst alle zehn Adjektive ge-

trennt nach der Vorkommenshäufigkeit im

attributiven, prädikativen bzw. adverbialen

Gebrauch untersucht. Da Adjektive im prädi-

kativen und adverbialen Gebrauch keine De-

klinationsendung aufweisen, müssen beide

Verwendungsweisen hier nicht näher aufge-

schlüsselt werden. Eine tabellarische Auf-

schlüsselung der syntaktischen Verwendungs-

weise der analysierten Adjektiven findet sich

im Anhang auf Seite 67.

Die beiden Adjektive europäisch und gesell-

schaftlich kommen ausschließlich in der attri-

butiven Verwendungsweise vor. Dies gilt mit

einer relativen Häufigkeit von 97,0% bis zu

97,6% auch für die Adjektive politisch, gesetz-

lich und sozial. Werden bei dem Adjektiv ver-

eint die zwölf Vorkommen in der Überschrift

Geteilt und vereint – Europa entwickelt sich nur

einmal verrechnet, liegt die relative Häufig-

keit für den attributiven Gebrauch bei 83,3%.

Etwas häufiger ist die prädikative und adver-

biale Verwendungsweise bei den Adjektiven

frei, gleich und arm. Für das Adjektiv frei liegt

die relative Häufigkeit für den attributiven

Gebrauch bei 63,0%, bei gleich bei 63,0% und

bei arm bei 73,7%. Auch bei diesen drei Ad-

jektiven dominiert die attributive Verwen-

dungsweise. Insgesamt stehen die zehn häuf-
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igsten fachsprachlichen Adjektive in 61 Wort-

nennungen in prädikativer oder adverbialer

Gebrauchsweise und bei 672 Wortnennungen

im attributiven Gebrauch. Das macht eine re-

lative Häufigkeit für die attributive Verwen-

dungsweise von 91 ,7%.

Die attributiv verwendeten Adjektive tauchen

meist in komplexen Nominalphrasen auf.

Schaut man sich nun die Wortgruppen bzw.

N-Gramme über AntConc an, fällt auf, dass

manche attributiv verwendeten Adjektive ge-

häuft mit dem gleichen Substantiv vorkom-

men. Sie bilden Phraseme. Das 191 Mal

vorkommende Adjektiv europäisch kommt 48

Mal im Phrasem europäische Union, 26 Mal

im Phrasem europäisches Parlament und 11

Mal im Phrasem europäische Kommission vor.

Europäische Union, Europäisches Parlament

und Europäische Kommission sind Institutio-

nennamen, daher können diese Phraseme ge-

nauer den Phraseonymen zugeordnet werden

(vgl. Faro 2015, S. 233f.) . Weitere Phraseony-

me sind Europäische Zentralbank (4 Wortnen-

nungen), Europäische Gemeinschaft (7 Wort-

nennungen) oder Europäischer Rat (5 Wort-

nennungen). Auch das zweithäufigste fach-

sprachliche Adjektiv sozial wird vermehrt in

Phrasemen benutzt. So kommt 37 Mal das

Phrasem soziale Marktwirtschaft vor, 11 Mal

das Phrasem soziale Gerechtigkeit, 13 Mal so-

ziales Netz, 15 Mal soziale Netzwerke und 10

Mal soziale Sicherung. Auch das Adjektiv po-

litisch mit einer relativen Häufigkeit von 97%

wird zwar in einem Großteil der Fälle als At-

tribut einer Nominalphrase verwendet, hier

findet sich aber kein feststehendes Phrasem.

So taucht das Phrasem politische Bildung nur

5 Mal auf. Besonders auffällig ist die Phra-

sembildung bei dem Adjektiv vereint. Von

den insgesamt 30 Treffern im Korpus entfal-

len 26 auf das Phraseonym Vereinte Nationen.

Die fachsprachlichen Adjektive werden somit

nicht nur gehäuft als Attribut verwendet, sie

treten auch häufig als Teil von Phrasemen in
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Schulbüchern auf.

Aufgrund der geringen untersuchten Anzahl

von Adjektiven lässt sich über die Wortbil-

dung kaum eine Aussage treffen. Drei der 10

Adjektive werden mit dem Derivationsmor-

phem {-lich} gebildet und zwei mit dem Mor-

phem {-isch}. Beide Derivationsmorphemen

dienen der Adjektivierung von Substantiven.

So werden aus den Substantiven Europa, Po-

litik, Wirtschaft, Gesetz und Gesellschaft die

Adjektive europäisch, politisch, wirtschaftlich,

gesetzlich und gesellschaftlich. Durch die gerin-

ge Anzahl an untersuchten Adjektiven ist hier

keine generelle Aussage über die Wortbildung

von fachsprachlichen Adjektiven in diesem

Korpus möglich.

7.3 Verben

Schröder (1988, S. 70) benennt für das von

ihm analysierte wissenschaftliche Korpus kei-

ne fachsprachliche Verben. Im Gegensatz da-

zu kommen in dem hier zugrunde liegenden

Korpus unter den häufigsten 100 Fachwörtern

auch fünf fachsprachliche Verben vor. Im

Allgemeinen spielen die Verben in Fachspra-

chen nur eine geringe Rolle. So auch in die-

sem Korpus, in dem nur 5% der 100

häufigsten Fachwörter der Wortart Verb an-

gehören. Fachsprachliche Verben stehen in

der Regel bedingt durch die Entpersonalisie-

rung in Fachtexten in der dritten Person Sin-

gular Präsens oder im Infinitiv (vgl.

Buhlmann & Fearns 2000, S. 17f.) . Die folgen-

den Analyseergebnisse sind im Anhang in ta-

bellarischer Form angehängt (siehe S. 67).

Das fachsprachliche Verb entwickeln tritt mit

61 Nennungen im untersuchten Korpus am

häufigsten auf. In sieben Wortnennungen

steht das Verb im Infinitiv. Um das Ergebnis

nicht zu verfälschen, wird die Kapitelüber-

schrift Geteilt und vereint – Europa entwickelt

sich, die 12 Mal im Korpus vorhanden ist, nur

einmal in die Analyse einbezogen. So kom-
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men für die dritte Person Singular Präsens 16

Vorkommen zustande. In 32% der Vorkom-

men steht das fachsprachliche Verb entwi-

ckeln in der entpersonalisierten dritten Person

Singular Präsens. In der Fachsprachenfor-

schung werden andere Realisierungen der

Verben wie etwa der Imperativ oder das Prä-

teritum wenig beachtet. Mit 11 Treffern ist

auch der Imperativ von entwickeln recht häu-

fig. Hier wird das Verb als Operator für Ar-

beitsaufträge verwendet. Auch das Präteritum

ist mit sieben Vorkommen vertreten. Das

Verb entwickeln kommt in unterschiedlichen

Verwendungskontexten vor. So kann es „Res-

sourcen entwickeln“ (Gesellschaft bewusst

2016, S. 281) bedeuten oder auf die Entwick-

lung von Staaten bezogen sein (vgl. Men-

schen, Zeiten, Räume 2015, S. 223), aber auch

„Werte entwickeln“ (ebd., S. 19) beinhalten.

Nachdem manuell das fachsprachliche Verb

wählen von dem Partikelverb auswählen un-

terschieden werden musste, kommt das fach-

sprachliche Verb wählen auf 49 Wort-

nennungen. Es kommt 15 Mal im Infinitiv

vor. Bei der Verwendung des Infinitiv steht es

meist im Kontext von wählen gehen zusam-

men mit dem Verb gehen. In 11 Wortnen-

nungen steht es in der dritten Person Singular

Präsens. Hier werden etwa Wahlvorgänge be-

schrieben, wenn

„der Wähler nicht direkt wählt, sondern

seine Stimme an einen Wahlmann abgibt“

(Trio Gesellschaftslehre 2014, S. 217).

Das Präteritum findet sich nur in zwei Tref-

fern. Im untersuchten Korpus steht das Verb

nicht im Imperativ.

Das fachsprachliche Verb sichern tritt 12 Mal

im Infinitiv auf, wenn man beachtet, dass wie

schon beim Verb entwickeln auch hier die Ka-

pitelüberschrift Frieden und Zukunft sichern

aufder Erde mit 17 Treffern fast die Hälfte al-

ler Vorkommen ausmacht. Für die hier vor-

genommene Analyse wurde die Kapitelüber-
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schrift nur einmal gezählt. Der Gebrauch des

Infinitivs macht somit 48% der Vorkommen

des fachsprachlichen Verbs sichern aus. In

acht Treffern wird das Verb sichern in der

dritten Person Singular Präsens konjugiert.

Imperativ und Präteritum von sichern sind

nicht vorhanden. Die Kollokation Frieden si-

chern zählt im untersuchten Korpus sieben

Wortnennungen (vgl. Menschen, Zeiten,

Räume 2015, S. 255). Das Kompositum Frie-

denssicherung kommt hingegen nur zweimal

vor. Alle anderen Wortnennungen beziehen

sich auf die Sicherung der Existenz bzw. des

Lebensstandards.

Das fachsprachliche Verb entscheiden kommt

in acht Treffern als Infinitiv vor und in 11

Treffern tritt es in der dritten Person Singular

Präsens auf. Darüber hinaus ist das Verb ent-

scheiden auch in vier Wortnennungen als

Operator im Imperativ vorhanden und sieben

Nennungen stehen im Präteritum. Entschei-

den wird meist im Kontext individueller

Mündigkeit aber auch politischen Entschei-

dungen im Rahmen von Institutionen ver-

wendet. Im Bezug auf den Föderalismus heißt

es über die Bundesländer:

„Sie entscheiden selbstständig über Berei-

che der Politik, z.B. über Schulpolitik“

(Gesellschaft bewusst 2016, S. 1 18).

Jeder Einzelne ist im Rahmen des Politischen

zu Entscheidungen aufgerufen: „Man darf

und muss sich selbst entscheiden und mit den

Folgen leben“ (ebd., S. 240). Neben dem Verb

entscheiden mit einer absoluten Häufigkeit

von 37 Vorkommen, zählt auch die nominali-

sierte Form Entscheidung mit 35 Nennungen

zu den häufigsten Fachwörtern des Korpus.

Im untersuchten Korpus erreicht das fach-

sprachliche Verb verändern acht Wortnen-

nungen im Infinitiv. Im Präteritum kommt

das Verb drei Mal vor, im Imperativ hingegen

gar nicht. Besonders interessant ist die hohe

Frequenz der dritten Person Singular im Prä-
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sens. Sie wird im Korpus 22 Mal eingesetzt,

das macht eine relative Häufigkeit von 59,5%

aus. Das Fachwort verändern wird meist im

Kontext gesellschaftlicher Veränderungen wie

dem „Rollenbild“ (ebd., S. 242), der „Rolle der

Frauen“ (ebd., S. 241) oder dem „Zusammen-

leben mit Kindern“ (ebd.) benutzt. Bereits die

hier verwendeten Belege zeigen, dass ein

Großteil der Wortnennungen in seinem sehr

beschränken Seitenumfang genannt wird. 11

Wortnennungen beziehen sich auf die Seiten

237 bis 245 im Schulbuch Gesellschaft bewusst.

Nicht ganz ein Drittel der Wortnennungen

befinden sich somit innerhalb eines Kapitels.

Weder im Präteritum noch in der dritten Per-

son Singular Präsens ist das fachsprachliche

Verb beurteilen vorhanden. Im Infinitiv

kommt es auf neun Wortnennungen. Im Ge-

gensatz zu den anderen Verben wird beurtei-

len mit 29 Wortnennungen besonders häufig

im Imperativ genannt. Da die Urteilskompe-

tenz einen wichtigen Kompetenzbereich der

politischen Bildung darstellt (vgl. Detjen u.a.

2012), kommt beurteilen hier häufig in seiner

Funktion als Operator in Aufgabenstellungen

vor. Die Operatoren beurteile und beurteilt

finden sich in allen drei analysierten Schulbü-

chern.

Sowohl der Gebrauch des Infinitivs als auch

der dritten Person Singular Präsens dominie-

ren bei den untersuchten Verben wie in der

Fachsprachenforschung bereits beschrieben.

Dort nicht erwähnt ist die Nutzung fach-

sprachlicher Verben als fachspezifische Ope-

ratoren. Drei der fünf fachsprachlichen

Verben werden auch als Operatoren verwen-

det. So zeigt der Operator entscheide bzw.

entscheidet beispielsweise an, dass von den

Schülerinnen und Schülern bei einer Aufgabe

ein Entscheidungsurteil verlangt wird (vgl.

ebd., S. 62). Ebenso steht der Operator entwi-

ckele bzw. entwickelt für ein Gestaltungsurteil

(vgl. ebd., S. 63f.) .
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Die geringe Anzahl der untersuchten fach-

sprachlichen Verben lässt kaum Rückschlüsse

auf Wortbildungsarten zu wie Ohm u.a.

(2007, S. 165) sie beschrieben haben. Vier der

fünf untersuchten Verben tragen allerdings

ein Derivationsmorphem in Form eines Präfi-

xes. Das Präfix {ver-} findet sich im Verb ver-

ändern, das Präfix {be-} im Verb beurteilen

und das Präfix {ent-} in den beiden Verben

entwickeln und entscheiden. Das Derivations-

morphem sorgt dabei nicht für eine Wortar-

tenänderung. Die Derivation findet innerhalb

der Wortart Verb statt.

7.4 Zusammenfassung

Substantive dominieren die hier untersuchten

100 häufigsten Fachwörter des Schulbuchkor-

pus. Sie machen 85% der untersuchten Fach-

wörter aus. Neben den Substantiven finden

sich aber auch 10% Adjektive und 5% Verben.

Die Komposition ist die am häufigsten vor-

kommende Wortbildungsart innerhalb der

Substantive, aber auch Derivation, Konversi-

on und Kurzwortbildung sind vorhanden. Mit

den Lemmata EU und UN bzw. UNO finden

sich sogar besonders hochfrequente Fachwör-

ter unter den Kurzwörtern. Das Derivations-

morphem {-ung} trägt durch Nominal-

isierung von Verben zur Substantivdominanz

bei. Die Verwendung des Numerus unter-

schiedet sich von Wort zu Wort. Die fach-

sprachlichen Substantive Medien und

Abgeordnete kommen ausschließlich im Plural

vor.

Fachsprachliche Adjektive treten mit einer re-

lativen Häufigkeit von 91 ,7% in der attributi-

ven Verwendungsweise auf. Der prädikative

und adverbiale Gebrauch der fachsprachli-

chen Adjektive kommt nur sehr selten vor.

Darüber hinaus sind die untersuchten Adjek-

tive häufig Teil von Phrasemen wie Europäi-

sche Union, Soziale Marktwirtschaft oder

Vereinte Nationen. Bei den fachsprachlichen

Verben dominieren der Gebrauch des Infini-
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tivs und der dritten Person Singular im Prä-

sens. Drei der fünf untersuchten Verben wer-

den in den untersuchten Schulbüchern als

fachspezifische Operatoren genutzt.

8 Politikdidaktische Konzepte in
Schulbüchern

Zwar funktioniert der Fachwortschatzerwerb

nicht alleine über das einfache Wiederholen

der Fachwörter, das Reaktivieren und Abrufen

von Fachwörtern gehört aber zum Wort-

schatzdidaktischen Dreischritt (vgl. Feilke

2009). Hochfrequente Fachwörter werden so-

mit eher behalten als sehr selten vorkommen-

de Fachwörter, weil hier durch die

Schulbücher nicht die Möglichkeit des Reak-

tivierens gegeben ist. Da sich die beiden poli-

tikdidaktischen Kompetenzmodelle von

Weißeno u.a. (2010) und der Autorengruppe

Fachdidaktik (vgl. Besand u.a. 2011) als Min-

deststandards der politischen Bildung verste-

hen, bilden die Konzepte auch „das sprach-

liche Inventar des Faches“ (Weißeno 2013, S.

161) ab. Beide Kompetenzmodelle wurden

normativ entwickelt und müssen noch empi-

risch überprüft werden. Im Folgenden sollen

die aufgeführten politikdidaktischen Konzep-

te mit den Fachwörtern im untersuchten Kor-

pus verglichen werden. Im Anhang auf Seite

68 findet sich die Auswertung in tabellari-

scher Form.

8.1 Basis- und Fachkonzepte im unter-
suchten Schulbuchkorpus

Das Kompetenzmodell Konzepte der Politik

von Weißeno u.a. (2010) besteht aus drei Ba-

siskonzepten und 30 Fachkonzepten. Hinzu

kommen noch weitere konstituierende Fach-

wörter. Die drei Basiskonzepte Entscheidung,

Gemeinwohl und Ordnung werden alle im un-

tersuchten Korpus genannt. Das Basiskonzept

Entscheidung kommt mit 35 Wortnennungen

am häufigsten vor, es taucht zudem auch in

den 100 häufigsten Fachwörtern des Korpus
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auf. In vier Wortnennungen wird das Lemma

Entscheidung im Sinne der Varietät der Schul-

sprache verwendet, wenn es etwa „begründe

deine Entscheidung“ (Gesellschaft bewusst

2016, S. 121) heißt. Gleichzeitig macht die

Arbeitsanweisung die Relevanz politischer

Entscheidungsurteile deutlich. Die Schülerin-

nen und Schüler sollen sich begründet für ei-

ne Position entscheiden. Das Lemma

Entscheidung kommt auch im Kontext politi-

scher Entscheidungen vor, etwa wenn über ei-

ne Friedensmission im UN-Sicherheitsrat

abgestimmt wird: „Die Entscheidung über die

Durchführung einer Friedensmission fällt der

Sicherheitsrat“ (ebd., S. 291). Oder wenn über

Debatten gesagt wird:

„Debatten, mit dem Ziel, eine Entschei-

dung zu erwirken, werden in vielen unter-

schiedlichen Zusammenhängen geführt –

oft auch im Fernsehen“ (Menschen, Zeiten,

Räume 2015, S. 144).

Neben den 35 Wortnennungen des fach-

sprachlichen Substantivs Entscheidung ist

auch das Verb entscheiden mit 37 Wortnen-

nungen im Korpus vorhanden. Da Ent-

scheidung durch Nominalisierung aus dem

Verb entscheiden entstanden ist, werden hier

beide Lemma dem Basiskonzept Entscheidung

zugerechnet. So summiert sich das Basiskon-

zept Entscheidung auf insgesamt 72 Wortnen-

nungen im gesamten Korpus.

Das Basiskonzept Ordnung tritt mit 10 Tref-

fern zusammen mit Adjektivattributen im

Kontext der „verfassungsmäßige[n] Ord-

nung“ (Gesellschaft bewusst 2016, S. 119; Trio

Gesellschaftslehre, S. 207), der „staatlichen

Ordnung“ (Trio Gesellschaftslehre 2014, S.

293) oder auch der „demokratische[n] und

rechtsstaatliche[n] Ordnung“ (Menschen,

Zeiten, Räume 2015, S. 220) auf. Das Verb

ordnen erreicht 13 Wortnennungen im unter-

suchten Korpus. Da auch hier bei der auto-

matischen Lemmatisierung der Verbpartikel

zu nicht erkannt wurde, müssen die Treffer
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für das Partikelverb zuordnen vom Verb ord-

nen subtrahiert werden. Das Verb zuordnen

wird ausschließlich in der Funktion als Ope-

rator für Aufgabenstellungen verwendet, da-

her gehört es der schulsprachlichen Varietät

statt dem fachsprachlichen Lexikon an.

Das Basiskonzept Gemeinwohl findet sich im

untersuchten Korpus vier Mal. In allen vier

Wortnennungen geht es um eine abstrakte

gesellschaftliche „Verpflichtung gegenüber

dem Gemeinwohl“ (Trio Gesellschaftslehre

2014, S. 213). Während die Basiskonzepte

Entscheidung und Gemeinwohl relativ gleich-

mäßig verteilt in allen drei untersuchten

Schulbüchern vorkommen, findet das Basis-

konzept Gemeinwohl ausschließlich im Schul-

buch trio Gesellschaftslehre Verwendung.

Ein Verständnis für die Basiskonzepte entwi-

ckelt sich bei den Schülerinnen und Schülern

langfristig über die den einzelnen Basiskon-

zepten zugeordneten Fachkonzepte. Da die

Basiskonzepte nicht explizit in Form von Un-

terrichtsgegenständen im Fachunterricht the-

matisiert werden, kann die geringe Frequenz

der Basiskonzepte Ordnung und Gemeinwohl

im Schulbuchkorpus darauf zurückgeführt

werden. Dementsprechend müssten aber die

folgenden Fachkonzepte und konstituieren-

den Fachwörter häufiger im untersuchten

Korpus verwendet werden.

Die Fachkonzepte Staat und Konflikt kommen

mit 260 und 122 Wortnennungen am häu-

figsten innerhalb der Fachkonzepte vor. Ins-

gesamt finden sich unter den 100 häufigsten

Fachwörtern neben dem Basiskonzept Ent-

scheidung auch 14 Fachkonzepte. Das Fach-

konzept Massenmedien tritt zwar nur mit 16

Wortnennungen im untersuchten Korpus auf,

da aber das Fachwort Medien mit klaren Be-

zügen zu dem Konzept Massenmedien „als

vierte Gewalt bezeichnet“ (Trio Gesellschafts-

lehre 2014, S. 218) wird, werden dem Fach-
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konzept Massenmedien hier 90 Wortvorkom-

men zugeschrieben.

Vergleicht man die in der Wortfre-

quenzliste der 100 häufigsten Fachwörter

vorkommenden Fachkonzepte mit dem Ab-

straktionsgrad Juchlers (2008, S. 173f.) , fällt

auf, dass viele der Fachkonzepte höheren

Abstraktionsstufen zuzuordnen sind. Die

Fachkonzepte Massenmedien, Parlament, Re-

gierung, Wahl und Partei können den ge-

genstands- und funktionsbezogenen Termini

auf der zweiten Stufe zugeordnet werden.

Diese Fachkonzepte beschreiben politische

Institutionen und Strukturen. Die Fachkon-

zepte Konflikt und Frieden entsprechen den

auf der dritten Stufe angesiedelten auf kom-

plexe Funktionszusammenhänge bezogene Ter-

mini. Dass beide Fachwörter hier der

Friedens- und Konfliktforschung als Fach-

disziplin der Politikwissenschaft zugeordnet

werden können, ist dabei zufällig. Auch ande-

re Fachwörter wie Marktwirtschaft oder Ar-

mut zählen in diese Kategorie. Dem höchsten

Abstraktionsgrad entsprechen die Fachkon-

zepte Staat, Sozialstaat, Demokratie, Freiheit,

Sicherheit und Macht. Diese Fachkonzepte

können durch die Schülerinnen und Schüler

erst unter Kenntnis komplexer politischer

Theorien vollständig erschlossen werden.

In den Fachkonzepten finden sich somit in

besonderer Weise abstrakte und komplexe

Fachwörter, während weniger komplexe

Fachwörter seltener vorkommen. Von den

insgesamt neun Deutungstermini innerhalb

der 100 häufigsten Fachwörter benennen die

Fachkonzepte sechs. Von den weniger kom-

plexen 51 gegenstands- und funktionsbezoge-

nen Termini hingegen werden nur fünf in den

Fachkonzepten benannt. Während Fachkon-

zepte wie Staat und Konflikt besonders

häufig im untersuchten Korpus auftreten,

sind die vier Fachkonzepte Europäische

Akteure, Legitimation, Öffentliche Güter und

Repräsentation nicht zu finden. 12,1% der
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Konzepte kommen nicht vor und weitere

30,3% mit fünf Wortnennungen oder weniger

nur sehr selten. Die 33 Basis- und Fachkon-

zepte erreichen insg. 1167 Wortnennungen

im gesamten Schulbuchkorpus, d.h. im

Durchschnitt kommt jedes Konzept auf 35

Wortnennungen.

Weißeno u.a. weisen neben den Basis- und

Fachkonzepten auch konstituierende Fach-

wörter aus, die teilweise in der Wortfrequenz-

liste der 100 häufigsten Fachwörter des

Schulbuchkorpus genannt werden. Das kon-

stituierende Fachwort Krieg erreicht mit 95

Wortnennungen Rang acht der Wortfre-

quenzliste und bildet das am häufigsten vor-

kommende konstituierende Fachwort aus der

Liste von Weißeno u.a. (2010). Teile des kon-

stituierenden Fachwortes Armut und Reich-

tum sind im Substantiv Armut mit 42

Wortnennungen vorhanden. Die acht konsti-

tuierenden Fachwörter Sozialversicherung,

Arbeitslosigkeit, Terrorismus, Binnenmarkt,

Fraktion, Kommunikation, Pressefreiheit und

Abgeordnete tauchen ebenso in der Wortfre-

quenzliste der 100 häufigsten Fachwörter des

Korpus auf. Unter den konstituierenden

Fachwörtern befinden sich fast ausschließlich

Substantive. Dies macht die Einordnung

fachsprachlicher Adjektive und Verben aus

der Wortfrequenzliste schwierig. Da Adjekti-

ve und Verben aber nominalisierten Wortfor-

men zugeordnet werden können, werden

auch diese als konstituierende Fachwörter in

der Wortfrequenzliste gezählt. So kann das

fachsprachliche Adjektiv arm dem konstituie-

renden Fachwort Armut zugeordnet werden.

Ähnlich komplex ist auch die Zuordnung

weiterer Fachwörter zu den konstituierenden

Fachwörtern nach Weißeno u.a. Das fach-

sprachliche Substantiv Kontrolle findet keine

direkte Entsprechung unter den konstituie-

renden Fachwörtern. Allerdings weisen Wei-

ßeno u.a. die Lexeme Kontrollfunktion,

Kontrollinstrumente und Kontrollrechte als
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konstituierende Fachwörter aus. Diese Fach-

wörter werden alle drei dem Fachkonzept

Opposition im Sinne der Gewaltenteilung zu-

geordnet. Schaut man sich die 28 Wortvor-

kommen des Fachwortes Kontrolle genauer

an, wird deutlich, dass nur wenige Treffer

Kontrolle in dieser Wortbedeutung verwenden

(z.B. Gesellschaft bewusst 2016, S. 126) und es

im untersuchten Korpus vermehrt um die

Kontrolle von Waffen in Krisengebieten geht.

Hier wird somit kein konstituierendes Fach-

wort genutzt. Ebenfalls 28 Wortnennungen

verzeichnet das Fachwort Präsident. In den

konstituierenden Fachwörtern kommt aller-

dings nur das Fachwort Bundespräsident vor.

Die Fachwörter Präsident und Bundespräsi-

dent tragen allerdings nicht die gleiche Be-

deutung. Mit dem Fachwort Bundespräsident

ist das Amt des Präsidenten auf die Staaten

Deutschland, Österreich und die Schweiz ver-

engt. Während Präsidenten überall auf der

Welt als Staatspräsidenten existieren, ist ein

Bundespräsident ausschließlich in Deutsch-

land, Österreich und der Schweiz zu finden.

Da unter den 28 Wortnennungen zu einem

Großteil nicht der Bundespräsident gemeint

ist, ist das Fachwort Präsident hier nicht mit

dem konstituierenden Fachwort Bundespräsi-

dent gleichzusetzen.

Unter den konstituierenden Fachwörtern fin-

det sich auch das fachsprachliche Substantiv

Partizipation, welches mit allen drei

Wortnennungen auf einer Schulbuchseite

zu finden ist (vgl. Trio Gesellschaftslehre

2014, S. 219). Das Wörterbuch zur Politik

verweist unter dem Lemma Partizipation auf

das Stichwort Politische Beteiligung (vgl.

Schmidt 2010, S. 589). In den untersuchten

Schulbüchern kommt das Lemma Beteiligung

mit 27 Wortnennung häufiger vor als das

Lemma Partizipation. Da beide Fachwörter im

Wörterbuch zur Politik synonym benutzt

werden, werden für das konstituierende Fach-

wort Partizipation die Wortnennungen der
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Fachwörter Partizipation und Beteiligung ad-

diert. So summiert sich das konstituierende

Fachwort Partizipation auf 30 Wortnennun-

gen im Korpus.

Das Fachwort Kommission wird mit 23 Lem-

mata im untersuchten Korpus gezählt. Unter

den konstituierenden Fachwörtern finden

sich sowohl Europäische Kommission als auch

Kommissionen. Das Phrasonym Europäische

Kommission erreicht 23 Wortnennungen. Die

Pluralform Kommissionen kommt im gesam-

ten Korpus überhaupt nicht vor, allerdings

existiert die Singularform Kommission mit 23

Wortnennungen, wobei sich hier alle Wort-

nennungen auf das Phrasem Europäische

Kommission beziehen. Das konstituierende

Fachwort Europäische Kommission taucht so-

mit unter den häufigsten 100 Fachwörtern

auf, während das konstituierende Fachwort

Kommissionen im gesamten untersuchten

Korpus nicht vorkommt.

Addiert man Basiskonzepte, Fachkonzepte

und konstituierende Fachwörter, weisen Wei-

ßeno u.a. (2010) in ihrem Kompetenzmodell

Konzepte der Politik insgesamt 246 Fachwörter

aus. Unter den 100 häufigsten Fachwörtern

finden sich das Basiskonzept Entscheidung, 14

Fachkonzepte und 12 konstituierende Fach-

wörter. Während ein Drittel der Basiskonzep-

te in der Wortfrequenzliste der 100 häufigsten

Fachwörter auftauchen, sind 46, 7% der Fach-

konzepte und 5,6% der konstituierenden

Fachwörter in den Schulbüchern vertreten.

Die Auftretenswahrscheinlichkeit der Fachkon-

zepte ist somit höher als die der Basiskonzep-

te. Gleichzeitig ist die Wortfrequenz der

konstituierenden Fachwörter gering. Die An-

nahme, dass Fachkonzepte und konstituie-

rende Fachwörter durch ihre Einbettung in

die Inhaltsfelder und damit in die konkreten

Unterrichtsgegenstände häufiger im Schul-

buchkorpus auftreten, kann hiermit weder

bestätigt noch widerlegt werden.
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8.2 Basis- und Teilkonzepte der Auto-
rengruppe Fachdidaktik im Schulbuch-
korpus

Die Autorengruppe Fachdidaktik (vgl. Besand

u.a. 2011) weist mit sechs Basiskonzepten

doppelt so viele auf wie Weißeno u.a. (2010).

Am häufigsten tritt das Basiskonzept Wandel

mit 40 Wortvorkommen auf. Es kommt allei-

ne 10 Mal in der KapitelüberschriftWirtschaft,

Medien und Kommunikation im Wandel aus

dem Schulbuch Gesellschaft bewusst vor. Auf

der einen Seite betont dies die Wichtigkeit des

Basiskonzepts, wenn ein ganzes Kapitel dieses

thematisiert. Auf der anderen Seite verfälscht

es auch die Wortfrequenz, weil das Lemma

Wandel in allen Überschriften erfasst wird.

Um die Aussagekraft nicht zu verfälschen,

wird nur eine Kapitelüberschrift in die Wort-

vorkommen eingerechnet. Dies entspricht

dann einer absoluten Häufigkeit von 31

Wortvorkommen. Neben der Kapitelüber-

schrift wird das Basiskonzept in der Hälfte

der Wortvorkommen (16 Wortvorkommen)

in der Nominalphrase und Kollokation

„demografischer Wandel“ (Menschen, Zeiten,

Räume 2015, S. 29) verwendet. Es werden

aber auch Phraseme wie „politische[r] Wan-

del“ (Gesellschaft bewusst 2016, S. 287) oder

„technische[r] Wandel“ (ebd., S. 260) ver-

wendet.

Das Basiskonzept Macht kommt mit 24

Wortnennungen dicht gefolgt vom Basiskon-

zept System mit 18 Wortnennungen im unter-

suchten Schulbuchkorpus vor. Das Basis-

konzept Macht ist sechs Mal in dem Phrasem

„politisches System“ (Trio Gesellschaftslehre

2014, S. 207) vorhanden. Die beiden Basis-

konzepte Bedürfnisse und Akteure sind mit

acht und sechs Wortnennungen nur selten zu

finden. Das Basiskonzept Bedürfnisse tritt nur

einmal im Singular und sieben Mal im Plural

auf. Die Benennung des Basiskonzepts mit

der Pluralform Bedürfnisse ist somit gerecht-

fertigt. Es tritt sowohl im Sinne von „Bedürf-
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nissen der Menschen“ (ebd., S. 252) oder auch

„Bedürfnissen der Gesellschaft“ (ebd., S. 286)

auf. Das Basiskonzept Akteure taucht in den

Schulbüchern nur in seiner Pluralform auf.

Das Basiskonzept wird meist im Zusammen-

hang mit „das Handeln der Akteure“ (ebd., S.

297) genutzt. Das Basiskonzept Grundorien-

tierungen kommt nicht im untersuchten Kor-

pus vor. Werden alle Wortvorkommen der

sechs Basiskonzepte addiert, zählen die Basis-

konzepte insgesamt 87 Wortnennungen im

untersuchten Schulbuchkorpus.

Neben den sechs Basiskonzepten weist die

Autorengruppe Fachdidaktik auch 43 ausge-

wählte Teilkonzepte den Basiskonzepten zu.

Wie auch bei Weißeno u.a. (2010) ist das

Teilkonzept Staat (260 Wortnennungen) am

häufigsten im Schulbuchkorpus vorhanden.

Das Teilkonzept Politik setzt sich aus den bei-

den Fachwörtern politisch (101 Wortnennun-

gen) und Politik (64 Wortnennungen)

zusammen. Mit insgesamt 165 Wortnennun-

gen ist das Teilkonzept Politik häufiger im

untersuchten Korpus zu finden als das Teil-

und Fachkonzept Konflikt mit 122 Wortnen-

nungen. Neben den beiden Basiskonzepten

Wandel und Macht sind unter den 100 häu-

figsten Fachwörtern auch 14 Teilkonzepte

vertreten. Zu den häufigsten 100 Fachwörtern

gehören alle fachsprachlichen Lemmata, die

21 oder mehr Wortnennungen aufweisen. Da

die Basis- und Teilkonzepte der Autoren-

gruppe Fachdidaktik ausschließlich aus Sub-

stantiven bestehen, werden fachsprachliche

Adjektive und Verben den Substantiven des

gleichen Wortfeldes zugerechnet. So erreicht

das fachsprachliche Substantiv Gleichheit zwar

nur drei Wortnennungen, das fachsprachliche

Adjektiv gleich gehört aber mit 49 Wortnen-

nungen zu den 100 häufigsten Fachwörtern

des Korpus. Das Teilkonzept Gleichheit fällt

mit 52 Wortnennungen unter die häufigsten

100 Fachwörter des Korpus.
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Unter den 100 häufigsten Fachwörtern des

Korpus finden sich 16 Konzepte der Autoren-

gruppe Fachdidaktik. Gleichzeitig sind 20 der

häufigsten Fachwörter an der Konzeptbildung

beteiligt:

1 . Von den 20 Fachwörtern entsprechen die

vier Fachwörter Medien, Arbeit, Gewalt und

Interesse dem zweiten Abstraktionsgrad Juch-

lers (2008, S. 173f.) .

2. Die fünf Fachwörter Konflikt, Wert, Wandel,

Entscheidung und Wirtschaft gehören dem

dritten Abstraktionsgrad nach Juchler an.

3. Zu den Deutungstermini zählen die fach-

sprachlichen Substantive Staat, Recht, Politik,

Freiheit, Sicherheit undMacht.

Beide Kompetenzmodelle benennen von den

insgesamt neun Deutungstermini unter den

100 häufigsten Fachwörtern sechs unter ihren

Konzepten. Auch die Basis- und Teilkonzepte

der Autorengruppe Fachdidaktik sind somit

durch einen hohen Abstraktionsgrad und ho-

he Komplexität geprägt. Da die Abstraktions-

grade nach Juchler nur für Substantive gelten,

können die fachsprachlichen Adjektive poli-

tisch, wirtschaftlich, frei, und gleich und das

Verb entscheiden hier nicht berücksichtigt

werden.

18 Teilkonzepte kommen zwar in den unter-

suchten Schulbüchern vor, sie gehören aber

nicht zu den 100 häufigsten Fachwörtern des

Korpus. Das Teilkonzept Produktion müsste

mit 24 Wortnennungen unter den häufigsten

100 Fachwörtern vertreten sein, allerdings ge-

hört es zum Zertifikatswortschatz B1 und ist

im Wörterbuch zur Politik nicht aufgeführt.

Deshalb wird das Lexem Produktion hier nicht

zum Fachwortschatz gezählt. Das Teilkonzept

Gerechtigkeit kommt neben den 19 Wortnen-

nungen für das Substantiv Gerechtigkeit auf

weitere 16 Wortnennungen für das Adjektiv

gerecht. Das Teilkonzept Gerechtigkeit tritt

insgesamt 35 Mal im Korpus auf, gehört aber

nicht zu den 100 häufigsten Fachwörtern, weil
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es sich aus mehreren Fachwörtern zusam-

mensetzt. Das Teilkonzept Öffentlichkeit setzt

sich aus dem Substantiv Öffentlichkeit mit

14 Wortnennungen und dem Adjektiv öf-

fentlich mit 20 Wortnennungen zu insgesamt

34 Wortnennungen zusammen. Auch die

Teilkonzepte Anerkennung und Konkurrenz

bestehen aus mehreren Fachwörtern. Das

Teilkonzept Anerkennung beinhaltet mit 14

Wortnennungen zu gleichen Teilen die Fach-

wörter Anerkennung und anerkennen. Die

Fachwörter Konkurrenz, konkurrieren und

konkurrenzfähig bilden zusammen das Teil-

konzept Konkurrenz mit 13 Wortnennungen.

Acht Teilkonzepte kommen mit fünf oder

weniger Wortnennungen nur sehr selten vor.

Neben dem Basiskonzept Grundorientierun-

gen tauchen weitere 15 Teilkonzepte nicht

auf.

30,6% der Basis- und Teilkonzepte der Auto-

rengruppe Fachdidaktik treten nicht im

Schulbuchkorpus auf und weitere 16,3%

der Konzepte kommen mit fünf Wortnen-

nungen oder weniger nur sehr selten vor. Ins-

gesamt zählen die Basis- und Teilkonzepte

der Autorengruppe Fachdidaktik 1447

Wortnennungen im Korpus. Betrachtet man

die Wortnennungen in Relation zu der An-

zahl der Konzepte, finden sich für jedes Basis-

und Teilkonzept etwa 30 Wortnennungen.

8.3 Gegenüberstellung beider Konzept-
modelle

Ein Großteil der Konzepte der beiden Kom-

petenzmodelle von Weißeno u.a. (2010) wie

auch der Autorengruppe Fachdidaktik (vgl.

Besand u.a. 2011) kann im untersuchten Kor-

pus nachgewiesen werden. Im Kompetenz-

modell von Weißeno u.a. sind 12,1% der

Konzepte nicht im Korpus zu finden, wäh-

rend 30,6% der Konzepte im Kompetenzmo-

dell der Autorengruppe Fachdidaktik nicht

auftreten. Zwar ist der Anteil der nicht im

Korpus vorkommenden Konzepte im Modell
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der Autorengruppe Fachdidaktik deutlich hö-

her, allerdings gleicht sich dies bei der Be-

trachtung der selten vorkommenden

Konzepte wieder aus. Konzepte, die maximal

fünf Wortnennungen, aber mindestens eine

aufweisen, gelten dabei als sehr selten vor-

kommend. So finden 16,3% der Konzepte der

Autorengruppe Fachdidaktik nur sehr selten

Verwendung. Dem gegenüber treten bei den

Basis- und Fachkonzepten 30,3% der Konzep-

te nur sehr selten auf. Addiert man die relati-

ve Häufigkeit der selten und nicht

vorkommenden Konzepte, erreicht das Kom-

petenzmodell der Autorengruppe Fachdidak-

tik 46,9% und das Kompetenzmodell von

Weißeno u.a. 42,4%. Die Konzepte der Auto-

rengruppe Fachdidaktik sind somit etwas sel-

tener im untersuchten Korpus zu finden als

die Konzepte der Politik. Die durchschnittli-

che Anzahl der Wortvorkommen zeigt deutli-

chere Ergebnisse. Die Basis- und Fach-

konzepte nach Weißeno u.a. kommen mit

durchschnittlich 35 Wortnennungen pro

Konzept im Schulbuchkorpus vor, während

die Basis- und Teilkonzepte der Autoren-

gruppe im Durchschnitt etwas geringere 30

Wortnennungen zeigen. Die Konzepte des

Kompetenzmodells von Weißeno u.a. treten

somit etwas häufiger im untersuchten Korpus

auf als die Konzepte der Autorengruppe

Fachdidaktik.

Genauer untersucht wurden die häufigsten

100 Fachwörter des Korpus. Die Konzepte

beider Kompetenzmodelle haben sich nach

der Kategorisierung von Juchler (2008, S.

173f.) als abstrakt und komplex herausgestellt.

Von den unter den 100 häufigsten Fachwör-

tern vorkommenden neun Deutungstermini

enthalten beide Kompetenzmodelle jeweils

sechs, wobei die benannten Deutungstermini

in beiden Modellen nicht identisch sind. Die

100 häufigsten Fachwörter des Korpus zählen

von Seiten des Kompetenzmodells Konzepte

der Politik ein Basiskonzept, 14 Fachkonzepte
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und zwölf konstituierende Fachwörter. Somit

finden sich unter den häufigsten 100 Fach-

wörtern zwar nur 5,6% der konstituierenden

Fachwörter aber auch 48,7% aller Fachkon-

zepte. Die 100 häufigsten Fachwörter enthal-

ten somit fast die Hälfte aller Fachkonzepte.

Von Seiten der Autorengruppe Fachdidaktik

treten unter den häufigsten Fachwörtern zwei

Basiskonzepte und 14 Teilkonzepte auf. Da

die Autorengruppe Fachdidaktik mit 43 Teil-

konzepten deutlich mehr Teilkonzepte als

Fachkonzepte benennt, liegt hier die relative

Häufigkeit bei 32,6%. Auch unter den 100

häufigsten Fachwörtern kommen die Kon-

zepte nach Weißeno u.a. etwas häufiger vor

als die Konzepte der Autorengruppe Fachdi-

daktik. Über die Gründe hierfür lässt diese

Untersuchung keine Schlüsse zu. Denkbar

wäre eine unterschiedliche Definition des Ge-

genstandsbereichs beider Kompetenzmodelle.

Während die Autorengruppe ihre Konzepte

aus dem Zusammenschluss der Disziplinen

Politikwissenschaft, Wirtschaftswissenschaft

und Soziologie generiert, findet im Modell

Konzepte der Politik eine Konzentration auf

den Fachbereich Politikwissenschaft statt.

8.4 Fehlende Konzepte?

Längst nicht alle Fachwörter finden sich in

den Konzeptmodellen wieder. Da es sich bei

beiden Konzeptmodellen um Mindeststan-

dards handelt, besteht von vorneherein kein

Anspruch auf Vollständigkeit von Seiten der

Modelle. Dennoch sollten sich besonders

häufige Fachwörter in den Konzepten wider-

spiegeln, denn die Schülerinnen und Schüler

müssen diese Fachwörter verstehen und be-

nutzen können.

Beide Konzeptmodelle benennen weder das

Kurzwort EU noch die Langform Europäische

Union. Dies lässt sich dadurch begründen,

dass Konzepte keine Inhaltsfelder sind. Im

Sinne des kumulativen Lernens sollen die

Fachkonzepte in unterschiedlichen Kontexten
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wiederholt werden, damit sich die Fachkon-

zepte verfestigen können. Dem folgend könn-

ten Namen für Institutionen eher als

Faktenwissen denn als konzeptualisiertes

Wissen gelten. Dieser Begründung widerspre-

chen im Kompetenzmodell von Weißeno u.a.

allerdings andere Fachkonzepte und konstitu-

ierende Fachwörter. Obwohl das Kurzwort

EU mit 299 Wortnennungen das am häufigs-

ten vorkommende Fachwort bildet, kommt es

im Konzeptmodell von Weißeno u.a. nicht

vor. Demgegenüber kommen im Modell

Konzepte der Politik aber Fachkonzepte wie

Europäische Akteure oder Europäische Integra-

tion und konstituierende Fachwörter wie Eu-

ropäische Kommission, Europäischer

Gerichtshof oder Europäisches Parlament vor.

Bei einer Hierarchisierung wäre das Phra-

seonym Europäische Union der Oberbegriff

für all die Fachwörter, die das Kompetenzmo-

dell von Weißeno u.a. benennt, dennoch ist es

nicht Teil des Modells. Hier scheint die nor-

mative Auswahl von Konzepten und konsti-

tuierenden Fachwörtern wenig stringent.

Ähnlich verhält es sich auch bei den Kurz-

wörtern UNO und UN. Da beide Abkürzun-

gen für die gleiche Langform stehen, könnten

sie zusammengefasst werden. Werden die 56

Wortnennungen des Fachwortes UNO und

die 41 Nennungen des Fachwortes UN ad-

diert, nehmen sie mit 97 Wortnennungen

Rang 8 in der Wortfrequenzliste der Fach-

wörter ein. Trotz der weiten Verbreitung in

allen drei Schulbüchern findet auch dieses

Fachwort in den Konzeptmodellen zum Poli-

tikunterricht keine Entsprechung. Zum

Wortfeld der Vereinten Nationen gehörend

kommen aber die konstituierenden Fachwör-

ter Charta der Vereinten Nationen oder Welt-

sicherheitsrat im Modell Konzepte der Politik

vor. Die Abkürzung UN oder UNO bilden

neben der Langform Vereinte Nationen den

Oberbegriff für die im Konzeptmodell vor-

kommenden konstituierenden Fachwörter.

Für das Kompetenzmodell Konzepte der Poli-
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tik wäre hier eine Anpassung der Konzepte

wünschenswert.

Neben den Kurzwörtern werden auch eine

Reihe von Kollektiva in beiden Konzeptmo-

dellen nicht benannt. So steht das Fachwort

Bürger mit 76 Wortnennungen an Rang 11

der häufigsten Fachwörter im Korpus. Hinzu-

kommen die Fachwörter Bevölkerung mit 46

Wortnennungen und Gesellschaft mit 42

Wortnennungen. Für die Schülerinnen und

Schüler sind diese Lexeme aufgrund ihres

Komplexitätsgehalts schwer zu erfassen.

Unter den konstituierenden Fachwörtern bei

Weißeno u.a. finden sich mit Bundeskanzler/-

in, Bundespräsident/-in, Bundesrat, Bundestag,

Bundestagspräsident/- in, Bundesverfassungs-

gericht und Bundeswehr Lexeme für Institu-

tionen des politischen Systems Deutschlands.

Wie bereits in Kapitel 8.1 dargelegt, lässt sich

beispielsweise das Fachwort Präsident auch in

anderen Kontexten als denen des Bundesprä-

sidenten verwenden. So tritt das Fachwort

Präsident mit 28 Wortnennungen im Korpus

auf und das Fachwort Bundespräsident nur

mit 5 Wortnennungen. Obwohl das konzep-

tualisierte Wissen kontextunabhängig sein

soll, findet hier im Modell nach Weißeno,

u.   a. eine Einengung der Fachwörter statt, die

aus korpusanalytischer Sicht wenig Sinn

macht.

Das Konzeptmodell der Autorengruppe

Fachdidaktik wählt die Konzepte nach einem

sozialwissenschaftlichen Gegenstandsbereich

aus. Dennoch bleiben mehrere wirtschafts-

wissenschaftliche Fachwörter wie Unterneh-

men (64 Wortnennungen), Rohstoff (62

Wortnennungen), wirtschaftlich (56 Wort-

nennungen) oder Marktwirtschaft (47 Wort-

nennungen) im Konzeptmodell der

Autorengruppe Fachdidaktik unberücksich-

tigt. Wirtschaftswissenschaftliche Teilkonzep-

te der Autorengruppe Fachdidaktik wie
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Knappheit (eine Wortnennung) oder Konsum

(keine Wortnennungen) kommen hingegen

kaum bis gar nicht in den Schulbüchern vor.

Hier ist eine Überarbeitung und Anpassung

der normativen Konzepte an die empirischen

Ergebnisse sinnvoll. Das Modell Konzepte der

Politik hat sich bisher ausschließlich auf die

Fachdisziplin Politikwissenschaft bezogen. In

Schulbüchern werden aber auch viele Fach-

wörter aus anderen sozialwissenschaftlichen

Disziplinen übernommen, daher sollten hier

die Konzepte um die Disziplinen der Wirt-

schaftswissenschaften und der Soziologie er-

weitert werden. Obwohl der Fokus auf

politischen Fachwörtern liegt, werden etwa

dem Fachkonzept Markt viele konstituierende

Fachwörter der Disziplin der Wirtschaftswis-

senschaften wie Wettbewerb, Nutzenmaximie-

rung oder Produzent (vgl. Weißeno u.a. 2010,

S. 83) zugeordnet. Neben der Erweiterung der

politischen Konzepte muss also auch über ei-

ne Anpassung der Konzepte nachgedacht

werden. Die Konzepte der Autorengruppe

Fachdidaktik sind hingegen unter sozialwis-

senschaftlicher Perspektive entstanden. Da

die häufigen wirtschaftswissenschaftlichen

Fachwörter aber auch hier nur unzureichend

von den Konzepten erfasst werden, sollte

auch hier eine Überarbeitung der Konzepte

stattfinden.

In den drei untersuchten Schulbüchern kom-

men unter den häufigsten 100 Fachwörtern

deutlich mehr wirtschaftswissenschaftliche

Fachwörter vor als soziologische. Dies kann

aber an den inhaltlichen Schwerpunkten der

Schulbücher für die 9. und 10. Klasse liegen

und ist in anderen Jahrgangsstufen und

Schulbüchern möglicherweise anders.

8.5 Zusammenfassung

Viele der im untersuchten Schulbuchkorpus

häufig vorkommenden Fachwörter finden

sich in den beiden politikdidaktischen Kon-

zeptmodellen von Weißeno u.a. (2010) und
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der Autorengruppe Fachdidaktik (vgl. Besand

u.a. 2011) wieder. Das Konzeptmodell nach

Weißeno u.a. benennt neben den fünf Wahl-

grundsätzen allgemein, frei, geheim, gleich und

unmittelbar als konstituierende Fachwörter

auf den beiden Ebenen der Basis- und Fach-

konzepte ausschließlich Substantive. Das

Konzeptmodell der Autorengruppe Fachdi-

daktik beinhaltet ebenso nur Substantive. Für

fachsprachliche Adjektive und Verben exis-

tieren somit keine eigenen Konzepte, daher

werden sie den Substantiven zugeordnet. So

besteht das Konzept Entscheidung etwa aus

den Fachwörtern Entscheidung und entschei-

den. Dementsprechend können einem Kon-

zept mehrere Fachwörter zugeordnet werden.

Unter den häufigsten 100 Fachwörtern finden

sich mit 48,7% fast die Hälfte der Fachkon-

zepte nach Weißeno u.a. wieder. Die relative

Häufigkeit ist bei den Teilkonzepten der Au-

torengruppe Fachdidaktik mit 32,6% nicht

ganz so hoch, aber auch hier kommen fast ein

Drittel aller Teilkonzepte unter den häufigs-

ten 100 Fachwörtern vor. Insgesamt sind die

Konzepte der Politik etwas häufiger im unter-

suchten Schulbuchkorpus vertreten als die

Konzepte der Autorengruppe Fachdidaktik.

So treten im Vergleich zu den Konzepten

nach Weißeno u.a. mehr Konzepte der Auto-

rengruppe Fachdidaktik nur sehr selten oder

nie auf.

Die korpusanalytische Untersuchung der

normativ entstandenen Konzepte zeigt aber

auch Verbesserungsbedarf. So werden die

Kurzwörter EU oder UN bzw. UNO in den

Konzeptmodellen nicht berücksichtigt, ob-

wohl sie in den drei untersuchten Schulbü-

chern besonders häufig existieren. Ebenso

treten mehrere Kollektiva nicht in den Kon-

zeptmodellen auf. Eine ganze Reihe an

wirtschaftswissenschaftlichen Fachwörtern

kommt zwar unter den 100 häufigsten Fach-

wörtern vor, findet aber keine Entsprechung
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in den Konzepten. Aufgrund dieses Ergebnis-

ses sollten beide Konzeptmodelle ihre Aus-

wahl ergänzen.

9 Fazit und Ausblick

Wie jeder Fachunterricht hat auch die politi-

sche Bildung ihre eigene Fachsprache. Da die

Schülerinnen und Schüler diese Fachsprache

überwiegend im Unterricht benutzen, können

sie sie nur im Fachunterricht erwerben. Von

Seiten der Lehrkräfte ist für einen gelungenen

Politikunterricht ein umfangreiches Wissen

über die politische Fachsprache erforderlich.

Insbesondere die Notwendigkeit der Sprach-

förderung im Politikunterricht ist zwar bereits

erkannt, dennoch steht die Erforschung der

Fachsprache noch ganz am Anfang. Ziel die-

ser Arbeit ist es erste Erkenntnisse über den

Fachwortschatz von Schulbüchern für den

Politikunterricht zu erarbeiten. Der Theorie-

teil hält den Forschungsstand sowohl der all-

gemeinen Fachsprachenforschung wie auch

der Sprache im Politikunterricht fest. Im em-

pirischen Teil werden drei Fragestellungen

bearbeitet.

Zunächst werden die Merkmale von Fach-

wortschätzen aus dem Theorieteil mit den 100

häufigsten Fachwörtern des Schulbuchkorpus

abgeglichen. Da 85% der Fachwörter Substan-

tive sind, kann die Dominanz von Substanti-

ven in Fachwortschätzen auch für den

Politikunterricht bestätigt werden. Unter den

Substantiven sind die Kurzwörter besonders

hochfrequent. Das Kurzwort EU ist mit 299

Wortnennungen das häufigste Fachwort. Mit-

hilfe der Komposition werden die meisten

untersuchten Substantive gebildet. Da 12 der

85 untersuchten Substantive das Derivations-

morphem {-ung} aufweisen, ist auch die

Derivation bei Fachwörtern häufig anzu-

treffen. Das Derivationsmorphem {-ung}

markiert auch die häufig auftretenden Nomi-

nalisierungen wie beispielsweise Entscheidung
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und Entwicklung. 5% der untersuchten fach-

sprachlichen Lemmata gehören den Verben

an. Wie bereits in der Forschungsliteratur be-

schrieben, ist der Gebrauch des Infinitivs und

der dritten Person Singular im Präsens beson-

ders häufig anzutreffen. Darüber hinaus ist

aufgefallen, dass drei der fünf untersuchten

Verben als fachspezifische Operatoren ver-

wendet werden. Die verbleibenden 15% der

häufigsten Fachwörter gehören den Adjekti-

ven an. Hier war die Analyse der syntakti-

schen Verwendungsweise besonders auf-

schlussreich. So treten 91 ,7% der untersuch-

ten fachsprachlichen Adjektive in der attribu-

tiven Verwendungsweise auf, während der

prädikative und adverbiale Gebrauch nur sehr

selten ist. Die Dominanz der attributiven

Verwendungsweise zeigt die Vielzahl der

komplexen Nominalphrasen auf, die in den

drei Schulbüchern existieren.

Nicht nur in der Wortfrequenzliste der 100

häufigsten Fachwörter des Korpus überwie-

gen die Substantive. Neben den fünf Wahl-

grundsätzen allgemein, frei, gleich, geheim und

unmittelbar kommen in den Kompetenzmo-

dellen von Weißeno u.a. (2010) und der Au-

torengruppe Fachdidaktik (vgl. Besand u.a.

2011) ausschließlich Substantive als Konzepte

vor.

Diese Konzepte bilden die zweite Fragestel-

lung. Die beiden auf normativer Grundlage

entwickelten Kompetenzmodelle werden mit

dem Schulbuchkorpus abgeglichen. Im Ver-

gleich der häufigsten Fachwörter mit dem

Modell Konzepte der Politik kommen mit dem

Basiskonzept Entscheidung eins der drei Ba-

siskonzepte, 48,7% der Fachkonzepte und

5,6% der konstituierenden Fachwörter unter

den 100 häufigsten Fachwörtern vor. Fast die

Hälfte aller Fachkonzepte finden sich in den

100 häufigsten fachsprachlichen Lemmata

wieder. Von den Konzepten der Autoren-

gruppe Fachdidaktik treten ein Drittel aller
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Basiskonzepte und 32,6% der Teilkonzepte

unter den 100 häufigsten Fachwörtern auf.

Die Konzepte der Autorengruppe Fachdidak-

tik kommen zwar etwas seltener unter den

häufigsten Fachwörtern im Korpus vor, sie

sind aber immer noch gut vertreten. Die nor-

mativ ausgewählten Konzepte beider Kompe-

tenzmodelle halten der empirischen Über-

prüfung somit Stand.

Nichtsdestotrotz erlaubt die Analyse beider

Modelle auch Kritik. Von den insgesamt 82

ausgewiesenen Basiskonzepten und Fach-

bzw. Teilkonzepten kommen zwar 31 Kon-

zepte unter den häufigsten 100 Fachwörtern

vor, gleichzeitig treten aber 21 Konzepte im

gesamten Korpus überhaupt nicht auf. Unter

den 21 fehlenden Konzepten sind fünf Fach-

konzepte nach Weißeno u.a. (2010) und das

Basiskonzept Grundorientierungen sowie 15

Teilkonzepte (vgl. Besand u.a. 2011 , S. 170).

Somit kommen mehr Konzepte der Autoren-

gruppe Fachdidaktik überhaupt nicht im Kor-

pus vor als Konzepte der Politik.

Unter den 100 häufigsten Fachwörtern gibt es

aber auch einige Fachwörter, die in beiden

Kompetenzmodellen nicht berücksichtigt

werden, aber aufgrund ihrer Komplexität und

Häufigkeit hier durchaus vertreten sein soll-

ten. Dazu gehören die besonders hochfre-

quenten Kurzwörter EU und UN, die weder

in ihrer Kurz- noch Langform in den Kon-

zepten berücksichtigt werden. Ebenso fehlen

auch mehrere Kollektiva wie Bevölkerung oder

Gesellschaft, hinter denen schwierige sozial-

wissenschaftliche Konzepte stehen, die die

Schülerinnen und Schüler anwenden müssen,

um diese Fachwörter adäquat im Unterricht

benutzen zu können. Mit mehreren wirt-

schaftswissenschaftlichen Fachwörtern unter

den häufigsten fachsprachlichen Lemmata

zeigt sich zudem, dass im Gegensatz zur an-

genommenen Trennung im Kompetenzmo-

dell von Weißeno u.a. (2010) neben
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politikwissenschaftlichen Fachwörtern auch

soziologische und wirtschaftswissenschaftli-

che Lexeme in die Schulbücher einfließen.

Hier sollte eine Erweiterung des Modells

Konzepte der Politik erfolgen. Das Kompe-

tenzmodell der Autorengruppe Fachdidaktik

wählt zwar von vorneherein eine integrative

Herangehensweise aller Sozialwissenschaften,

da die Fachwörter aber auch nicht unter die-

sen Konzepten vorkommen, ist eine Ergän-

zung der Konzepte hier angeraten.

Die Ergebnisse dieser Arbeit bilden nur einen

ersten Schritt zur Erforschung des Fachwort-

schatzes im Politikunterricht. So werden hier

ausschließlich die Jahrgangsstufen 9 und 10

thematisiert. Neben den Klassenstufen kann

der Fachwortschatz auch je nach Schulform

variieren. Ebenso wurden in dieser Arbeit

ausschließlich Schulbücher untersucht, wäh-

rend etwa die mündliche Kommunikation

hier überhaupt keine Rolle spielt. Hier ist wei-

tere Forschung nötig. Die Vielfältigkeit mög-

licher Forschungsbereiche zeigt zugleich die

Komplexität der Sprachförderung im Politi-

kunterricht auf. Der Politikunterricht lebt in
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besonderer Weise von der Sprache, da politi-

sche Themen im Alltag oft nicht anschaulich

präsentiert werden können. Politik kann nur

über Sprache vermittelt werden. Die Kompe-

tenzmodelle, die in der Politikdidaktik gegen-

wärtig diskutiert werden, eignen sich auch zur

kontinuierlichen Sprachförderung, können

aber noch optimiert werden. In den drei

Schulbüchern zeigen sich schon erste Ansätze

sprachförderlichen Umgangs, dennoch ist

dieser weiter auszubauen.

Die Analyse der Schulbücher hat auch gezeigt,

dass die Sprachförderung nicht alleine auf Ba-

sis der Schulbücher erfolgen kann. Die jewei-

ligen Lerngruppen und die einzelnen

Schülerinnen und Schüler sind zu heterogen.

Hier sind zusätzliche Anstrengungen der

Lehrkräfte nötig, um die Schülerinnen und

Schüler beim Erwerb des Fachwortschatzes

und der Fachsprache zu unterstützen. Diese

Arbeit kann hierbei nur den Zweck erfüllen,

über den Fachwortschatz des Politikunter-

richts zu informieren und damit eine erste

Basis für die Sprachförderung anzubieten.
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Anhang

Anhang zu Kapitel 4.5: Konzepte der Politikdidaktik

Konzepte der Politik (Weißeno u.a. 2010)

In der folgenden Auflistung finden sich neben allen Basis- und Fachkonzepten auch die konsti-

tuierenden Fachwörter für die Primarstufe und die Sekundarstufe I. Basiskonzepte sind unter-

strichen und Fachkonzepte über den Fettdruck hervorgehoben. Die Markierungen hinter

manchen konstituierenden Fachwörtern zeigen Mehrfachnennungen an.
Abgeordneter

Abstimmung (2x)

Agenda 21 Akteure

allgemein Alternativfunktion

Altersstruktur

Amt

Anerkennung

Anfragen

Angebot

Arbeit

Arbeitgeber

Arbeitslosigkeit

Arbeitsmarkt

Armut und Reichtum

Ausschüsse

Autorität

Bedürftigkeit

Beherrschung

Benachteiligung

Berufsfreiheit

Bildung Binnenmarkt (2x)

Bundeskanzler/-in

Bundespräsident/-in

Bundesrat

Bundesstaat

Bundestag

Bundestagspräsident/-in

Bundesverfassungsgericht

Bundeswehr (2x)

Bündnis

Bürgermeister/-in

Chancengerechtigkeit

Charta der Vereinten

Nationen (2x)

Datenschutz
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Demokratie

Gemeinwohl

Generationengerechtigkeit

Gerechtigkeit

Geschlechtergerechtigkeit

Gesetze (2x)

Gesetzgebungsprozess

Gewalt (2x)

Gewaltenteilung

Gewaltmonopol (2x)

Gewerkschaften

gleich

Gleichberechtigung

Gleichheit

globale Gerechtigkeit

Grenze

Grundrechte

Grundwerte

Diskriminierungsverbot

Diskurs

Diskussion

Dissens

Eigentumsfreiheit

Eigenverantwortung

Einfluss

Einzelinteresse

Entscheidung

Erweiterung Europäische

Akteure

Europäische Integration

Europäische Kommission

Europäischer Gerichtshof

Europäisches Parlament

Fairness

Folter
ulbüchern
Fragestunde

Fraktion frei

Freies Mandat

Freiheit

Frieden

Führung (2x)

geheim

Gehorsam

Gemeinderat (2x)

Gemeinsame Außen-

und Sicherheitspolitik

Gemeinschaftsinteresse

Gruppeninteresse

Gut

Güter

Handlungseinschränkungen

Harmonie

Hartz-Reformen Herrschaft

humanitäre Intervention

Humanität

Information Interessen (3x)

Interessenaggregation

Interessenartikulation

Interessengruppen

Interessenselektion

Internationale Beziehungen

Internet Kabinett

Kandidatenaufstellung

Kartell

Klassensprecher/-in

Koalitionsbildung

Kommentar

Kommissionen

Kommissionspräsident/-in

Kommunikation (3x)
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Kompromiss

Konflikt

Konfliktregulierung

Konkurrenz

Konsens

konstruktives Misstrauens-

votum (2x)

Konsum

Konsument

Kontrollfunktion

Kontrollinstrumente

Kontrollrechte

Krieg (3x)

Kriminalität

Kritikfunktion

Kumulieren

Legalität

Legitimation

Leistung

Lobbying

Loyalität

Macht

Manipulation

Markt

Marktformen

Massenmedien

Medien

Mehrheitsentscheidung

Mehrheitsprinzip

Mehrparteiensystem

Meinungsfreiheit

Menschenrechte

Menschenwürde

Menschlichkeit

Migration

Minister/-in

Ministerrat

Nachfrage (2x)

Nachhaltigkeit

Nachricht

Negativer Frieden

neuer Dualismus

Nutzenmaximierung

Offenheit

öffentliche Güter
CIVES-Forum #5 | Fachwortschatz in Sch
öffentliche Meinung

Öffentlichkeit

Opposition

Ordnung

Organisationsfähigkeit

Panaschieren

Parlament

Parteien

Partizipation (3x)

Patronage

Pluralismus

Polizei (2x)

positiver Frieden

Preisbildung

Pressefreiheit (2x)

Pressure

Privatheit

Privatisierung

Privileg

Produzent

Rechtfertigung

Rechtsgehorsam

Rechtsstaat

Regeln (2x)

Regierung

Regierungsbildung

Repräsentation

Repression

Richter

Schutz

Selbstachtung

Selbstbestimmung

Selbstjustiz

Sicherheit

Sicherheitspolitik

Sozialpolitik

Sozialstaat

Sozialstaatsmodell

Sozialversicherungen

Sozialversicherungssystem

Staat

Staatsanwalt

Staatsbürgerschaft

Staatsgebiet

Staatsgewalt
ulbüchern
Staatsvolk

Steuern

Stimmenverrechnungs

verfahren

Strafprozess

Streit

Tarifpolitik

Tausch

Terrorismus

Toleranz

Transparenz (2x)

Trittbrettfahrer

Überwachung

Umweltpolitik

Umweltverträglichkeit

unentgeltliche Nutzung

unmittelbar Verantwortung

Vereinigungsfreiheit

Verfassungsgericht

Vergemeinschaftungsprozess

Verhältnismäßigkeit

Verhandlung

Versammlungsfreiheit

Verteidiger

Vertrauensfrage (3x)

Vetospieler

Volksbegehren

Volksentscheid

Wachstumsdynamik

Waffenstillstand

Wahlen

Wähler/-innen

Wählerpräferenzen

Wahlkampf (2x)

Wahlmöglichkeit

Wahlsysteme

Wehr- und Einsatzdienstflicht

Weltsicherheitsrat

Werte

Wettbewerb

Willensbildung

Wirtschaftsordnung

Wirtschaftspolitik

Zivilprozess

Zugang (Öffentlichkeit)

Zuständigkeit
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Basis- und Teilkonzepte der A

Die Basiskonzepte sind über den
utorengruppe Fachdidaktik

Fettdruck hervorgehoben

Institution

Integration

Interesse

Knappheit

Konflikt

Konkurrenz

Konsum

Kontingenz

Kooperation

Lebenswelt

Legitimation

Macht

Öffentlichkeit

Ökologie

Ordnungsideen

Politik

Produktion

Recht

Ressourcenverfügbarkeit
Aggregation

Akteure

Anerkennung

Arbeit

Bedürfnisse

Deutungshoheit

Diversität

Emotion

Entscheidung

Freiheit

Gemeinwohl

Gerechtigkeit

Gewalt

Gleichheit

Grundorientierungen

(Nicht-intendierte)

Handlungsfolgen

Herrschaft

Historizität
ulbüchern
Sicherheit

Sinn

Soziale Milieus

Staat

Strategie

System

Verfahren

Verteilung

Wandel

Werte

Wirtschaft

Zukunftsungewissheit

(vgl. Besand u.a. 2011 , S. 170)
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Anhang zu Kapitel 7: Wortfrequenzliste des fachsprachlichen Vokabulars für das
gesamte Korpus
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B1: Ist Teil des Zertifikatswortschatzes B1 im Basiswörterbuch Deutsch als Fremdsprache

WP: kommt im Wörterbuch zur Politik vor (vgl. Schmidt 2010)
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Anhang zu Kapitel 7.2: Syntaktische Verwendungsweise der Adjektive

* Das Adjektiv vereint kommt 12 Mal in der Überschrift Geteilt und vereint – Europa entwickelt sich (vgl.

Gesellschaft bewusst 2016) vor. Um die Ergebnisse nicht zu verfälschen, wurde die Überschrift nur einmal

gewertet.

Anhang zu Kapitel 7.3: Konjugationstabelle der fachsprachlichen Verben

* Die Überschrift Geteilt und vereint – Europa entwickelt sich kommt 12 mal im Schulbuch Gesellschaft

bewusst vor. Sie wurde hier nur einmal in die Berechnungen mit einbezogen.

*² Die Überschrift Frieden und Zukunft sichern auf der Erde kommt 17 mal im Schulbuch Gesellschaft

bewusst vor. Sie wurde hier nur einmal in die Berechnungen mit einbezogen.



CIVES-Forum #5 | Fachwortschatz in Schulbüchern 68

cives-school.de

Anhang zu Kapitel 8: Politische Konzepte im untersuchten Korpus

Basis- und Fachkonzepte (Weißeno u.a. 2010) – nach Häufigkeit sortiert
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Basiskonzepte und ausgewählte Teilkonzepte (Autorengruppe Fachdidaktik 2011, S. 170)

– nach Häufigkeit sortiert
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